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Jnljalt: ®ebid)t: §inaus. — gopanna 2lm6rofiuë.
— ©ie toicptigfteit eintjeiintfdjen ©iftpflangen. — ©epnenb
Wacht bie SJtenfcpenfeele auf aus bumpfent SBintertraum.
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— aibgeriffene ©ebanfen. — SBrieffaften. — Steflamen
unb gnferate.

"1er

Hinaus.
(%m|||kurch bie gelber mujjt bu fdjtt>etfett,
Jü||y Sie im Sonnenfiratfle prangen,

Surdj bie grünen IDälber ftreifen,
*1 3fi &êl11 ^er5 1,011 ©ram befangen,

£afj r>on Quellen, Iaf non Bächen
lieber bicfj ben Segen fprecfjenl

lüieber lernft bu frofye lieber,
Unb mit menfc^IidE; fcfjönem Criebe
Cerneft bu bie Siebe tnieber,
2tcf}, bie längft nergeffne Siebe.
Quellen, Bäume, Blumenfersen
Ueben bir non Ùîenfcf^enljerjen

SulluS §atnmer.

Soljanna SlmbrofiuS muh ein reiches, Oer»

borgenes Innenleben geführt, fie rnufs eine güße
bon fchöpferifdjer Sraft im füllen gefammelt haben,
bis ber QueH mit einemmal fo mächtig unb fo
rein ju Sage trat. ®in fdjroffer Gegenfap ju fo
bieten ©ingebilbeten, bie mit Ungeftüm unb Selbft»
gefügt einen erften 33erS ju Karfte tragen, beffen
gntjatt nidjt neu ift unb beffen gorm ju beutlicE»

bie Scf)üterarbeit berrät.
Sie einfache, bon farter Slrbeit unb feelifdjem

unb leiblichem Seiben tt>atfädjlidj gebeugte, äujfer»
ltd) in nichts ihre Genialität berratenbe grau,
bie in einem etenben Imttdjen lebte, mo bie Sßänbe

Jttljarata Ämtofiu».
te ein Keteor ift Sohamta SlmbrofiuS, bie

arme, oftpreufjifche gelbarbeiterin, am lit»
terarifdjen Rimmel aufgetaucht.

•Kit Staunen blicfen bie berufenen auf bie

ohne alle Schulung aufgelaufene, mit einem bon
©ranfljett unb Sirmut gebrochenen Sörper hepaf»
tete unb bisher unter bem ©)rud ber fdjtoerften
SSerhältniffe tebenbe grau, beren mühelos aus bem

fjerjen quetlenbe fßoefien als edjte fßerlen ber

ebetften 9lrt belounbert merben.

Ser Quell ihrer Sieber erfdjlofg fid) ihr erft
in ihrem fpätern Stlter, unb ungefudjt unb unge»
ïiinftelt entftanben ihre Sieber, toährenbbem fie
ihrer fdjtoeren Strbeit oblag. Unb es offenbarte
fidj barin eine ebenfo tiefe, eble SBeltanf^auung,
als eine güfle bon SBofjlflang unb Harmonie, eine

Schönheit unb Feinheit ber gotrn, bie mufier»
gültig ift.

Güten S9emeiS ihrer ecljt genialen Begabung
teiftet ber Umftanb, bah igolfanna SlmbrofiuS nicht
bon au^en jur ©ntfattung ihres SalenteS ange»

regt tourbe ; benn fie hatte nicht Gelegenheit, föücher

ju lefen, auch tann fie bie beutfche Sprache nicht
richtig fdEtreiben. Unb both beherrfdjt fie bie gorm
in meifterljafter SBeife. äluch treten ihre fßoefien
toie aus einem Guffe fertig ju Sage.

Joljanna Umbrofut».

einjuftürjen brohten unb too ber falte 9torb burch»

pfiff, ift im 9iu überall befannt unb gefeiert toorben,
wo man bie beutfdje Spraye fpricht. Shre Gönner

haben auch nicht gefäumt, ber fchlidjten ißoetin ein

neues, fdjmucfeS §eim ju bauen, too fie nun jeber

Sorge enthoben, aus ihrem reichen ^tmern SteueS

fdföpfen unb geftalten fann.
SBie fehr S°ha11110 SlntbrofiuS eS berfteljt, bie

Saiten beS menfdhli^en $erjenS ju f^lagen, baS

jeigen toenige groben, bie fogleith unfere Sernun»

berung unb toarme Spmpathie toecfen. So j. S3.:

^letn fetjf« ^ieb.
©tu Sieb tttöd)t' id) erfinrtett,
©itt ttmnberfameg Sieb,
©a« gleid) bem buft'gen SJtaientoinb
©ie gange SBelt burcpgieht.
S8on Storb nach ©üb, bon SBeft nach Oft
23räch e® fid) SSahn im Stu,
Itnb gab ber gangen SJtenfchheit Sroft,
©lud, grieben, §eil unb Stüh.

©en ©terbenben, ben Sranfett
@oE'8 fühe Sabung fein,
I8ei feinem fanften glügelfchtag
äterfiummen Slngft unb Stein.
S3ei SBaffenflang, bei heifeeut Streit
gtamm' einiger e8 ben 3Jtut,
Unb alles unberftanbne Seib
SJtad)' feine ©ümtne gut.

©och too bie ©ünbe lauert
SJtit gift'gem ©djlangenblid,
©a toerb'8 gum braufenben Drfatt,
©reib' fie in8 Siteer gurüd.
^uf jeben ©palt im ©lenbpau?
Seg' fidh's toie S3alfam fühl,
©8 reinige bie Sempel aus,
©ep' jeber Slot ein 3iel-

Unb toenn bies Sieb gelungen,
Sticht toünfdjt' ich ©olb noch ©h1/
3erfchlagen möcht' bie Seier ich
Unb fäng' fein anbres mehr,
gm SBalb mü|t ihr berfdjarren
Kich heimlich unterm ©ann,
Unb niemanb follt erfahren,
2Ser biefps Sieb erfann.

Ganj befonberS fchön ift „S3erfäumteS Glitcf".
So fcfjlicht unb flar, bah jebeS Sinb es fa|t unb
babet juglei^ fo tief unb paefenb, bah & auch bem

geiftig SluSgereiften unb SSühlerif^en baS |>erg

ergreift :

^erjfftuttites
SJtir gog bas ©lüd borüber
SJttt feiner bollen gradht,
geh fah fie toeitpin fchimmern
©te märchenhafte bracht.
©er guprmann toollte halten,
SJtein Serge flopfte feptoer,
©djon redt' idh aus bie §änbe:
®a toar bie ©tette leer.

gdj fah ihn in ber gerne
Einjagen toie ber SBtnb ; —
Stun fipe ich am SBege
Unb toeine mich halb blinb!

©S ift bon grofjem gntereffe, im Saufe ber

3eit ju erfahren, ob Johanna SlmbrofiuS' Kufe
ihr auch in ben nun beränberten fßerhättniffen treu
bleibt, ob ber QueH ber fßoefie ihr nod) fo rein
unb mächtig flieht, toenn „grau Sorge" nicht
mehr barauS fcljöpft.

Unrî|%fÏEtt sinl|eiinifri|srt
pflaitfm

(SSortrag bon §errn @. ©tudi, Seljrer an ber höh^rn
©öchterfdjule föern, gepalten auf Slnregung bes ber»
nifdjen ©amariterinnenbereins Sonntag ben 20.Dftober
1895 im bernifdjen ©rofjratsfaale ben bernifdjen ©ama»
riterberemen unb ber ftantonalfeftion bom „Stoten Sreug".j

(3m 2tu?äUB Wlebergegcben »on Dr. Jordy.)

Unfer heutiges ©hema ift für jebermann wichtig,
nidjt nur für Samariter. SommerSjeit bergeht feine
2Bod)e, in toel^er nicht bon berfdjiebenen, fdtoereren
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Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied ichließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 10. Mai.

Inhalt: Gedicht: Hinaus. — Johanna Ambrosius.
— Die wichtigsten einheimischen Giftpflanzen. — Sehnend
wacht die Menschenseele auf aus dumpfem Wintertraum,
— Bange machen gilt nicht. — Hygieine. — Weibliche
Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechsaal. —
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und Inserate.

Hinaus.
^»W^urch die Felder mußt du schweifen,

Die im Sonnenstrahle prangen,
Durch die grünen Wälder streifen,
Ist dein Herz von Gram befangen,

Laß von Quellen, laß von Bächen
Ueber dich den Segen sprechen I

wieder lernst du frohe Lieder,
Und mit menschlich schönem Triebe
Lernest du die Liebe wieder,
Ach, die längst vergessne Liebe.
Quellen, Bäume, Blumenkerzen
Reden dir von Menschenherzen!

Julius Hammer.

Johanna Ambrosius muß ein reiches,
verborgenes Innenleben geführt, sie muß eine Fülle
von schöpferischer Kraft im stillen gesammelt haben,
bis der Quell mit einemmal so mächtig und so

rein zu Tage trat. Ein schroffer Gegensatz zu so

vielen Eingebildeten, die mit Ungestüm und Selbstgefühl

einen ersten Vers zu Markte tragen, dessen

Inhalt nicht neu ist und dessen Form zu deutlich
die Schülerarbeit verrät.

Die einfache, von harter Arbeit und seelischem
und leiblichem Leiden thatsächlich gebeugte, äußerlich

in nichts ihre Genialität verratende Frau,
die in einem elenden Hüttchen lebte, wo die Wände

Johanna Ambrosius.
te ein Meteor ist Johanna Ambrosius, die

arme, ostpreußische Feldarbeiterin, am
litterarischen Himmel aufgetaucht.

Mit Staunen blicken die Berufenen auf die

ohne alle Schulung aufgewachsene, mit einem von
Krankheit und Armut gebrochenen Körper behaftete

und bisher unter dem Druck der schwersten

Verhältnisse lebende Frau, deren mühelos aus dem

Herzen quellende Poesien als echte Perlen der

edelsten Art bewundert werden.
Der Quell ihrer Lieder erschloß sich ihr erst

in ihrem spätern Alter, und ungesucht und
ungekünstelt entstanden ihre Lieder, währenddem sie

ihrer schweren Arbeit oblag. Und es offenbarte
sich darin eine ebenso tiefe, edle Weltanschauung,
als eine Fülle von Wohlklang und Harmonie, eine

Schönheit und Reinheit der Form, die mustergültig

ist.
Einen Beweis ihrer echt genialen Begabung

leistet der Umstand, daß Johanna Ambrosius nicht
von außen zur Entfaltung ihres Talentes angeregt

wurde; denn sie hatte nicht Gelegenheit, Bücher

zu lesen, auch kann sie die deutsche Sprache nicht
richtig schreiben. Und doch beherrscht sie die Form
in meisterhafter Weise. Auch treten ihre Poesien
wie aus einem Gusse fertig zu Tage.

Johanna Ambrosius.

einzustürzen drohten und wo der kalte Nord durchpfiff,

ist im Nu überall bekannt und gefeiert worden,
wo man die deutsche Sprache spricht. Ihre Gönner

haben auch nicht gesäumt, der schlichten Poetin ein

neues, schmuckes Heim zu bauen, wo sie nun jeder

Sorge enthoben, aus ihrem reichen Innern Neues

schöpfen und gestalten kann.

Wie sehr Johanna Ambrosius es versteht, die

Saiten des menschlichen Herzens zu schlagen, das

zeigen wenige Proben, die sogleich unsere Bewunderung

und warme Sympathie wecken. So z. B.:
Wein letztes Lied.

Ein Lied möcht' ich ersinnen,
Ein wundersames Lied,
Das gleich dem duft'gen Maienwind
Die ganze Welt durchzieht.
Von Nord nach Süd, von West nach Ost
Brach es sich Bahn im Nu,
Und gab der ganzen Menschheit Trost,
Glück, Frieden, Heil und Ruh.

Den Sterbenden, den Kranken
Soll's süße Labung sein,
Bei seinem sanften Flügelschlag
Verstummen Angst und Pein.
Bei Waffenklang, bei heißem Streit
Flamm' einiger es den Mut,
Und alles unverstandne Leid
Mach' seine Stimme gut.

Doch wo die Sünde lauert
Mit gift'gem Schlangenblick,
Da werd's zum brausenden Orkan,
Treib' sie ins Meer zurück.
Auf jeden Spalt im Elendhaus
Leg' sich's wie Balsam kühl.
Es reinige die Tempel aus,
Setz' jeder Not ein Ziel.

Und wenn dies Lied gelungen,
Nicht wünscht' ich Gold noch Ehr,
Zerschlagen möcht' die Leier ich
Und fang' kein andres mehr.
Im Wald müßt ihr verscharren
Mich heimlich unterm Tann,
Und niemand sollt erfahren,
Wer dieses Lied ersann.

Ganz besonders schön ist „Versäumtes Glück".
So schlicht und klar, daß jedes Kind es faßt und
dabei zugleich so tief und packend, daß es auch dem

geistig Ausgereiften und Wählerischen das Herz
ergreift:

Versäumtes Hkück.
Mir zog das Glück vorüber
Mit seiner vollen Fracht,
Ich sah sie weithin schimmern
Die märchenhafte Pracht.

Der Fuhrmann wollte halten,
Mein Herze klopfte schwer,
Schon reckt' ich aus die Hände:
Da war die Stelle leer.

Ich sah ihn in der Ferne
Hinjagen wie der Wind; —
Nun sitze ich am Wege
Und weine mich halb blind!

Es ist von großem Interesse, im Laufe der

Zeit zu erfahren, ob Johanna Ambrosius' Muse
ihr auch in den nun veränderten Verhältnissen treu
bleibt, ob der Quell der Poesie ihr noch so rein
und mächtig fließt, wenn „Frau Sorge" nicht
mehr daraus schöpft.

Die wichtigsten einheimischen Gist-
pflanzen.

(Vortrag von Herrn G. Stucki, Lehrer an der höhern
Töchterschule Bern, gehalten auf Anregung des
bernischen Samariterinnenvereins Sonntag den 20. Oktober
1895 im bernischen Großratssaale den bernischen Sama-
riterveremen und der Kantonalsektion vom „Roten Kreuz".)

(Im Auszug wiedergegeben von vr.

Unser heutiges Thema ist für jedermann wichtig,
nicht nur für Samariter. Sommerszeit vergeht keine
Woche, in welcher nicht von verschiedenen, schwereren
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ober leichteren SCergiftungen p pren ober p lefen
ift. Unb Diele gelangen gar nicht oor bie Deffeut»
lipfeit, weil Bei einer überaus großen 3al)l bie Ur=
fadhc gar ntd;t erfannt wirb. Sinbere entgief;en fidh
unterer Kenntnis, weil bie betroffenen fid; fd;euen, itjre
UnfeuutuiS werfen 31t laffen. ©£ ift beSpalP wüufpcnS»
wert, baff febermann, unb oor allem ber Samariter,
bie ©iftpftangen unb ba£ Silb ber burp fie perDor»
gerufenen bergiftungen feitne unb bie geeigneten
Sorfepren gu treffen wiffc. Bopl wäre e£ eigent»
Ii(h Sape ber Spule, biefe Kenntniffe ins bolf p
bringen. 2lPer bie DPerfläpIipfeit unb glüptigfeit,
bie eben im finblid;en ©parafter liegt, läfgt bie fpätere,
fo häufige KemttniSlofigEeit begreifen.

BaS finb beim ©iftpftangen ®er begriff ift
fepr bepnPar. (SS fann einer Don ©rbPeeren Ziagen»
web, boit Kirfpen ®urpfaH befommen, ttiemanb
wirb beSbalb bie ©rbPeeren ober bie Kirfpen 3U

ben ©iftpftangen gählen. 2luS Kaffee, ®pee, Kafao
fann ein aßerbingS löblich wirfenber SfuSjug ge»

Wonnen werben; atiein in ber berbünnung, in
weldjer biefe ©ifte bauSbältlid; genoffen werben,
fd;einen fie ben SebenSfaben faum absufürsen. Kann
aud; bei einem Kaffeeüatfpe bie Unterbaltnng oft
eine etwas giftige werben, fo ift bod; ber im Kaffee
enthaltene ©iftftoff nur gum geringen ®eile bafür
Derantwortlip gu machen.

®afj Diele ©iftpÇangen in ber heilfunbe Der»

wenbet werben, barf uns feineSwegS Deranlaffen,
fie etwa als bolfSmittel Benupen gu wollen. Benn
einmal eine Kräuterfrau fo etwas unternommen bat,
uttb eS ift ihr geglüeft, unter Slnwenbung ipreë
SranfeS femanb gefunben 3U feben, fo wirb leicht
eine Prabition gefpaffen, gegen biefe ober jene
Kranfpeit fei fpecieH biefeS ober jenes Staut ge»

warfen. 3a, aus bem Spripworte: „Segen ben
®ob ift fein Kraut gewapfen" lap fip entnehmen,
bah oi elfad; im SSolfe ber BapnglauBe perrfpt, als
fei wenigftenS gegen jebe Kranfpeit irgenb ein Kraut
gewapfen. ©r entfpringt wohl ber naioen Anficht,
als fei atteS in ber Statur fpecieH für uns Benfcpen
unb unfer Bopl gefpaffen. ©in höherer, weniger
egoiftifper Stanbpunft läfjt hingegen jebeS Sehe»

wefenS ©nbsweef für fip felbft fein. 2luf biefem
pßpern Stanbpunft erfpehten fpecieH bie giftigen
Säfte üieler fPflanjen als ein für biefe felbft pöpft
bcbeutfameS Spupmtitel gegen bie Serniptung burp
höhere ®iere, wie man bö<hft auffäHig auf 2tlpen=
weiben feben fann, wo auf blanf abgemtpem Soben
bie ©iftgewäcbfe üßHig intaft geblieben ju fein
pflegen.

3p wiH nicht auf bie ©inteilung ber ©iftpftangen
inbetäubenbe unb Prennenb eni3üttblipe,
wie fie in älteren SeprBüpern oorfommt, eingeben,
fonbern aus ben natürlichen ©ruppen bie wiep
tigften unb bei uns öfters oorfomtnenben perauS»
greifen. 3m« forauS ift 3U bemerfen, baff ber ©rab
ber ©iftigfeit Dort einer Sflan3e 3ur anbern ber
nämlichen ©attung ein fep fpwanfenber ift. 2lup
in Sesug auf baS SerpältniS ber ©iftigfeit ber ein=

Seinen Seile einer unb berfelben fßpnse gibt eS

feine fefte Pegel, fo bah in einem gaHe bie SBursel,
im anbern bie Stengel über SÖIätter unb im
brüten bie grüpte befonberS giftig erfd;einen, wäp»
renb bei Dielen ©ewäpfen fo giemlich aHe Seile in
giepern Baffe an ben giftigen ßigenfd;aften parti»
eipieren.

21 IS oöHig üerfeblt muff baS nop in unferen
®agen piit wieber auftaud;enbe Unterfangen
begeichnet werben, bie ©iftigfeit einer Sflanse bon
bonperein an gewiffen Berfmaten erfennen 3U
woüen. Heble ©erüpe 3. S. geben fein folpeS Berf»
mal unb fiinnen infofern üöHig irre leiten, als fep
uicle ©iftppnsen gar feine ©erüpe üerbreiten, unb
einige, wie 3. 23. ber KeHerpalS ober SeibelBaft,
gerabesu als febr woblriepenb hegeipnet werben
muffen. BijifarBige Hüten weiter haben freilip
einige giftige Paptfpattengewäpfe, aber neben pnen
aud; öiele parmlofe fpftansen, unb eine Hteipe ber
gefäbrlipften ©iftgewäpfe geipnet fip gerabesu
burd; febr angenehme garbe ber Slüten aus. ©län»
genbe Seeren enblip braupen um biefer ©igenfpaft
wiHen nod; lange nicht giftig su fein, wie bie grüpte
beS SauerbornS, beS roten unb fpwarsen polun»
berS, ber SpneebaHarten, ber ®intenBeere u. f. w.
beweifen. lleberbaupt beftep burpauS fein erfennt»
liper 3ipmmenbang swifpen bett äufjeren Berf»
malen unb ben Säften einer fßflaitse, fo baff uns
hier niemals eine aHgemeine Begleitung, fonbern
einsig unb aHein bie Kenntnis ber ein3elnen
Sßflangenart felbft bor ber Böglipfeit beS

SpabenS bewahren fann. Unferen Kinbern aber, bie
fo gerne nad; aHem greifen, was fpöit unb faftig
ober büöfch mehlig ausfiept, wollen Wir bei jeber
©elegenbeit rept einbringlip ben ©runbfap bei»

bringen: „güprc nipt sunt Bunbe, waS bu
nipt genau unb fiper als unfpäblip
f e n n ft !" (gortfefcung folgt.)

itradît bie 3üenjti|enjeete
auf aus bumpfem IDiuierfcaunt.

©epnenb treibt bas junge Seben
Stus ber ©rbe bmtflem Gpofj,
©epuenb nap bent ©pein ber ©onite
Htingt es aus ber hütte los.

©ebnenb ftreift bie junge S3lüte
©tp bont §aupt ber Snofpe ®rün,
Um am Sipte ju erftarfen,
Um im Sipte su erblüpr.

©ebnenb wapt bie ÜJlenfpenfeele
Sluf aus bumpfem SBintertraum ;

Senjesfonne fpeupt ipr ©rämen,
Unb fie gibt ber jfreube Hfaunt.

^^|ap bem anbattenben Sonnenfpein unb benM lauen Süften beS ffltärj, wo einzig nop ber

SSlülenbuft fehlte, um uns bie SHufion beS

Wonnigen BaimonatS ju geben; Wo bie

Banberluft fpon bie gtügel regte, unb baS : Bann?
unb wohin in bie Sommerfrifpe? in ahnungSöoHer
SSorfreube fpon biSfutiert würbe, jog ber Rimmel
plöpip wieber fein grieSgrämigfteS ©efipt. Bopen»
lang firipen bie fpwarjgrünen Pebel über bie

grünenben Btefen, unaufhaltfam ftrömte ber Hiegen
unb firipen bie ©pneefloden über baS triefenbe
©elänbe, unb an SteHe ber befpwingten grühlingS»
ftimmung mapte fip Serbriefflipfeit unb ®rübfinn
breit, unb bie fpleipenben fÇeinbe beS BohlfeinS
füüten wieber eifrig bie Sranfenjimmer unb bie
Barteräume ber Slerjte. Unb trübfelig laffen bie»

jenigen bie fftüget hängen, bie fip fpon mitten in
bie ffreuben ber Sommerfrifpe hineingeträumt hatten ;

fie halten im gefjeijten Htaume ungebulbig Oua»
rantäne unb wohl manpem legt fip bie ftiHe
Sorge aufs herj: Berben bie Gräfte nop reipen
ju längerer Bartejeit Birb bie fäumenbe Sonne
mip bann nop auf bie ®auer ju beleben Oer»

mögen? ©r fühlt fip OerhängniSOoH fjintangehalten,
wie bie in prer ®nofpe ängftlip Wartenbe 23lüte.

2tup bei biefer treibt eS bon innen, fie möpte
an§ Sipt, aber fie fürptet ben falten Hlorb, unb

erfpauernb hält fie fip in ber fptifcenben §üHe
jurüd. 3e länger bie Bärme fäumt, um fo brün»

fiiger oerlangt ber an SebenSfraft Slrme unb Srö»
ftelnbe nap ber Sonne, ©r fühlt, bafj er nur
unter prent ©influfj genefen, 31t neuem Sehen er»

warmen fann. 3war fpiefen bte Slerjte folpe an
SebenSfraft barbenbe, frierenbe ftranfe in ben Süben.
®op fann biefe Bohlpat nur benjenigen ju fiatten
fommen, bie mit äußeren ©lücfSgütern gefegnet

finb. Um fo erfreuliper ift eS beShalb, 311 fehen,
ba§ in gegenwärtiger Seit ber ©ebanfe unb baS

SBeftreben fip immer mehr ©eltung berfpafft,
aup ben Unbemittelten bie Böglipfeit einer 2luS=

pannung unb gefunbheitlipen ©rholung 3U ge»

währen. Sür bie erhotungSbebürftigen Sinber ber
unbemittelten Stäbter haben bie rafp in Aufnahme
gefommenen Serienfolonien fpon unenblip oiel
©uteS gepan. Unb für ©rwapfene trat hie unb
ba bie §ülfe bon Slrmenbehörben ober gemeinniptgen
Vereinen in ben Hip, inbem ff3reiSermä|igung in
biefem ober jenem S9ab= ober Éuretabliffement er»

Wirft würbe. ®aS fann aber nur ein Hlotbeljelf
fein in berfpiebener SSesiehung. ©rftlip wirb eS

faum bon jemanb als eine Bohlpat empfunben
Werben, als almofengenöffig basufteljen. ®ann fühlt
fip aup manpeS Unbemittelte unbehaglip unter
lauter beffer Situierten. 2lup ift eS feineSwegS
SWedmäpg, wenn in befpränften SSerhältniffen fie»

henbe währenb einer nötigen fturseit fip Safelbe»
bürfntffe aneignen müffen, bie baheim nipt weiter
befriebigt werben fönnen. 3e tiefer nun ber Banget
an ©elegenbeit 3ur 2luSfpannung unb ©rholung für
Unbemittelte empfunben würbe, um fo lebhaftere
greube erregte aHgemein bie Spatfape, bah eine

SSereinigung bon gemeinnübigen Bännern — bie

SonntagSgefeHfpaft bon Battwit im Poggenburg —
eS fürslip unternommen hat, auf ben fpönen 23ergen
beS gefunben Poggenburgs ben nap einfapen, be»

fpeibenen Kurorten fupenben ©elegenbeit 3U

berfpaffen, bieS in ibpHifp gelegenen, fauberen
S3auernhäufern 3U finben, unb 3War fpon 3U greifen,
bie unter bem Hlibeau beffen ftehen, was in ben

aHereinfapften, ftäbtifpen SSerbältniffen ber ^ßribate

per Kopf unb per Pag berepnen muff. Ber möpte
fip ba nipt freuen ob ber freunblipen Ißerfpeftibe,
bie fip aHen ben ©rhotungSbebürftigen öffnet Pa
fann bon feinen BetwauSlagen mehr bie Hiebe fein,
bie baS SluSfpannen unb gerienfeiern unmöglich
mapten; aup braupt eS feine ejtra Hlnfpaffung

bon Kleibern, Weil feine SeffergefteHten auf ben

©infapen herabfehen. Pie ermübete Hausmutter,
bie fpon mit Sorgen bem Sommer entgegengefeljen,
bie fann unter biefen Umftänben pre Kinber mit
auf bie Serge nehmen, wo fie in glüdliper Un»

gebunbenheit barfuß unb barhaupt an Suft unb
Sonne gebepen fönnen. BaS gibt es ba nur für
föftlipe Bilp auf ben Sergen unb Sutter, KäS
unb fbonig unb Seeren im Ueberflufj. Pa fann
bie fteine Belt jobein unb jaup3en, ba| bie Sunge
fip weitet unb bie Saden fip röten — ba bürfen
fie mit Seib unb Seele Kinber fein. Unb baS
überarbeitete Bütterpen finbet Hlulje unb 2luS»

fpannung, ohne ängftlip repnen 3U müffen; pr
©emüt wirb wieber ruhig unb heiter, bie förpertipe
Spannfraft fehrt wieber unb bie trübe gewefenen
2lugen erftraljlen wieber in jugenblipem ©lan3-
Sinb baS nipt glüdfelige gerien Belp Oerlodenbe

SluSfipten für ben nahenben Sommer @S ift
freilip ansunehmen, bah bie Hlapfrage baS Slngebot
tielfap überfteigen Werbe, bah bie SonntagSgefeH»
fpaft bei weitem nipt aHen fip melbenben @rljo=
lungSbebürftigen werbe Unterfunft befpaffen fönnen.
gür jeben gaH aber haben bie gemeinnü^igen
Bänner Don Battwil ben Beg geseigt, wie man
ohne Behrfoften bie ©efunbljeit berjenigen hebt,
bie eine ©polung am nötigften haben. So möge
benn jebem ©rholungSbebürftigen in ben fommenben
Sommertagen ein trautes fßtäjjpen Winfen, Wo er
fröhüp fingen fann:

„Pte ©onne ladjt fo bolben Stids,
©S jwitfdjert in ben Säumen,
BtHfommen, polber Praum beS ©liids,
Sah bip nun einmal träumen I"

3ang.t marijett gilt ttirfjl
(©ingefanbt.)

Benn bie Sarifer BeltauSfteHung anno 1900
— nap bem Slrtifel „©uropaS ©nbe" in Hlr. 18
3heee gefpäüten Bettung — Wirftip bie le|te fein
foflte, fo wäre baS fein gehler. Serfelfr unb fßreffe
forgen bafür, bah jebermann weih ober Wiffen
fann, was auf biefer ©rbe oorgeht unb gemapt
wirb. B03U atfo eine SluSfteHung befannter Sapen?
3a, Wenn man 3U einer folpen BeltauSfteHung
eine frembe Belt, 3. S. ben Bars heransieljen
unb beffen SeWohnern fagen fönnte: „Pa, feljt ©up
einmal unfere BepnaptSbefperungen an!" PaS
würbe nop ©ffeft mapen. Unb bah biefe fßarifer
SluSfteHung für ©uropa ber Stnfang Dom ©nbe

fein foH, glaube ip aup nipt. Penn wenn uns
biefe neubadenen orientalifpen Sölfer übertreffen
woHen, fo wirb fpon bereiten bafür geforgt,
bah bie Säume nipt bis in ben Rimmel Wapfen,
Wir anneftieren folpe Streber, fobalb eS fip Der»

lohnt unb gut rentiert. Per 2lnfang ba3u ift fpon
im beften ©ang : Pie ©ngtänber woHen PranS»
Daal, bie Hluffen 3apan. BoHen fip biefe fo be»

brättgten Seute bann 3ur Behre fe|en, fo müffen
fie Kruppfpe Kanonen anfpaffen unb Solbaten
Werben wie bie Peutfpen, unb barnit ruinieren fie
fip auf biefelbe Beife, Wie je|t ©uropa mit groffem
Slufwanb an ©eift unb Slrbeit feinen Hiuin 3U be»

werlfteHigen bemüht ift. Spliefjtip Werben aup
in ben aufftrebenben Borgenlänbem bie Social»
bemofraten bafür forgen, bah Söhne unb Slnfprüpe
fteigen. PaS wäre Derbienfttip. Pa bie gefürp»
teten jungen Sölfer Wohl aup nop „Hleligion burp
©laubett" befijjen, fo ift eS ja möglip, bah fie fip
aup auf Kreu33ügen üerirren ober unter fip ein»

mal einen breiffigjährigen Krieg anfangen, bann
fönnten Wir teipt 3ulangen, aup auf ©runb unferS
aHeinriptigen ©taubenS. 2lHeS fpon bagewefen S-

3m Juni wirb in 3ntts6rudi eine internationafc
für ftörpetCicßc frUcßung, @efunb()eüä=

pflege unb ©portswefen eröffnet. Pie ©tabt Saris pat
ein umfangreidjes Strrangement prer gropartigen ©pul»
unb Boplfaprtäeinricptungen angemelbet.

3n einjefnen ^egenben bes gantons Wallis
gcpt'S piufiptlip ber §pgieine nop im alten gaprwaffer.
@S gibt §äufer, faum Sinei ©tunben Don ©itten, bereit
Wenige genfter oernagelt finb, fo bah man fie nie öffnen
fann. Per ©d;mup fpottet bort jeber Sefpreibung. Ob»
fpon Baffer reiplip borpanben ift, Wirb niemals ©e=

braup babon gemadjt. @S gibt gamiliett, Wo ©hgefpirre
ein unbefannter ßupuS finb 1 ©in biefer §olätifp, in ben
eine Hteipe bon ißertiefungen gepöplt fittb, erfept fie boll»
ftänbig.

pi< „^frauengefunbpeitstiereinigunfl" in 23rooft-
fin pat bas öerbienftlipe Ber! unternommen, bas su
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oder leichteren Vergiftungen zu hören oder zu lesen
ist. Und viele gelangen gar nicht vor die Oeffent-
lichkeit, weil bei einer überaus großen Zahl die
Ursache gar nicht erkannt wird. Andere entziehen sich

unserer Kenntnis, weil die Betroffenen sich scheuen, ihre
Unkenntnis merken zu lassen. Es ist deshalb wünschenswert,

daß jedermann, und vor allem der Samariter,
die Giftpflanzen und das Bild der durch sie

hervorgerufenen Vergiftungen kenne und die geeigneten
Vorkehren zu treffen wisse. Wohl wäre es eigentlich

Sache der Schule, diese Kenntnisse ins Volk zu
bringen. Aber die Oberflächlichkeit und Flüchtigkeit,
die eben im kindlichen Charakter liegt, läßt die spätere,
so häufige Kenntnislosigkeit begreifen.

Was sind denn Giftpflanzen? Der Begriff ist
sehr dehnbar. Es kann einer von Erdbeeren Magenweh.

von Kirschen Durchfall bekommen, niemand
wird deshalb die Erdbeeren oder die Kirschen zu
den Giftpflanzen zählen. Aus Kaffee, Thee, Kakao
kann ein allerdings tödlich wirkender Auszug
gewonnen werden: allein in der Verdünnung, in
welcher diese Gifte haushältlich genossen werden,
scheinen sie den Lebensfaden kaum abzukürzen. Kann
auch bei einem Kaffeeklatsche die Unterhaltung oft
eine etwas giftige werden, so ist doch der im Kaffee
enthaltene Giftstoff nur zum geringen Teile dafür
verantwortlich zu machen.

Daß viele Giftpflanzen in der Heilkunde
verwendet werden, darf uns keineswegs veranlassen,
sie etwa als Volksmittel benutzen zu wollen. Wenn
einmal eine Kräuterfrau so etwas unternommen hat,
und es ist ihr geglückt, unter Anwendung ihres
Trankes jemand gesunden zu sehen, so wird leicht
eine Tradition geschaffen, gegen diese oder jene
Krankheit sei speciell dieses oder jenes Kraut
gewachsen. Ja, aus dem Sprichworte: „Gegen den
Tod ist kein Kraut gewachsen" läßt sich entnehmen,
daß vielfach im Volke der Wahnglaube herrscht, als
sei wenigstens gegen jede Krankheit irgend ein Kraut
gewachsen. Er entspringt wohl der naiven Ansicht,
als sei alles in der Natur speciell für uns Menschen
und unser Wohl geschaffen. Ein höherer, weniger
egoistischer Standpunkt läßt hingegen jedes
Lebewesens Endzweck für sich selbst sein. Auf diesem
höhern Standpunkt erscheinen speciell die giftigen
Säfte vieler Pflanzen als ein für diese selbst höchst
bedeutsames Schutzmittel gegen die Vernichtung durch
höhere Tiere, wie man höchst auffällig auf Alpenweiden

sehen kann, wo auf blank abgenutztem Boden
die Giftgewächse völlig intakt geblieben zu sein
Pflegen.

Ich will nicht auf die Einteilung der Giftpflanzen
in betäubende und brennend-entzündliche,
wie sie in älteren Lehrbüchern vorkommt, eingehen,
sondern aus den natürlichen Gruppen die
wichtigsten und bei uns öfters vorkommenden herausgreifen.

Zum voraus ist zu bemerken, daß der Grad
der Giftigkeit von einer Pflanze zur andern der
nämlichen Gattung ein sehr schwankender ist. Auch
in Bezug auf das Verhältnis der Giftigkeit der
einzelnen Teile einer und derselben Pflanze gibt es
keine feste Regel, so daß in einem Falle die Wurzel,
im andern die Stengel oder Blätter und im
dritten die Früchte besonders giftig erscheinen, während

bei vielen Gewächsen so ziemlich alle Teile in
gleichem Maße an den giftigen Eigenschaften
participieren.

Als völlig verfehlt muß das noch in unseren
Tagen hin und wieder auftauchende Unterfangen
bezeichnet werden, die Giftigkeit einer Pflanze von
vornherein an gewissen Merkmalen erkennen zu
wollen. Ueble Gerüche z. B. geben kein solches Merkmal

und können insofern völlig irre leiten, als sehr
viele Giftpflanzen gar keine Gerüche verbreiten, und
einige, wie z. B. der Kellerhals oder Seidelbast,
geradezu als sehr wohlriechend bezeichnet werden
müssen. Mißfarbige Blüten weiter haben freilich
einige giftige Nachtschattengewächse, aber neben ihnen
auch viele harmlose Pflanzen, und eine Reihe der
gefährlichsten Giftgewächse zeichnet sich geradezu
durch sehr angenehme Farbe der Blüten aus. Glänzende

Beeren endlich brauchen um dieser Eigenschaft
willen noch lange nicht giftig zu sein, wie die Früchte
des Sauerdorns, des roten und schwarzen Holun-
ders, der Schneeballarten, der Tintenbeere u. s. w.
beweisen. Ueberhaupt besteht durchaus kein erkenntlicher

Zusammenhang zwischen den äußeren Merkmalen

und den Säften einer Pflanze, so daß uns
hier niemals eine allgemeine Wegleitung, sondern
einzig und allein die Kenntnis der einzelnen
Pflanzen art selbst vor der Möglichkeit des
Schadens bewahren kann. Unseren Kindern aber, die
so gerne nach allem greifen, was schön und saftig
oder hübsch mehlig aussieht, wollen wir bei jeder
Gelegenheit recht eindringlich den Grundsatz
beibringen: „Führe nicht zum Munde, was du
nicht genau und sicher als unschädlich
keUUst!" (Fortsetzung folgt.)

Sehnend wacht die Menschenseele
aus aus dumpfem Winterlranm.

Sehnend trewt das junge Leben
Aus der Erde dunklem Schoß,
Sehnend nach dem Schein der Sonne
Ringt es aus der Hülle los.

Sehnend streift die junge Blüte
Sich vom Haupt der Knospe Grün,
Um am Lichte zu erstarken,
Um im Lichte zu erblühn.

Sehnend wacht die Menschenseele
Auf aus dumpfem Wintertraum;
Lenzessonne scheucht ihr Grämen,
Und sie gibt der Freude Raum.

LM^ach dem anhaltenden Sonnenschein und den

'MM lauen Lüften des März, wo einzig noch der

Blütenduft fehlte, um uns die Illusion des

wonnigen Maimonats zu geben; wo die

Wanderlust schon die Flügel regte, und das : Wann?
und wohin in die Sommerfrische? in ahnungsvoller
Vorfreude schon diskutiert wurde, zog der Himmel
plötzlich wieder sein griesgrämigstes Gesicht. Wochenlang

strichen die schwarzgrünen Nebel über die

grünenden Wiesen, unaufhaltsam strömte der Regen
und strichen die Schneeflocken über das triefende
Gelände, und an Stelle der beschwingten Frühlingsstimmung

machte sich Verdrießlichkeit und Trübsinn
breit, und die schleichenden Feinde des Wohlseins
füllten wieder eifrig die Krankenzimmer und die
Wartcräume der Aerzte. Und trübselig lassen
diejenigen die Flügel hängen, die sich schon mitten in
die Freuden der Sommerfrische hineingeträumt hatten ;

sie halten im geheizten Raume ungeduldig
Quarantäne und wohl manchem legt sich die stille
Sorge aufs Herz: Werden die Kräfte noch reichen

zu längerer Wartezeit? Wird die säumende Sonne
mich dann noch auf die Dauer zu beleben
vermögen? Er fühlt sich verhängnisvoll hintangehalten,
wie die in ihrer Knospe ängstlich wartende Blüte.

Auch bei dieser treibt es von innen, sie möchte

ans Licht, aber sie fürchtet den kalten Nord, und
erschauernd hält sie sich in der schützenden Hülle
zurück. Je länger die Wärme säumt, um so brünstiger

verlangt der an Lebenskraft Arme und
Fröstelnde nach der Sonne. Er fühlt, daß er nur
unter ihrem Einfluß genesen, zu neuem Leben
erwarmen kann. Zwar schicken die Aerzte solche an
Lebenskraft darbende, frierende Kranke in den Süden.
Doch kann diese Wohlthat nur denjenigen zu statten
kommen, die mit äußeren Glücksgütern gesegnet

sind. Um so erfreulicher ist es deshalb, zu sehen,

daß in gegenwärtiger Zeit der Gedanke und das

Bestreben sich immer mehr Geltung verschafft,
auch den Unbemittelten die Möglichkeit einer
Ausspannung und gesundheitlichen Erholung zu
gewähren. Für die erholungsbedürftigen Kinder der
unbemittelten Städter haben die rasch in Aufnahme
gekommenen Ferienkolonien schon unendlich viel
Gutes gethan. Und für Erwachsene trat hie und
da die Hülfe von Armenbehörden oder gemeinnützigen
Vereinen in den Riß, indem Preisermäßigung in
diesem oder jenem Bad- oder Kuretablissement
erwirkt wurde. Das kann aber nur ein Notbehelf
sein in verschiedener Beziehung. Erstlich wird es

kaum von jemand als eine Wohlthat empfunden
werden, als almosengenössig dazustehen. Dann fühlt
sich auch manches Unbemittelte unbehaglich unter
lauter besser Situierten. Auch ist es keineswegs
zweckmäßig, wenn in beschränkten Verhältnissen
stehende während einer nötigen Kurzeit sich

Tafelbedürfnisse aneignen müssen, die daheim nicht weiter
befriedigt werden können. Je tiefer nun der Mangel
an Gelegenheit zur Ausspannung und Erholung für
Unbemittelte empfunden wurde, um so lebhaftere
Freude erregte allgemein die Thatsache, daß eine

Vereinigung von gemeinnützigen Männern — die

Sonntagsgesellschaft von Wattwil im Toggenburg —
es kürzlich unternommen hat, auf den schönen Bergen
des gesunden Toggenburgs den nach einfachen,
bescheidenen Kurorten suchenden Gelegenheit zu
verschaffen, dies in idyllisch gelegenen, sauberen

Bauernhäusern zu finden, und zwar schon zu Preisen,
die unter dem Niveau dessen stehen, was in den

allereinfachsten, städtischen Verhältnissen der Private
Per Kopf und Per Tag berechnen muß. Wer möchte

sich da nicht freuen ob der freundlichen Perspektive,
die sich allen den Erholungsbedürftigen öffnet! Da
kann von keinen Mehrauslagen mehr die Rede sein,
die das Ausspannen und Ferienfeiern unmöglich
machten; auch braucht es keine extra Anschaffung

von Kleidern, weil keine Bessergestellten auf den

Einfachen herabsehen. Die ermüdete Hausmutter,
die schon mit Sorgen dem Sommer entgegengesehen,
die kann unter diesen Umständen ihre Kinder mit
auf die Berge nehmen, wo sie in glücklicher Un-
gebundenheit barfuß und barhaupt an Luft und
Sonne gedeihen können. Was gibt es da nur für
köstliche Milch auf den Bergen und Butter, Käs
und Honig und Beeren im Ueberfluß. Da kann
die kleine Welt jodeln und jauchzen, daß die Lunge
sich weitet und die Backen sich röten — da dürfen
sie mit Leib und Seele Kinder sein. Und das
überarbeitete Mütterchen findet Ruhe und
Ausspannung, ohne ängstlich rechnen zu müssen; ihr
Gemüt wird wieder ruhig und heiter, die körperliche
Spannkraft kehrt wieder und die trübe gewesenen

Augen erstrahlen wieder in jugendlichem Glanz.
Sind das nicht glückselige Ferien? Welch verlockende

Aussichten für den nahenden Sommer! Es ist
freilich anzunehmen, daß die Nachfrage das Angebot
vielfach übersteigen werde, daß die Sonntagsgesellschaft

bei weitem nicht allen sich meldenden
Erholungsbedürftigen werde Unterkunft beschaffen können.

Für jeden Fall aber haben die gemeinnützigen
Männer von Wattwil den Weg gezeigt, wie man
ohne Mehrkosten die Gesundheit derjenigen hebt,
die eine Erholung am nötigsten haben. So möge
denn jedem Erholungsbedürftigen in den kommenden

Sommertagen ein trautes Plätzchen winken, wo er
fröhlich singen kann:

„Die Sonne lacht so holden Blicks,
Es zwitschert in den Bäumen,
Willkommen, holder Traum des Glücks,
Laß dich nun einmal träumen!"

Bange machen gilt nicht.
(Eingesandt.)

Wenn die Pariser Weltausstellung anno 1900
— nach dem Artikel „Europas Ende" in Nr. 18
Ihrer geschätzten Zeitung — wirklich die letzte sein

sollte, so wäre das kein Fehler. Verkehr und Presse

sorgen dafür, daß jedermann weiß oder wissen
kann, was auf dieser Erde vorgeht und gemacht
wird. Wozu also eine Ausstellung bekannter Sachen?
Ja, wenn man zu einer solchen Weltausstellung
eine fremde Welt, z. B. den Mars heranziehen
und dessen Bewohnern sagen könnte : „Da, seht Euch
einmal unsere Weihnachtsbescherungen an!" Das
würde noch Effekt machen. Und daß diese Pariser
Ausstellung für Europa der Anfang vom Ende
sein soll, glaube ich auch nicht. Denn wenn uns
diese neubackenen orientalischen Völker übertreffen
wollen, so wird schon beizeiten dafür gesorgt,
daß die Bäume nicht bis in den Himmel wachsen,

wir annektieren solche Streber, sobald es sich

verlohnt und gut rentiert. Der Anfang dazu ist schon

im besten Gang: Die Engländer wollen Transvaal,

die Russen Japan. Wollen sich diese so

bedrängten Leute dann zur Wehre setzen, so müssen

sie Kruppsche Kanonen anschaffen und Soldaten
werden wie die Deutschen, und damit ruinieren sie

sich auf dieselbe Weise, wie jetzt Europa mit großem
Aufwand an Geist und Arbeit seinen Ruin zu
bewerkstelligen bemüht ist. Schließlich werden auch

in den aufstrebenden Morgenländern die
Socialdemokraten dafür sorgen, daß Löhne und Ansprüche
steigen. Das wäre verdienstlich. Da die gefürch-
teten jungen Völker wohl auch noch „Religion durch
Glauben" besitzen, so ist es ja möglich, daß sie sich

auch auf Kreuzzügen verirren oder unter sich
einmal einen dreißigjährigen Krieg anfangen, dann
könnten wir leicht zulangen, auch auf Grund unsers
alleinrichtigen Glaubens. Alles schon dagewesen! A.

Hygieine.
Am Juni wird tu Innsbruck eine internationale

Ausstellung für körperliche Erziehung, Gesundheitspflege

und Sportswcsen eröffnet. Die Stadt Paris hat
ein umfangreiches Arrangement ihrer großartigen Schul-
und Wohlfahrtseinrichtnngen angemeldet.

An einzelnen Hegenden des Kautons Wallis
geht's hinsichtlich der Hygieine noch im alten Fahrwasser.
Es gibt Häuser, kaum zwei Stunden von Sitten, deren
wenige Fenster vernagelt sind, so daß man sie nie öffnen
kann. Der Schmutz spottet dort jeder Beschreibung. Ob-
schon Wasser reichlich vorhanden ist, wird niemals
Gebrauch davon gemacht. Es gibt Familien, wo Eßgeschirre
ein unbekannter Luxus sind I Ein dicker Holztisch, in den
eine Reihe von Vertiefungen gehöhlt sind, ersetzt sie

vollständig.

Die „Arauengesundyeitsvereinigung" in ZZrook-
lin hat das verdienstliche Werk unternommen, das zu
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einer ßßgieinifßen unb äftßetifßen Kalamität geworbene
©puden be« ftarfen ©eftt)Iecf)t§ auf» äußerfte zu be=

fämpfett. Sßre fanierenbe Sßätigfeit richtet ficf) in erfter
Öinie auf bie ©traßen« unb goßbaßneu. Sic Baßn«
gefellfcßaftcn finb mit bem Borgeßen ber Samen einher«
ftanben unb ßaben ba» SluSfpucfen in ißrcn SBagen bereit«
ftrengften« berboten. Sie energifcßett Samen Werben felbft
bie Sluffirf)t führen. — ©olße« SSerbot märe and) ßiezu«
lanbe fet)r angebracht. Blait braucf)t nißt eptra übers
Bleer 311 geben, um ficf) über bie ebettfo häßliche, als
gefunbßeitSWibrige llnfitte beS auf beit Bobeit ©pucfen»
Zu ärgern. Kann man boch oft beobachten, toic ba ober
bort ein an beftimmter ©teile an ber ©traße poftierter
gänbler mit ©ßwarett immerfort bor fieß ßinjpucft,
unmittelbar neben feine Söaren. Dber in ößentlißcn
2lnlagen ober im gauägärtßen fitjenbe ©chtoiubfüchtige
oerunreinigen burcl) ihr unborfießtige» 9ln»fpucfen ben
Boben, auf betn fleine Kinber foielenb ßcntmfißen ober
nmßerfricßen. Unb forglofe Btiitter fteßen fcßloaöenb
babei, oßne ber ©efäßrbe 311 benfen, loelcßer ißre fteinen
2ieblittge ausgefeßt finb. ©anatorien für ©cßloinbfücßtige!
3a, aber in erfter ßinie fottte bie offen baliegenbe 2ln=
fteefung berßütet toerben.

IDgiliIttJîB 3torïMlïmn0.
£n ben jftnrfen in ^odj- unb ^ausßaftttngs-

ftnnbe an ber zürßerifßen ©ewerbcfßule naßmen im
SBinterfemefter 1895/96 fünfunbfiebjig ©cßülerinnen
(gfrauen unb Sößter) teil.

<Äfs Jnfjteßforin für bie jftausßorinngjfcßnfe
ber ptabt pofotOurn tourbe getoäßlt: gfrau 2. Kaifer«
Küpfer; für bie Koß= unb gau8ßaltung»fßulc in
©renßen: gttau ißrofeffor B. ©unzinger=Kaifer, beibe

in ©olotßurn.

Wz& brauen tl|un.
5er brttte fßweijctttße ^eBamntenfag mitb am

30. Btai in 2uzcm ftattfinben. Ulis ßauptfädblicße«
Sraftanbum figuriert bie ©rünbung einer Kranfenfaffe.

piran Pott Säauer-padjfe in ^erfin bat bort ein
Snfiitut errichtet, Weiße» au»fßließliß für Samen
Büßnen« unb Konzertengagements Oermittelt.

gtran Çâciftc itbeißeib Rümmer in presben
rebigtert feit bem Sobe ißres Satten bie bortige Slgen«
tur Don SBolff» Selegrapßenburcau in Berlin in mufter«
ßafter SDSeife.

glrau jîSifwe cßtßriifi in Stoba (Slltenburg) füßrt feit
breißig Saßren bie Bebaftion einer üiermal Wößcntliß
erfeßeinenben XageSjeitung. Unb jtoar ßatte biefe ffrau
faunt ein Saßr lang 3eit, fiß an ber Seite ißres Satten
in ba» Sefcßäft einzuleben, ba biefer ber trauernben
Sattin feßon im erften Süßte ißrer ©ße bureß ben Sob
entriffen lourbe.

per gfrauenBunb in öenf maßt a (l'en
auswärtigen panten. bie bie ©enfer nationale älusftellung
befußen trollen, befannt, baß fie ein ®rati»=2lu»funft»=
bureau unb 2ogi» für ältere unb jüngere Samen er«
richtet ßaben. Sa» erftere mirb äße Sage Don 10 Ußr
bis mittags unb bon 2 Ußr naeßmittag» bis 6 Ußr
abenb» im 2ofal be§ Bunbe» Rue Céard 11 geöffnet
fein, in ber Bäbe ber Sampffßiffe unb ber ißferbebaßn
Don Blolarb. Sitte fÇrauen Werben freunblicßft einge«
laben, fieß an biefe» Bureau, auch Wegen 2ogi», zu Wenben,
fei e§ bei ißrer Slnfunft in Senf, fei e» bureß fßrift«
ließe borßerige Slnmelbung, unb Werben erfueßt, bem

Brief eine gfreimarfe im SBerte Don 25 Gt«. zur
antwortung beizufügen. $as Komitee be» »unbess.

MjyHUMIMMIÏmiMUHMillliûiiliiliiiiîiiiliiiiillûililiiiiliîi

SprerfjJaal.
Jftagen.

glrage 3520: SBäre ein älterer, erfahrener ßefer
fo freunbliß, mir in naeßfteßenber forage feinen Bat zu
erteilen? Sft es für einen jungen, tüchtigen, aber um
bemittelten Blann, ber aber bureß eine fißere Stnftettung,
fein gute» 2Iu»fommen ßat unb gerne ben eigenen gerb
begrünben mößte, beffer, fieß an einem guten Bürgerorte
einzulaufen ober fein 2eben zu berfißern? Sa» ßeißt:
SBeleße Slrt bon ©icßerftellung für bie 3ufunft Würbe
einem fünftigen, b. ß. einem in Slusfießt genommenen,
ängftließ reeßnenben, felbft begüterten ©eßwiegerbater,
ber noeß anbere Sinber zu berforgen ßat, meßr Saram
tien bieten? Seß geftatte meinem SluäerWäßlten nicht,
bei meinem Bater um ntieß anzußalten, wenn icß nidjt
zum borau» anneßmen fann, baß bie Slcceptiemng eine»
foleßen Slntragc« burdß einen borfießttgen, etwa» ängfü
ließen Bater ntöglicß ift. Beften Sanf für guten Sat
entbietet Sunge StOonnentln in

^trage 3521: SBer gibt mir ttiat unb Sroft? Bor zwei
Saßren ift meine liebe, teure SJlama geftorben. Blein Sluf=
entßalt in ber Benfion Würbe abgebroeßen, unb icß mußte
beim über bie erfte Srauerzeit. Bïeine Bücffeßr in bie
Benfion naeß abgelaufenen fecß» SBocßen war borau»=
gefeßen, unb icß naßm bie» aueß al» felbftberftänblicß
an, als icß eben erft ein ßalbe» Saßt mich bort'auf=
geßalten ßatte, unb icß in biefer furzen 3eü Weber bie
©praeße lernen, noeß meine fonftige Slusbilbung be=

enbigen tonnte. 3d) fühlte mieß aber fo notwenbig zu
§aufe, baß icß naeß Berfluß ber borgefeßenen fecß« SBocßen
meine Slbreife immer Weiter ßinausfcßob, fo baß zuleßt au»
ben fedß» SBocßen ein botte» Snßr gemacht würbe. Sann
brang mein Bater energifcß auf meine Slbreife für Be=

enbigung meiner Slusbilbung, weit icß, wie er betonte,
Zur ffrüßrung eine« bewegten §au«ßalte» noeß nießt bie
nötigen ©igenfeßaften, noeß nießt bie nötige Steife be»

Gßarafter» befiße, wie er e» bon einer Stepräfentantin
unbebingt Deriangen müffe. ©0 ging icß bann Wieber,
ben Bater unb eine bie ©cßule noeß befueßenbe ©eßwefter
mit Bebienung eine» braoen, geWanbten Sienftmäbcßen»
Zurüeflaffenb. Seß erßielt fleißig Stacßrießten oon baßeim
unb erfußr fo, baß bie befte ffreunbin meiner lieben,
oerftorbenen SJlama, bie mit ißrem reizenben, fleinen
SJtäbeßen tägließ bei uns Derfeßrte unb meiner feiigen
Btama bie liebfte Bßegerin unb ©efettfeßafterin War,
furz uaeß meiner Slbreife bie ©orge für unfern £au»=
halt übernommen ßabe, unb baß bie SMnung m ge=

jellfcßaftlid)cn Streifen folportiert Würbe, bie Çreunbin
meiner SJiarna, bie über bie meßrjäßrige Hranfßeit meiner
Btama beren treue unb bielgeliebte Bßegerin War, werbe
nun beren Stacßfolgerin an ber ©eite meine» Bater».
Sft ba« nießt empörenb unb unerßört? SBarum ßätte
icß nid)t unfern §au»ßalt füßren fönnen? SBie falfcß
unb gewiffenlo» ßat bie ffreunbin an meiner SJiama
geßanbelt? SBa» fann icß tßun? SBie fann icß ba» Ilm
reeßt berßüten? 3. s. in D.

gfrage 3522 : liebernimmt ein Btann bureß feine
eßelidje Berbinbung bie recßtlicße Berpfticßtung für ein
ber Sflutter zugeßörenbe» Sinb fo zu forgen, al» wäre
e« fein eigene»? Cber follte e« ßiezu einer befonbern,
fcßriftliißen SBitten»äußerung be» SJlanneS bebürfen?
Unb Wenn ja, muß bie» amtlicß gefeßeßen? Um guten
Bat bittet ßerzlicßft

(Sitte Seferitt, bie ftd) eitt fc^öneS ©liicE griittbett !önnte.

3frage 3523: SSßelcße» ift erfahrungsgemäß ber
befte SBeg, um eine SamewSurngefetlfdßaft zu grünben?
SBo fann man fieß bie nötige Dualität zur Borturnerin,
refp. Surnleßrerin aneignen? fpr guten Bat banft
beften» Suobc Sefcrtn in £.

glrage 3524: Sann ein gutbenfenber Sflann es

feiner fjrau berargen, wenn fie ©ütertrennung anftrebt,
um ißn bor unfluger Berfcßleuberung be» Bermögen»
Zu beWaßren? ©r ift zu lebensluftig unb anbeten
gegenüber zu gutßerzig, um ba» Unfrige zufammen»
ßalten ober gar meßren zu fönnen, unb boch ßaben
Wir fiinbet, für beren 3ufunft Wir forgen müffen. 3d)
fann naeßweifen, baß er feit unferer Berßeiratung biete
Saufenbe über feinen Berbienft oerbraueßt ßat, wo wir
aus feinen ©innaßmen allein ganz ßübfcß ßätten leben
fönnen. SBa» foil mit un» gefeßeßen, Wenn er plößließ
Wegftirbt unb feine ©innaßme ausbleibt? SBenn er fo
fortwirtfeßaftet, fo bleibt mir in foleßem fjalle nießt meßr
genug, um mit ben ffinbern anftänbig baoon zu leben.
Sft ba» Berlangen nad) ©ütertrennung Whflicß eine

eßrenrüßrige öanblung bon einer Srau Untergräbt
fie bamit be» §aufe» Srebit? SJlir erfeßeint, e» fei bie
SJlutter pfließtbergeffen, Wenn fie rußig zufeßaut, Wie bie
Btittet nußlos berfdhleubert werben, bie ber Slusbilbung
unb ©ïiftenz ißrer Sinber bienen unb ißr eigene« Sllter
bor Slot feßüßen follten. Sft bie ©ütertrennung Wirflid)
immer als ein Borläufer ber ©ßefeßeibung anzufeßen?
SJlein Sflann ift mir lieb unb teuer, icß benfe an feine
©eßeibung, aber icß möd)te aueß eine beforgte, gute
Blutter fein. Bäßere BerWanbte ßabe icß feine, unb
Befannte mag icß in biefer ßeiflen ©aeße nießt bireft
um Bat fragen. Sod) Wäre mir ber Bat ober bie

Bleinung»änßerung bon Unbeteiligten feßr wevtboll.
fgerzlicß Wäre bafür banfbar gieue stsonnenHn in 3ß.

^frage 3525: Sft es ratfam, einen 16jäßrigen
Knaben mit Safcßengelb zu berfeßen? Unb Wie biel
foil im Blonat berabfolgt Werben? Sfür freunbfieße
Slntwort banft beften» SCante unb tpfCegemutter In SR.

glrage 3526: SBa» läßt fieß mit ©rfolg gegen
ba» leießte Umfippen ber gufjfuöcßet tßun Sa» Uebel
melbet fieß oft aueß beim ©eßen auf bem ebenen Boben,
ßauptfäcßlicß aber beim Ueberfcßreiten bon Banbfteinen
ober beim Slbwärtsgeßen. Seß ßabe ben f?uß lange
3eit ärztlicß beßanbeln laffen, oßne einen ©rfolg zu
fpüren. SBenn ba» Sßetter fieß änbert, fo fpüre icß

©eßmerzen im guße, aueß ift bie ©egenb um ben Slnöeßel
immer meßr ober Weniger angefcßwollen. SJlan ßat mir
nun angeraten, ben Sfuß zu fneten, unb icß ßabe bie» aud)
berfueßt. Sa» feßmerzt aber fo ßeftig, baß icß e» nießt
aushalten fann. §at bielleicht feßon eine freunbließe
Bliileferin mit foleßem kneten eigene ©rfaßrungen ge=

maeßt? 3d) märe für freunbließe Blitteilungen bon
Gerzen erfenntlicß. Sft bielleicßt etwa» zu maeßen mit
fefter Banbage? gauämüttcrcbm in ß.

3^rage 3527 : ©s ift mir angeraten worben, zur
Igeilung heftigen §aarau»falle8, bie Sgaare tägließ brei=
mal mit einem ßeiß gemachten, feinen ©taßlfamm an=
ßaltenb bureßzufämmen. Bun fangen bie einzelnen
.fjaare an, fieß eng zu rollen unb ftüefweife abzubrechen,
Zubern finb fie in ber garbe matt unb unanfeßnlicß
geworben. Seß ßabe ba» Bertrauen zu biefer Beßanb*
lungsweife berloren unb möcßte wiffen, was in foleßem

ffalle zu tßun ift? Seß leibe biel an eingenommenem
Sîopfe, was mir oft bie Strbeit erfeßwert. Seß banfe
Zum borau» für guten Bat. gunge ßeferin in 3.

gtrage 3528: SBüßte bielleicßt eine werte 3Jlit=
abounentin einen Blaß für ein junge», fräftige» Bläb=
eßen, ba« bie franzöfifiße ©praeße zu erlernen wünfeßt?
©8 fam an Oftern au» ber ©cßule, ift feßr wittig, p
allem im §aufe naeßzuneßmen, aueß zu Sinbern wäre
ißm reeßt. ©ollte ißnt noeß ©elegenßeit geboten Werben,
einige ©tunben zu neßmen, fo würbe aueß noeß eine
©tttfcßäbigung entrichtet. Socß nur zu reeßtfdßaffener,
braber ffumilte, Wo e» nod) unter guter Stufficßt wäre,
ebenfo reeßte Berpjlegung ßätte. Ser ©intritt fönnte naeß
Belieben gefeßeßen, wenn möglicß zu fatßolifcßer ffamilie.

glrage 3529: ffänbe fieß bielleicßt im gefcßäßten
ßeferlreife biefe» Blatte» eine gute ffamilie, bie eine

fünfzeßujäßrige Soeßtcr — SBaifc — ein Saßt bei fid)
aufnehmen Würbe zur ©rlernung ber beutfdjen ©prad)e?
Sie Soßter Wäre fähig, Sinbern llnterridjt im fjranzö=
fifßen zu erteilen unb fie nebenbei zu beauffießtigen. Sa=
gegen redjnet ntan auf familiäre Beßanblung unb baß

bie Soßter unter ber Bettung einer liebebollen, tüßtigen
fjausfratt zur Slrbeit angehalten Werbe, ffür freunbließe»
©ntgegcnfommen wäre ßevzliß banfbar

(Sine junge Stonnentln.

UnttuorlBtt.
glrage 3446 :

Bortrag bi» jeßt erhaltener ©aben f?r- 129. —
Bon Ungenannt in SB „ 10. 20
Bon Ungenannt mit bem SBunfdje, bie

flehte ©abc möge gefegnet fein 2.50

Sotal ffr. 141.70
SBir fßließen mit ßeitte bie ©antmlung ab unb

banfen ben cblen ©cbern unb ©eberinnen bott ganzem
.fjerjen für ißre freunblteße Blitßülfe in bent Beftreben,
ba» bürftige, aber liebe geint ben Bertaffenen zu erßalten.

goßaßtenb Sie Bebaftion.
Sit. Uebahtiait ber „Siiitttciier |rniten=3eiiitng"!

Sßre Werten 3ehen bom 3. a. c. beantworten^
fomttte iß, Sßnen für Sßre große ffreunblüßfeit, meiner
Bitte in ffrage 3446 in Sßtem gefßäßten Blatte Sluf=
naßnte gewäßrt zu ßaben, fowie all ben ßoßßerzigen
©penbern, Weiße zu bem fßönen ©rgebni» bon ffr. 141.70
beigetragen, im Bamen ber fßwerbetroffenen ffamilie
meinen innigften Sanf au»zufprecßen. SieSßatfaße, baß
ben Slermftcn ba« gäuSßen Wenigften» nun erßalten
blieb, Wirb Sßnen bie fßönfte ©enugtßuung fein. SJlöge
©ott uns bor äßnlißen geimfudjungen beWaßren unb
un» ftet« mitfüßlenbe gerzen erßalten für bie 2eiben
unferer SJUtmenfcßen I

goßaßtenb ®le grogeftetterin 3446, 8!. SÏÏÎ. In S.

^uf^lrage 3484: ©s ift nießt notwenbig, baß ba»
©aftquantum ber ©itronen auf einmal getrunfen wirb;
es fann ba» ganz ht ba» Belieben be» Patienten geftettt
werben. Bamentliß, wenn ba« größte Duantum bem

fßatienten einige» UttWoßlfeitt berurfaßt, fo tßut er
gut, basfelbe auf bier ober fünf Bationen tm Sag zu
berteilen. SBirb ba» Duantunt auf einmal getrunfen,
fo ift bie befte 3eh bie bor bem ©ßlafengeßen. 3ß
Wünfße gute Sfur unb erwtbere Sßren ßerzlißen ©ruß
auf» befte. $r. 3. ».

Jlitf gttcige 3504 : ©ämtliße Serbfßnißborlagen
unb SerbfßttißWerfzeuge finb bei ber ffirma ffrößliß u.
©turzenegger in ©t. ©allen erßältliß.

^nf §lrage 3513: 3" ffragen, Wo naturgemäß
be» Bater« Berftänbni» bemjenigen ber Btutter naß=
fteßen muß unb in ber Sßat naßfteßt, ift e» ber Blutter
moralifße» Dleßt unb bie fßflißt, alte» baran zu feßen, baß
ißr SBitte zur ©eltung gelange. Su biefem ffalte legt
bie beforgte Blutter auß Wirfliß bie rißtige ©infißt unb
ba» tiefere Berftänbni» für bie Bebürfniffe ber Soßter
an ben Sag. 3Jlit bem Surßbrüefen feiner Slnftßt Würbe
ber Bater eine fßWere BerantWortung auf fieß laben.
Sie Bebürfniffe ber ©ößne richtig zu tarieren, bürfte
ein Borreßt be« Baters fein, wäßrenb ber Sößter SBefen
unb ntoralifße ©igenart beffer bon ber 3Jlutter berftanben
Wirb. ». 3. m @t. @.

|t»f gtrage 3513 : Ser Bater ift bereßttgt, bei ber
Berufswaßl ber fîinber ba» entfßeibenbe 2Bort zu fpre=
ßen, aber in biefem Saite beWeift bie Blutter bie weitaus
beffere ©infißt, unb jeber SBoßlmeinenbe fann im 3m
tereffe be» Bläbßen« nur Wünfßen, baß ©ie Sßten Blann
eine» Beffern überzeugen fönnen. — Sreiliß fönnen
nißt ade Sößter fieß berßeiraten, aber in oorberfter 2inie
fteßt boß immer ber Beruf al» gausfrau, unb Wie
jammerbolt elenb finb boß bie jungen Sruuen, bie biefen
Beruf ausüben müffen, oßne ißn tüßtig gelernt zu ßaben.

gr. SD!, tn ».
Jlnf^frage 3513: ©« wirb Sßnen faum etwa« anbere»

übrig bleiben, al» fiß ber Stutorität Sßte» Btanne« zu
fügen, insbefonbere, ba bie Soßter aud) auf ©eite be»
Batet» fteßt. ©ie ßaben auf alle fjälle Sßre fßflißt ge=

tßan unb tm ftreitbaren fünfte bie biel gefßeitere 2In=

fißt al» ißr gerr ©emaßl. 3.
Jtuf §ftage 3514 : Baß zürßcrifßem ©efeß ge=

ßören ©ßntuef, Sieiber unb 2inge ben Sößtern, ber
gauSrat bleibt ©igentum be» Bater». 3.

^nf 5iri»ge 3514 : Sie Seilung ber ©rbfßaft beim
Sobe eines ber ©Item richtet fid) nad) bem ©ßeoertrag,
bem Seftament ober, Wo beibe» fehlt, naß bem fanto=
nalen ©efeße; in ber Begel übernimmt ber überlebenbe
©ßegatte bie gefamte Smßrßabe (@ßmuß, Kleiber, Blöbel
u. f. w.), fei e» oßne ©ntgelt, fei e» unter Slnreßnung
berfelben auf fein ©rbteil. ©ine Seilung ßat beim Sobe
Sßrer Blutter oßne Sweifel ftattgefunben burß ©erißts»
fßreiberei, Bormunbfßaftsbeßörbe ober Botariu«; fottte
bie» nißt gefßeßen fein, fo muß e» jeßt naeßgeßolt
werben. Blit feinem Seile fann Sßr Bater bann maßen
wa» er Witt, unb bringt feine SBieberberßeiratung feine
Beränberung in feinen Befißftanb. gt. sdi. in ».

Jlnf §frage 3514: Baß tanbläufigen Begriffen
geßt bie mütterliße SluSftattung an Kleibern, 2eibwäfßc
unb ©ßmuef an bie Sößter über, Wäßrenbbem ber
bäterliße Baßlaß an biefen ©egenftänben ben ©ößnen
Zufällt. Sie Slusfteuer an gauSeinrißtung unb Blobiliar
Wirb bem übcrlebenbcn ©atten belaffen, fofern bie Ber«
ftorbene nißt beftimntte, teftamentarifße Bcrfügungcn
getroffen ßat unb zu treffen im flatte War. ». 3.

Jtuf Sirage 3515 : ©teilen ©ie bie fjüße am Blorgen
gleiß au» bem Bett in» falte SBaffer unb fßliipfen ©ic
naßßer rafß in bie (Strümpfe, ©teigen ©ic naßßer
etwa fünf« bi» feßsntal Sßte Steppe auf unb ab unb
bann, wenn ©ie fieß zur Slrbeit feßen müffen, fo geben
©ie bett güßen naß jeber Btßtung Bewegung, foweit
bie» beim ©ißen überhaupt nur immer mögltß_ ift. Slm
Blittag bürfen ©ic bie Brozcbur be« SBaffertreten»
Wieberßolen, um barauf frifße Strümpfe anzuziehen.
3lm Slbertb, unmittelbar bor bem 3ubettgeßen, neßmen
fie ein reßt Warme» Sußbab, bem ©ffig unb Slfße ober
©enf beigefügt Würbe ; fpülen ©ie bie grüße naßßer
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einer hygieinischen und ästhetischen Kalamität gewordene
Spuckeil des starken Geschlechts aufs äußerste zu
bekämpfen. Ihre sanierende Thätigkeit richtet sich in erster
Linie auf die Straßen- und Hochbahnen. Die
Bahngesellschaften sind mit dem Vorgehen der Damen
einverstanden und haben das Ausspucken in ihren Wagen bereits
strengstens verboten. Die energischen Damen werden selbst
die Aufsicht führen. — Solches Verbot wäre auch hiezu-
lande sehr angebracht. Man braucht nicht extra übers
Meer zu gehen, um sich über die ebenso häßliche, als
gesundheitswidrige llnsitte des auf den Boden Spuckens
zu ärgern. Kann man doch oft beobachten, wie da oder
dort ein an bestimmter Stelle an der Straße postierter
Händler mit Eßwaren immerfort vor sich hinspiickt,
unmittelbar neben seine Waren. Oder in öffentlichen
Anlagen oder im Hausgärtchen sitzende Schwindsüchtige
verunreinigen durch ihr unvorsichtiges Ausspucken den
Boden, auf dem kleine Kinder spielend herumsitzen oder
umherkriechen. Und sorglose Mütter stehen schwatzend
dabei, ohne der Gefährde zu denken, welcher ihre kleinen
Lieblinge ausgesetzt sind. Sanatorien für Schwindsüchtige!
Ja, aber in erster Linie sollte die offen daliegende
Ansteckung verhütet werden.

Weibliche Forlbildung.
An den Kurse» in Koch- und Kaushakluugs-

Kunde an der zürcherischcn Gewerbeschule nahmen im
Wintersemester 1895,96 fünfundsicbzig Schülerinnen
(Frauen und Töchter) teil.

Als Inspektorin für die Kaushaktuugsfchule
der Stadt Solothnrn wurde gewählt: Frau L. Kaiser-
Küpfer; für die Koch- und Haushaltungsschule in
Grcnchen: Frau Professor B. Gunzinger-Kaiser, beide

in Solothurn.

Was Frauen thun.
Der dritte schweizerische KeSammentag wird am

30. Mai in Luzcrn stattfinden. Als hauptsächliches
Traktandum figuriert die Gründung einer Krankenkasse.

Krau Dora Aauer-Sachse in Acrlin bat dort ein
Institut errichtet, welches ausschließlich für Damen
Bühnen- und Konzertengagements vermittelt.

Ära« Cäcilie Adelheid Kummer in Dresden
redigiert seit dem Tode ihres Gatten die dortige Agentur

von Wolffs Telegraphcnbureau in Berlin in musterhafter

Weise.

Krau Witwe Hlörich in Ztoda (Altenburg) führt seit
dreißig Jahren die Redaktion einer viermal wöchentlich
erscheinenden Tageszeitung. Und zwar hatte diese Frau
kaum ein Jahr lang Zeit, sich an der Seite ihres Gatten
in das Geschäft einzuleben, da dieser der trauernden
Gattin schon im ersten Jahre ihrer Ehe durch den Tod
entrissen wurde.

Der Arauenöund in Keuf macht allen
auswärtigen Damen, die die Genfer nationale Ausstellung
besuchen wollen, bekannt, daß sie ein Gratis-Auskunfts-
bureau und Logis für ältere und jüngere Damen
errichtet haben. Das erstere wird alle Tage von 10 Uhr
bis mittags und von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr
abends im Lokal des Bundes Uus Lêurà 11 geöffnet
fein, in der Nähe der Dampfschiffe und der Pferdebahn
von Molard. Alle Frauen werden freundlichst
eingeladen, sich an dieses Bureau, auch wegen Logis, zu wenden,
sei es bei ihrer Ankunft in Genf, sei es durch schriftliche

vorherige Anmeldung, und werden ersucht, dem

Brief eine Freimarke im Werte von 25 Cts. zur
Beantwortung beizufügen. Das Komitee des Bundes.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 352V: Wäre ein älterer, erfahrener Leser
so freundlich, mir in nachstehender Frage seinen Rat zu
erteilen? Ist es für einen jungen, tüchtigen, aber
unbemittelten Mann, der aber durch eine sichere Anstellung,
sein gutes Auskommen hat und gerne den eigenen Herd
begründen möchte, besser, sich an einem guten Bürgerorte
einzukaufen oder sein Leben zu versichern? Das heißt:
Welche Art von Sicherstellung für die Zukunft würde
einem künftigen, d. h. einem in Aussicht genommenen,
ängstlich rechnenden, selbst begüterten Schwiegervater,
der noch andere Kinder zu versorgen hat, mehr Garantien

bieten? Ich gestatte meinem Auserwählten nicht,
bei meinem Vater um mich anzuhalten, wenn ich nicht
zum voraus annehmen kann, daß die Acceptierung eines
solchen Antrage« durch einen vorsichtigen, etwas ängstlichen

Vater möglich ist. Besten Dank für guten Rat
entbietet Junge Avonnentin in F.

Krage 3521: Wer gibt mir Rat und Trost? Vor zwei
Jahren ist meine liebe, teure Mama gestorben. Mein
Aufenthalt in der Pension wurde abgebrochen, und ich mußte
beim über die erste Traucrzeit. Meine Rückkehr in die
Pension nach abgelaufenen sechs Wochen war vorausgesehen,

und ich nahm dies auch als selbstverständlich
an, als ich eben erst ein halbes Jahr mich dort'aufgehalten

hatte, und ich in dieser kurzen Zeit weder die
Sprache lernen, noch meine sonstige Ausbildung
beendigen konnte. Ich fühlte mich aber so notwendig zu
Hause, daß ich nach Verfluß der vorgesehenen sechs Wochen
meine Abreise immer weiter hinausschob, so daß zuletzt aus
den sechs Wochen ein volles Jahr gemacht wurde. Dann
drang mein Vater energisch auf meine Abreise für
Beendigung meiner Ausbildung, weil ich, wie er betonte,
zur Führung eines bewegten Haushaltes noch nicht die
nötigen Eigenschaften, noch nicht die nötige Reife des

Charakters besitze, wie er es von einer Repräsentantin
unbedingt verlangen müsse. So ging ich dann wieder,
den Vater und eine die Schule noch besuchende Schwester
mit Bedienung eines braven, gewandten Dienstmädchens
zurücklassend. Ich erhielt fleißig Nachrichten von daheim
und erfuhr so, daß die beste Freundin meiner lieben,
verstorbenen Mama, die mit ihrem reizenden, kleinen
Mädchen täglich bei uns verkehrte und meiner seligen
Mama die liebste Pflegerin und Gesellschafterin war,
kurz nach meiner Abreise die Sorge für unsern Haushalt

übernommen habe, und daß die Meinung m
gesellschaftlichen Kreisen kolportiert wurde, die Freundin
meiner Mama, die über die mehrjährige Krankheit meiner
Mama deren treue und vielgeliebte Pflegerin war, werde
nun deren Nachfolgerin an der Seite meines Vaters.
Ist das nicht empörend und unerhört? Warum hätte
ich nicht unsern Haushalt führen können? Wie falsch
und gewissenlos hat die Freundin an meiner Mama
gehandelt? Was kann ich thun? Wie kann ich das
Unrecht verhüten? I. S. in O.

Krage 3522 : Uebernimmt ein Mann durch seine
eheliche Verbindung die rechtliche Verpflichtung für ein
der Mutter zugehörendes Kind so zu sorgen, als wäre
e« sein eigenes? Oder sollte es hiezu einer besondern,
schriftlichen Willensäußerung des Mannes bedürfen?
Und wenn ja, muß dies amtlich geschehen? Um guten
Rat bittet herzlichst

Eine Leserin, die sich ein schönes Glück gründen könnte.

Krage 3523: Welches ist erfahrungsgemäß der
beste Weg, um eine Damen-Turngesellschaft zu gründen?
Wo kann man sich die nötige Qualität zur Vorturnerin,
resp. Turnlehrerin aneignen? Für guten Rat dankt
bestens Junge Leserin In T.

Krage 3524: Kann ein gutdenkender Mann es

seiner Frau verargen, wenn sie Gütertrennung anstrebt,
um ihn vor unkluger Verschleuderung des Vermögens
zu bewahren? Er ist zu lebenslustig und anderen
gegenüber zu gutherzig, um das Unsrige zusammenhalten

oder gar mehren zu können, und doch haben
wir Kinder, für deren Zukunft wir sorgen müssen. Ich
kann nachweisen, daß er seit unserer Verheiratung viele
Tausende über seinen Verdienst verbraucht hat, wo wir
aus seinen Einnahmen allein ganz hübsch hätten leben
können. Was soll mit uns geschehen, wenn er plötzlich
wegstirbt und seine Einnahme ausbleibt? Wenn er so

fortwirtschaftet, so bleibt mir in solchem Falle nicht mehr
genug, uM mit den Kindern anständig davon zu leben.
Ist das Verlangen nach Gütertrennung wirklich eine

ehrenrührige Handlung von einer Frau? Untergräbt
sie damit des Hauses Kredit? Mir erscheint, es sei die
Mutter pflichtvergessen, wenn sie ruhig zuschaut, wie die
Mittel nutzlos verschleudert werden, die der Ausbildung
und Existenz ihrer Kinder dienen und ihr eigenes Alter
vor Not schützen sollten. Ist die Gütertrennung wirklich
immer als ein Vorläufer der Ehescheidung anzusehen?
Mein Mann ist mir lieb und teuer, ich denke an keine

Scheidung, aber ich möchte auch eine besorgte, gute
Mutter sein. Nähere Verwandte habe ich keine, und
Bekannte mag ich in dieser heiklen Sache nicht direkt
um Rat fragen. Doch wäre mir der Rat oder die

Meinungsäußerung von Unbeteiligten sehr wertvoll.
Herzlich wäre dafür dankbar Neue Abonnentin in M.

Krage 3525: Ist es ratsam, einen 16jährigen
Knaben mit Taschengeld zu versehen? Und wie viel
soll im Monat verabfolgt werden? Für freundliche
Antwort dankt bestens Tante und Pflegemutter in R.

Krage 352«: Was läßt sich mit Erfolg gegen
das leichte Umkippen der Fußknöchel thun? Das Uebel
meldet sich oft auch beim Gehen auf dem ebenen Boden,
hauptsächlich aber beim Ueberschreiten von Randsteinen
oder beim Abwärtsgehen. Ich habe den Fuß lange
Zeit ärztlich behandeln lassen, ohne einen Erfolg zu
spüren. Wenn das Wetter sich ändert, so spüre ich
Schmerzen im Fuße, auch ist die Gegend um den Knöchel
immer mehr oder weniger angeschwollen. Man hat mir
nun angeraten, den Fuß zu kneten, und ich habe dies auch
versucht. Das schmerzt aber so heftig, daß ich es nicht
aushalten kann. Hat vielleicht schon eine freundliche
Mitleserin mit solchem Kneten eigene Erfahrungen
gemacht? Ich wäre für freundliche Mitteilungen von
Herzen erkenntlich. Ist vielleicht etwas zu machen mit
fester Bandage? Hausmütterchen in L.

Krage 3527 : Es ist mir angeraten worden, zur
Heilung heftigen Haarausfalles, die Haare täglich dreimal

mit einem heiß gemachten, feinen Stahlkamm
anhaltend durchzukämmen. Nun fangen die einzelnen
Haare an, sich eng zu rollen und stückweise abzubrechen,
zudem sind sie in der Farbe matt und unansehnlich
geworden. Ich habe das Vertrauen zu dieser
BeHandlungsweise verloren und möchte wissen, was in solchem
Falle zu thun ist? Ich leide viel an eingenommenem
Kopfe, was mir oft die Arbeit erschwert. Ich danke

zum voraus für guten Rat. Jung- L-s-rin in F.

Krage 3528: Wüßte vielleicht eine werte Mit-
abonnentin einen Platz für ein junges, kräftiges Mädchen,

das die französische Sprache zu erlernen wünscht?
Es kam an Ostern aus der Schule, ist sehr willig, zu
allem im Hause nachzunehmen, auch zu Kindern wäre
ihm recht. Sollte ihm noch Gelegenheit geboten werden,
einige Stunden zu nehmen, so würde auch noch eine
Entschädigung entrichtet. Doch nur zu rechtschaffener,
braver Familie, wo es noch unter guter Aufficht wäre,
ebenso rechte Verpflegung hätte. Der Eintritt könnte nach
Belieben geschehen, wenn möglich zu katholischer Familie.

Krage 3529: Fände sich vielleicht im geschätzten
Leserkreise dieses Blattes eine gute Familie, die eine

fünfzehnjährige Tochter — Waise — ein Jahr bei sich

aufnehmen würde zur Erlernung der deutschen Sprache?
Die Tochter wäre fähig, Kindern Unterricht im Französischen

zu erteilen und sie nebenbei zu beaufsichtigen.
Dagegen rechnet man auf familiäre Behandlung und daß

die Tochter unter der Leitung einer liebevollen, tüchtigen
Hausfrau zur Arbeit angehalten werde. Für freundliches
Entgegenkommen wäre herzlich dankbar

Eine junge Aonnentin.

Antworten.
Auf Krage 344« :

Vortrag bis jetzt erhaltener Gaben Fr. 129.—
Von Ungenannt in W „ 10. 20
Von Ungenannt mit dem Wunsche, die

kleine Gabe möge gesegnet sein 2.50

Total Fr. 141.70
Wir schließen mit heute die Sammlung ab und

danken den edlen Gebern und Geberinnen von ganzem
Herzen für ihre freundliche Mithülfe in dem Bestreben,
das dürftige, aber liebe Heim den Verlassenen zu erhalten.

Hochachtend Die Redaktion.
Tit. Redaktion der „Zchweiier Frauen-Zeitung"!

Ihre werten Zeilen vom 3. a. c. beantwortend,
komme ich, Ihnen für Ihre große Freundlichkeit, meiner
Bitte in Frage 3446 in Ihrem geschätzten Blatte
Aufnahme gewährt zu haben, sowie all den hochherzigen
Spendern, welche zu dem schönen Ergebnis von Fr. 141.70
beigetragen, im Namen der schwerbetroffenen Familie
meinen innigsten Dank auszusprechen. Die Thatsache, daß
den Aermsten das Häuschen wenigstens nun erhalten
blieb, wird Ihnen die schönste Genugthuung sein. Möge
Gott uns vor ähnlichen Heimsuchungen bewahren und
uns stets mitfühlende Herzen erhalten für die Leiden
unserer Mitmenschen!

Hochachtend Die Fragestellerin 3440, R. M. i» B.

Auf Krage 3484: Es ist nicht notwendig, daß das
Saftquantum der Citronen auf einmal getrunken wird;
es kann das ganz in das Belieben des Patienten gestellt
werden. Namentlich, wenn das größte Quantum dem

Patienten einiges Unwohlsein verursacht, so thut er
gut, dasselbe auf vier oder fünf Rationen im Tag zu
verteilen. Wird das Quantum auf einmal getrunken,
so ist die beste Zeit die vor dem Schlafengehen. Ich
wünsche gute Kur und erwidere Ihren herzlichen Gruß
aufs beste. Dr. I. B.

Auf Krage 3504: Sämtliche Kerbschnitzvorlagen
und Kerbschnitzwerkzeuge sind bei der Firma Fröhlich u.
Sturzenegger in St. Gallen erhältlich.

Auf Krage 3513 : In Fragen, wo naturgemäß
des Vaters Verständnis demjenigen der Mutter
nachstehen muß und in der That nachsteht, ist es der Mutter
moralisches Recht und die Pflicht, alles daran zu setzen, daß
ihr Wille zur Geltung gelange. In diesem Falle legt
die besorgte Mutter auch wirklich die richtige Einsicht und
das tiefere Verständnis für die Bedürfnisse der Tochter
an den Tag. Mit dem Durchdrücken seiner Ansicht würde
der Vater eine schwere Verantwortung auf sich laden.
Die Bedürfnisse der Söhne richtig zu taxieren, dürfte
ein Vorrecht des Vaters sein, während der Töchter Wesen
und moralische Eigenart besser von der Mutter verstanden
wird. V. Z. in St. G.

Auf Krage 3513 : Der Vater ist berechtigt, bei der
Berufswahl der Kinder das entscheidende Wort zu sprechen,

aber in diesem Falle beweist die Mutter die weitaus
bessere Einsicht, und jeder Wohlmeinende kann im
Interesse des Mädchens nur wünschen, daß Sie Ihren Mann
eines Bessern überzeugen können. — Freilich können
nicht alle Töchter sich verheiraten, aber in vorderster Linie
steht doch immer der Beruf als Hausfrau, und wie
jammervoll elend sind doch die jungen Frauen, die diesen
Beruf ausüben müssen, ohne ihn tüchtig gelernt zu haben.

Fr. M. in B.

Auf Krage 3513: Es wird Ihnen kaum etwas anderes
übrig bleiben, als sich der Autorität Ihres Mannes zu
fügen, insbesondere, da die Tochter auch auf Seite des
Vaters steht. Sie haben auf alle Fälle Ihre Pflicht
gethan und im streitbaren Punkte die viel gescheitere
Ansicht als ihr Herr Gemahl. g.

Auf Krage 3514 : Nach zürcherischem Gesetz
gehören Schmuck, Kleider und Linge den Töchtern, der
Hausrat bleibt Eigentum des Vaters. Z.

Auf Krage 3514 : Die Teilung der Erbschaft beim
Tode eines der Eltern richtet sich nach dem Ehevcrtrag,
dem Testament oder, wo heides fehlt, nach dem kantonalen

Gesetze; in der Regel übernimmt der überlebende
Ehegatte die gesamte Fahrhabc (Schmuck, Kleider, Möbel
u. s. w.), sei es ohne Entgelt, sei es unter Anrechnung
derselben auf sein Erbteil. Eine Teilung hat beim Tode
Ihrer Mutter ohne Zweifel stattgefunden durch
Gerichtsschreiberei. Vormundschaftsbehörde oder Notarius; sollte
dies nicht geschehen sein, so muß es jetzt nachgeholt
werden. Mit seinem Teile kann Ihr Vater dann machen
was er will, und bringt seine Wiederverheiratung keine

Veränderung in seinen Besitzstand. Fr. M. in B.

Auf Krage 3514: Nach landläufigen Begriffen
geht die mütterliche Ausstattung an Kleidern, Leibwäsche
und Schmuck an die Töchter über, währenddem der
väterliche Nachlaß an diesen Gegenständen den Söhnen
zufällt. Die Aussteuer an Hauseinrichtung und Mobiliar
wird dem überlebenden Gatten belassen, sofern die
Verstorbene nicht bestimmte, testamentarische Verfügungen
getroffen hat und zu treffen im Falle war. B. I.

Auf Krage 3515 : Stellen Sie die Füße am Morgen
gleich aus dem Bett ins kalte Wasser und schlüpfen Sie
nachher rasch in die Strümpfe. Steigen Sie nachher
etwa fünf- bis sechsmal Ihre Treppe auf und ab und
dann, wenn Sie sich zur Arbeit setzen müssen, so geben
Sie den Füßen nach jeder Richtung Bewegung, soweit
dies beim Sitzen überhaupt nur immer möglich ist. Am
Mittag dürfen Sie die Prozedur des Wassertretens
wiederholen, um darauf frische Strümpfe anzuziehen.
Am Abend, unmittelbar vor dem Zubettgehen, nehmen
sie ein recht warmes Fußbad, dem Essig und Asche oder
Senf beigefügt wurde; spülen Sie die Füße nachher
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tutj fait ab unb legen Sie fid) ftiti! in« Bett. Solange
bie Temperatur nod) frifcf) ift, püEett Sie bie güjje im
Bett in ein WeiepeS, tooEeneS Tuet).

Eine, bte'3 outf) erfahren Ijat.

Jlttf gtrafle 3515 : guptoafcputtgen ober gupbäber
jeben Stbenb mit ttaepperigettt, tücptigem Stbreiben; boE=

tommen troefene, tuollene Strümpfe unb meite Sdjupe,
ober noeb beffer Sßantoffcln; ein toeieper Scpemet aus
SBoIIenftoff ; feine engen Strumpfbänber. gr. sm. in ».

£»f 3-tage 3516: Tie (Garantie ber ©emeinbe
toirb benftiep nicpjt su erpalten fein, eper bürften bieEeicpt
toopttooEenbe ©öntter einige Beipütfe leiften ; bis p
einem getoiffett ©rabe fönnen auep bie berborbenen Sa=
epen at8 Sejaptung für geleiftete Tienfte betraeptet toerben.
TaS ERäbepett mttfj ja unter feinem Wepler fetbft leiben ;
fann es fid) niept beffern, menn Sie ipm für ben Stnfang
für feine Befolgungen ettoas mepr geit einräumen? 3m
{(plimmften gaEc bleibt ein gefunber ©goisntus ftets bie
befte ßeöenSregct: man benfe an fiep fetöft perft.

gr. an. in ».
Jtuf Jirage 3516: Sie fpreepen im gleitpen Sape

bon „aufjergetoöpnticp poper gtiteEigenj" unb „äuperfi
mangelpafter Elusfüprung aEer unb jeber Beforgung".
EBie reimt fid) bas pfammen? SBentt boep Spre gut=
gemeinten BorfteEungen niepts nüpen, loantm paben Sie
es nod) nie mit einer fräftigen Dprfeige probiert? Tie
Dprfeige, biefe Igimmetsgabe, toirb niept beut Knaben
aBein pgenteffen unb ift ein trefflicpeS EJiittet gegen Un=

aeptfamfeit. EBenn bie Sacpe fo feplimm ift, toie Sie
fepreiben, fo treiben Sie bie ©ebulb biet p toeit unb
paben überpaupt bas 3«ug bidjt p einer ©rgieperin. 3.

jVuf §irage 3517 : „©ine feptoer ©epriifte" nennen
Sie fid) ; in toaS beftept benn aber biefe feptoere Prüfung
EBenn Sie niepts anbereS brüeft, als bie ©rfenntnis,
baff 3pr Eftann in ©efeEfcpaft biet gemütlicper ift als

p §aufe — allein mit gpnen —, fo ift bas noep lange
fein Unglücf. Tcrartige §erren laufen p Taufenben
perunt unb finb beStoegen bod; reepte Eftänner. ElEent

Slnfcpeine naep paben Sie fiep and) nie um fein 3tufjen=
leben befümmert, unb es ift pm minbeften fonberPar,
bap ber SBunfcp, ipn ba ober bortpin ju begleiten, nie=

mats in gpnen aufgeftiegen ift. Spreepen Sie einmal
mit iprein Eftanne, unb taffen Sie bitrepbtiefen, bafs Sie
boep niept ausfeptieptiep ats tgausfape betraeptet fein
möcpten- Segen Sie überpaupt ein bipepen §umor in bie

©efepiepte, unb Sie Werben erleben, bap bie ganje Saepe
niept Wert War, Sie fo aus bem ©eteife p bringen. 3.

Jtnf 3fragc 3517: Sie muffen fiep bie Saepc niept
fo p §erjen ttepmen, liebe grau. BteEeicpt ift es auep

nid)t gar fo arg. Sic finb jept palt bis ins Sperg ge=

troffen, toeit Sie glauben, gpr Eftann pintergepe Sie.
,,©r bertange niemals, bap Sie ipn auswärts begleiten,
unb er ergäple nie ettoas über fein Slupenleben," flogen Sie.
Sa, Wenn bas fo ift, fo Wären Sie ja bie bebaucrnS=

toerteftc grau. Slber toarum taffen Sie fiep fotepes ge=

faiïen? gragen Sie gpren Sftann, Wenn er toieber bon
auswärts peimfommt, ganj freunbtiep, too er getoefen

fei, toie er fiep unterpolten pabe, ob er gute ©efepäfte
gemaept u. f. to., toie etwa eine ftuge grau fragt. Unb

Sic paben ein Siecpt, p fragen, toaS Spr Eftann auS=

toärts treibt, gerabe fo gut als ein Eftann fragen Würbe,
Wenn feine grau folepes tpäte. g. ». in @.

£uf gfrage 3517 : Berfucpcn Sie es, gpren ©atten
bapeiut anpregen, unb bemüpen Sie fid), mit ipm in
©efeEfcpaft p fommen, auep bann, wenn Sie bamit
feinem EBmtfcpc bireft entgegenarbeiten. Sie bürfen ben

gefeEfcpaftticpen Bergnügen gpreS ©atten niept fern
bleiben; es müffen fiep baburep für Sie 3tnfnüpfungs=
punfte ergeben. Scptiepen Sie fiep in ber ©efeEfcpaft
Seuten an, bie Spreitt ©atten fpmpatpifcp finb, unb
ntaepen Sie fetbft feine Stnfprücpe an ipn. ©r foE fiep

ungeniert unb frei bewegen fönnen, unb bieS fRed)t foEen

aud) fie in becenter SBeife für fiep in SUtfprucp nepmen.
Saben Sie auep fleipig Seute p Tifcp, an beren guten Eftei=

nung über fiep, gprem ©atten reept gelegen ift. ©s er=

gibt fiep pieraus für ipn ein gtoang, auep feine an=

genepme Seite im fjaufe p betpätigen. EBenn nur bas

©is einmal gebroepeu ift. Befprecpen taffen fiep fotepe

Bcrpältniffc, toie fetbc bei gpnen jept beftepen, burepaus
niept, bas toürbe aEeS grünbtiep üerberben. — Teilen
Sie mir fpäter einmal mit, ob mein Etat Spnen nüpen
fontlte. §err E. E. SJ. In SD!.

Jpf gtrage 3517 : Sie erjüpten uns eine aütäg=
tiepe ©efepiepte, bie fiep fopfagen in jeber gamilte ab=

fpiett. ,gaben Sie noep nie an anberen unb an fiep fetbft
beobaeptet, bap man gegen grembe artiger, gefäfliger,
poorfommenber ift als gegen bie eigenen gamilienglieber?
SBermuttidp toiE man naep aupen beffer fepeinen, als
man ift, toäprenb fiep bieS im tägtiepen Sufammenteben
niept burcpfüpren täpt. SBieEeiept liegt auep bas ftarfe
Stnpaffungsoermögen bes ättenfepen bent nterftoürbigen
Umftanbe p ©runbe, bap man bie pöcpften irbifepen
©üter : ©efunbpeit, SDBoplftanb, ein trautiepes Tapeim
u. f. to. niept fcpäpt, fo lange man fie befipt unb ba=

gegen nadj anberm bertangt, bas man niept pat. Sie
bürfen überzeugt fein, bap Spt Pa*

Spre guten ©igenfepaften biet mepr anerfennt, als er

bas geigt. ®S bleibt aber bennoep Sptc 3tufgabe, ben

fcplummerben gunfen p toeden, unb bei einigem tRacp=

benfen toerben Sie ben 2Beg ba^u auep getoip finben. ©epen
Sie nie Sonntag naepmittagS pfammen fpagieren $as
toäre in biefer SapreSjeit ein netter Stnfang, utib bas
fönnen Sie beantragen, opne p betteln, gr. SDt. tn SB.

,Ättf gfrage 3518: D.'fR. 346. Stus toidjtigen
©rünben fann bie Slufpebung beS TienftoertrageS bor
Stbtauf ber Tienftjeit bon jebem Teile bertangt werben.
Ucber bas SSorpanöenfein foteper ©rünbe entfepeibet ber

fftiepter naep freiem ©rmeffen Tie öfouomifcpen
golgen einer borgeitigen Stuflöfung toerben bom Etiepter

nad) freiem ©rmeffen beftimmt, unter SBiirbigung ber

Umftänbe unb beS CrtSgebraucpS. 344. Jöei bem @e=

fettem unb Tienftbotenberpättniffe gelten, fotoeit fiep niept

aus SSerabrebung ober DrtSgebraucp ettoas anberes er=
gibt, bie erften pei SBocpen bon ber SlnfteEung an als
fßrobejeit, in bem Sinne, bap bis pm 3lbtauf biefer
Sßrobegeit jebem Teile frerftept, bas ißerpättnis unter
©inpaltung einer minbeftens breitägigen Sünbigungsfrift
aufptöfen.

Ties fepeint mir eine fepr günftige, reeptlicpe Söafis
für Spren gaü, unb Wenn in ber Tpat bie „itertoidtung
in eine TiebftaptSgefcpicpte" bas gräutein pr föefteibung
ber IBertrauenSfteEe untoürbig maept (bas täpt fi^ opne
genaue TetaitS niept beurteilen, finb Sie niept p ftreng
fo bleibt niepts übrig, als güttiepe Stbmacpung ungefäpr
naep Sprem SSorfeptag unb mit 33epplung ber 9iiid=
reife — ober ber griebenSriepter. Tas fßermitttungs=
bureau ift fepr p tabetn, aber paftbar nur, Wenn Sie
ipm naeptoeifen fönnen, bap es toiber beffereS SBiffen
in botofer 2tbfid)t gepanbett pat. gr. sdî, in S3.

111X1.

gtcuillctoii.

Barttttin otti
SSon fieo gilbect.

(gortfefeiniß.) (î!ad)bnt(I berDoten.)

nt förmigen 3(6pang ift fdjün pie unb ba ein
grünes 5ÖIättd;en p fepen unb ftredt fein
ïraufeS ©epür^ipen bent warnten Scpein ent=

gegen: „®a, bûtgel'ê attê!" ®ie iörentfe fnatrt Iang=
fam, ©ipritt für ©epritt bringen bie treiben SBraunett
ba§ 2ßägelcpett pügelab.

„gurra — purra!"
®a finb bie ®orffinber wieber, gitr ftattlid;en

©dpar angewaepfert; bie grauen unb SRäbcpen,
eilig bie gänbe an ben ©djürptt abwifipenb, laufen
perbei. ®oni winft naip redjtë unb linfs, bie Stugen
fiepen ipr Doli Tpränett, unb babei lacpt unb jaud^t
fie wie ein Äirtb. ®er füßagen ift nad; red;t2 citt=

gebogen; jept napert er fid; bent .öaufe unb fäprt
oor. 9Jiit einem Shtd pält Graft bie Sßferbe an,
wirft bem pergtteilenben ®icttcr bie 3ügel p ttttb
pilft feiner grau ait§ bem äöagett. 3toifd)ett bett
©ättlen, bie p beibeit ©eiten ber gauStpüre bett

itberpättgenben iöalfon tragen, pängt an einer 33ud;§=

batttttguirlanbc ein mäcptige§ Sd;ilb: „SBittfümmeu
bem fttugen fßaare!" ®a ftept inmitten be? 2ßirt=
fd;aftSperfonaI§ ber junge Serwalter mit feiner etwas
0tt breit geratenen Gpcpälftc; fein fleitteS, blonbeS
®öd;terd;en, mit einem gropen Stumenftraup be=

laben, blap üor©d;üd)terupeit, in einem fteifgeftärtten,
breit abftepenben weipett f^iquéfleibe mit grettblaucr
©dpärpe, wirb twn ber 9Jianta peimtidp üorwärtS
gebrängt, bie ipr ben Einfang beê 33ewittfommnungë=
gebid;teë fepr pörbar prauttt:

„SBir fepn im gitgeubglanj Gttd; napn —"
Srampfpaft flammert fid; bie Steine an bas>

fepmar^e ©eibettfleib ber fDtuttcr. Slber fd;on fniet
®oni öor bem Sinbc, baê, fobalb e§ in bie frettttb=
liefen Elugett blieït, fo triel 3Jhtt fapt, um ben ©traup
pin0ureid;en. „®al" fagt e8 mit feinem peiïen Sinber=
ftimntd;en unb üerfried;t fiip naep biefer tjjelbentpat
in bie SIeibcrfaltcn ber troftlofcn Serwattergfrau.
®oni polt eS pernor, pebt e§ in bie §opc unb füpt
eS auf bie faubergewafepenen 33äcfd)en, fo bap fie
bie gelbe ©eife ried;t. gm gauggang ftept bie

®ienerfcpaft. ®oni begrüpt alle, al§ ob fie jur ga=
milie gepßrtcn, uttb täpt fid; fdjticplidp burd; bie

3itm ®eit nett möblierten unb gefd;müdtcn Simmer
fitpren. Son einer Gntbedung fliegt fie jubetnb sur
anbern. 2Bie fd;ött, wie fofig, wie per^ig — ttnb
bann erfolgt nod; eilte glut üott ®ialeftau§brücfen
ber Scwuttberttttg, fo bap Gruft lacpcnb ben 2Bort=

fd;ap ber beutfd;en @prad;e beftaunt. Unb immer
wieber fliegt fie in feine Umarmung unb füpt unb
banft. GS ift ja niept mögtid; — fo tuet Siebe —
unb baju nod; fo üiel Sefip gibt e3 benn
ttoip mepr fo gliicflidje 9Jienfd;en?

Unb nun erft ber ©arten unb ber fiep baram
fd;Iiepenbe SBalb ®cr ©ärtner gept mit ipr ttmper
unb pflüeft ipr bie lepten ©cpneegtßcfd;en unb bie
erften Profité, bie ipre weipen, gelben unb lila
£eld;e fdpüiptcrn öffnen wie Pitienbe ^ättbdpen.

„Sldp, wie icp mid; auf ben ©ommer freue, Grni
— icp faitn ®ir'S gar niept fagen!" —

9tad;mittagg, toäprenb ©oui ttoep beim Etuëpaefen
ttnb Ginräumen ber SIeibung unb EBäfcpe bcfd;äf=
tigt War, fam ber Pfarrer mit feinen beiben ®öcp=
te'rn, um feinen Satrait ju begrüpett unb fid; uttb
bie ©einen ber jungen Sarottin oorjufteEen. GS

war ein oerftänbiger, tebpafter SORattn 00H gefuttbem
gittttor; feine ©pecialität war bie Sienen0ud;t, in
ber er weit unb breit at? Stutorität galt, gn feinem
Slmte war er einfad) ttnb perfid;, opne ppitofoppifepe
Grübeleien uttb ©pipfinbigfeiten; er ftanb 311 feinem
(Sotte in einem eprfitreptig perglicpett SerpältniS, an
bem er niemals beutelte unb brepte.

®ie ®öd;ter waren um jepn gapre im Eliter
üerfepieben. Goeline, bie ältere, pinfte ein wenig,
patte ein etwas gebri'tefteS, wepmütigeS EBefen uttb
fap trop iprer regelmäpigen 3üge mit iprett breipig

gapren wie eine pope Sier^igerin aus. Son gremben
würbe fie allgemein für bie EJtutter iprer gwangig»
jäprigen ©d;wefter ©ttfanne gepalten, bie mit iprem
rttnben ^inbergefidpt unb iprem feefen Sffiefen für
eine* ©ed^epttjäprige gelten fonnte. ®er ißaftor
nannte im ©eperj feine ©ödjter „mein gmperfeftum"
uttb „meitt guturum". ®aS baswifd;enliegenbe S|ßrä=

fen§, ber eingige ©opn, unterrichtete als Sfanbibat
beS pöpern ©ipulamts am ©pmnafium in £>. ®oni
fd)Iop fofort greuttbfepaft mit ben beiben ÜRäbcpen,
bie ganj bezaubert oott ber Siebenêwûrbigfeit ber
jungen ©ntëpcrrin waren, uttb fepott in ber erften
©tuttbe oertraute ©ttfe ipr ait, bap fie mit einem
grcttnbe ipre? SrttbcrS, einem jungen §ülfslcprer
in Serlitt, peimlid; ocrfprodpett fei. GS piep aber,
©ebitlb pabett, bentt big grip eine fefte ElttfMung
friege — bu liebe 3eit!

Elucp bie übrigen .öottoratioren lernte Totti in
bett näcpfteit Tagen fennett. 3undd;ft ben jungen
Slrgt, ®oftor ©trapbitrger, einen in feinem gad;e
fepr tücptigen uttb aitd; fonft poepgebilbeten füiann
Oon gcrabegu franfpafter 5lieinlid;feit, ber oiel 00m
.öciraten fprad;, aber nur „eine antifeptifd; gebilbete
grau" paben wollte. Trop feiner Sßunberlicpfeiten,
bie er aus Sofetterie nod; ein wenig übertrieb, füplte
Toni balb ben ed;tett Sîertt Peraug unb wanbte fid;
béfonberg gern in gragen ber EBopltpätigfeit an ipn,
ba er alg Slrgt in alle Serpältitiffe beg ©rteg Ginblid
patte, fogar mandpmal einen genauem alg ber $aftor,
oor bem fid; mandjeS oerbarg. ®ie fßaftorentöcpter
bcpanbelte er etwag ironifd;; er bepauptete, fie feien
bitntm; tropbem neefte er fid; gern mit ber pübfcpen
©ttfe uttb loupte päupg eine ©elegeupeit ab^upaffen,
fie 0tt treffen unb 3U pättfeln. ©ttfe iprerfeitg war
itid;t auf bett EJiuttb gefallen uttb gab ipm berb
Sefcpeib, fo bap Totti oft ipren ©pap an biefen
2Bortgefed;teit patte ttnb mit iprem Sîanne luftig
baran teil ttapm.

EBenigcr ©efaßen fanb bie junge grau an bem
Elrcpiteften, ber ben Sau ber gabrif leitete, einer
äuperlid; glatten unb bodp merfbar epnifepen Etatur.
©0 war ipre ESelt eng genug. Unb bennoep wie
reid;! EBenn fie Graft auf manepem feiner ©änge
burcp EBiefe, SBalb unb gelb, in §of, ©taïï unb
auf ben Sauplap begleitete unb immer mepr feine
fefte, befepeibene Tiicptigfeit, feinen offenen Sinn
für Srafiifdjeg unb gbcaleg würbigen lernte, fo
wupte fie, bap, wäre fie mit ipm gans aïïein auf
ber EBelt gewefen, fie auep glüdlicp geworben wäre,
ltnb er, ben jept feine Serufggefcpäfte oft ftunben=
lang oott ipr feritpielten, 311m erftenmale feit iprer
ffeirat, war um fo glüeflieper, wenn er fie bann
bei feiner EBieberfepr im ganjett (gaufe fudpte unb
cnbliep fanb — jebcnfaïïg in irgenb einem SBintel,
wo er fie am wenigften oermuten fonnte. Ginmal
ftattb fie am ftücpenperbe, bereitete unter ber ängft=
licp unwiEigen Slnweifung ber Södpin irgenb eine
ipr noep unbefamtte ©peife unb ftreute bem apnungg=
log pereinfommenben ©atten, ber eben ipre er=
pipten, roten SBangen bewunbern woEte, eine §anb
boE EJiepl in ben Sart. ®ann wieber fanb er fie
im 3tegenftaE, wo fie bem jüngften Sämmcpen, wie
fie Pepauptete, Tanjftunbe gab. Unglücflidperweife
waren bie Gltern überrafd;enb gefomraen, traten
pinter Graft, beöor biefer eg berpinbern fonnte, in
bie ©taEtpüre unb fapen bie grotegfe ©cene mit
an. Toni ftanb mit podjgefcpürgtem Meibe, bag
fie gierlidp mit beiben (pänben pielt, bor bem
broEigen Södcpen, unb fobalb biefeg feine ©prünge
begann, umtanste unb umfnirte fie eg mit einer
würbeooEen ©ra0ie.

„Gben übe icp ipm bie grançaife ein, Grnil"
rief bie llebermütige. „©iepft ®u — gweite Tour,
l'été. En avant deux — en arrière — chassez à
droite — gropartig .ftigt, ®u bringft eg noep sum
Sortänser bei bem Gorpg be Ballet in Berlin l £>e?"

Trop feiner Serlegenpeit über bie Slnwefenpeit
ber Gltern mupte Graft laut auflacpen.

„Slber Toni — Toni — fiep ®icp boep um —
pier finb ja bie Gltern I"

Gpe fie ben ©taE berlief;, mad;te fie iprem
Tänser eine ernftpafte Serbeugung unb pängte fidp
alSbann ladpenb an Grttftg Slrm, wäprenb fie su
ben Gltern pinauStrat, bie fie freunbtiep begrüßte.

„Eiutt, ©ie finb ja, wie icp fepe, reept peiter,"
fagte ber alte Baron mit unberpoplener gronie.

„®ag bin idp, ©ott fei ®anf," gab bie junge
grau unbefangen surüd. „,§ab' aud; aEe Urfacpel"

„®afj ©ie oormittagg fo biel3eit paben, wunbert
mid;," bemerfte bie EJhttter. „fffienn id; midp nid;t
eigeng barauf einriepte, bin id; feiten um palb
Swölf fd;on fo weit, um Befudpe su empfangen."

„ga, bag glaube id; — id; bin auep gans un=
peimlicp flinf," erwiberte Toni ladpenb. „Siicpt,
Grni?"

Gr ftimmte su, obwopl er fiep erinnerte, fie
fepott um biefe 3cit am SBäfdpefdpranf befdpäftigt
getroffen su paben, fepr weit oom gertigfein. Ueber=
paupt warf er ipr mancpmal oor, bap fie fo un=
fpftematifcp fei. (gottfefeung folgt.)

BucpbrucEerei SBirtp 31.=®., St. @aEen.
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kurz kalt ab und legen Sie sich flink ins Bett, Solange
die Temperatur noch frisch ist, hüllen Sie die Füße im
Bett in ein weiches, wollenes Tuch,

Eine, die's auch erfahren hat.

Aus Krage 3515 : Fußwaschungen oder Fußbäder
jeden Abend mit nachhcrigem, tüchtigem Abreiben;
vollkommen trockene, wollene Strümpfe und weite Schuhe,
oder noch besser Pantoffeln: ein weicher Schemel aus
Wollenstoff; keine engen Strumpfbänder. Fr. M. w B.

Aus Krage 3516: Die Garantie der Gemeinde
wird denklich nicht zu erhalten sein, eher dürften vielleicht
wohlwollende Gönner einige Beihülfe leisten; bis zu
einem gewissen Grade können auch die verdorbenen Sachen

als Bezahlung für geleistete Dienste betrachtet werden.
Das Mädchen muß ja unter seinem Fehler selbst leiden;
kann es sich nicht bessern, wenn Sie ihm für den Anfang
für seine Besorgungen etwas mehr Zeit einräumen? Im
schlimmsten Falle bleibt ein gesunder Egoismus stets die
beste Lebensregel: man denke an sich selbst zuerst.

Fr. M. in B.

Aus Krage 3516: Sie sprechen im gleichen Satze
von „außergewöhnlich hoher Intelligenz" und „äußerst
mangelhafter Ausführung aller und jeder Besorgung",
Wie reimt sich das zusammen? Wenn doch Ihre
gutgemeinten Vorstellungen nichts nützen, warum haben Sie
es noch nie mit einer kräftigen Ohrfeige probiert? Die
Ohrfeige, diese Himmelsgabe, wird nicht dem Knaben
allein zugemessen und ist ein treffliches Mittel gegen
Unachtsamkeit, Wenn die Sache so schlimm ist, wie Sie
schreiben, so treiben Sie die Geduld viel zu weit und
haben überhaupt das Zeug nicht zu einer Erzieherin, Z.

Aus Krage 3517 : „Eine schwer Geprüfte" nennen
Sie sich ; in was besteht denn aber diese schwere Prüfung?
Wenn Sie nichts anderes drückt, als die Erkenntnis,
daß Ihr Mann in Gesellschaft viel gemütlicher ist als
zu Hause — allein mit Ihnen —, so ist das noch lange
kein Unglück, Derartige Herren laufen zu Tausenden
herum und sind deswegen doch rechte Männer, Allem
Anscheine nach haben Sie sich auch nie um sein Außenleben

bekümmert, und es ist zum mindesten sonderbar,
daß der Wunsch, ihn da oder dorthin zu begleiten,
niemals in Ihnen aufgestiegen ist. Sprechen Sie einmal
mit ihrem Manne, und lassen Sie durchblicken, daß Sie
doch nicht ausschließlich als Hauskatze betrachtet sein
möchten- Legen Sie überhaupt ein bißchen Humor in die

Geschichte, und Sie werden erleben, daß die ganze Sache
nicht wert war, Sie so aus dem Geleise zu bringen, Z.

Aus Krage 3517: Sie müssen sich die Sache nicht
so zu Herzen nehmen, liebe Frau, Vielleicht ist es auch

nicht gar so arg, Sie sind jetzt halt bis ins Herz
getroffen, weil Sie glauben, Ihr Mann hintergehe Sie,
„Er verlange niemals, daß Sie ihn auswärts begleiten,
und er erzähle nie etwas über sein Außenleben," klagen Sie.
Ja, wenn das so ist, so wären Sie ja die bedauernswerteste

Frau. Aber warum lassen Sie sich solches

gefallen? Fragen Sie Ihren Mann, wenn er wieder von
auswärts heimkommt, ganz freundlich, wo er gewesen

sei, wie er sich unterhalten habe, ob er gute Geschäfte
gemacht u, s, w., wie etwa eine kluge Frau fragt. Und

Sie haben ein Recht, zu fragen, was Ihr Mann
auswärts treibt, gerade so gut als ein Mann fragen würde,
wenn seine Frau solches thäte, F. B. in S.

Aus Krage 3517 : Versuchen Sie es, Ihren Gatten
daheim anzuregen, und bemühen Sie sich, mit ihm in
Gesellschaft zu kommen, auch dann, wenn Sie damit
seinem Wunsche direkt entgegenarbeiten. Sie dürfen den

gesellschaftlichen Vergnügen Ihres Gatten nicht fern
bleiben; es müssen sich dadurch für Sie Anknüpfungspunkte

ergeben. Schließen Sie sich in der Gesellschaft

Leuten an, die Ihrem Gatten sympathisch sind, und
machen Sie selbst keine Ansprüche an ihn. Er soll sich

ungeniert und frei bewegen können, und dies Recht sollen

auch sie in decenter Weise für sich in Anspruch nehmen.
Laden Sie auch fleißig Leute zu Tisch, an deren guten
Meinung über sich, Ihrem Gatten recht gelegen ist. Es
ergibt sich hieraus für ihn ein Zwang, auch seine

angenehme Seite im Hause zu bethätigen. Wenn nur das

Eis einmal gebrochen ist. Besprechen lassen sich solche

Verhältnisse, wie selbe bei Ihnen jetzt bestehen, durchaus
nicht, das würde alles gründlich verderben. — Teilen
Sie mir später einmal mit, ob mein Rat Ihnen nützen
konnte, Herr C. C. A. in M.

Auf Krage 3517 : Sie erzählen uns eine alltägliche

Geschichte, die sich sozusagen in jeder Familie
abspielt, Haben Sie noch nie an anderen und an sich selbst

beobachtet, daß man gegen Fremde artiger, gefälliger,
zuvorkommender ist als gegen die eigenen Familienglieder?
Vermutlich will man nach außen besser scheinen, als
man ist, während sich dies im täglichen Zusammenleben
nicht durchführen läßt. Vielleicht liegt auch das starke

Anpassungsvermögen des Menschen dem merkwürdigen
Umstände zu Grunde, daß man die höchsten irdischen

Güter: Gesundheit, Wohlstand, ein trauliches Daheim
u, s. w, nicht schätzt, so lange man sie besitzt und
dagegen nach anderm verlangt, das man nicht hat. Sie
dürfen überzeugt sein, daß Ihr Mann Sie lieb hat und

Ihre guten Eigenschaften viel mehr anerkennt, als er

das zeigt. Es bleibt aber dennoch Ihre Aufgabe, den

schlummerdcn Funken zu wecken, und bei einigem
Nachdenken werden Sie den Weg dazu auch gewiß finden. Gehen
Sie nie Sonntag nachmittags zusammen spazieren? Das
wäre in dieser Jahreszeit ein netter Anfang, und das
können Sie beantragen, ohne zu betteln. Fr. M. w B.

Auf Krage 3518: O.-R. 346, Aus wichtigen
Gründen kann die Aufhebung des Dienstoertrages vor
Ablauf der Dienstzeit von jedem Teile verlangt werden.
Ueber das Vorhandensein solcher Gründe entscheidet der

Richter nach freiem Ermessen Die ökonomischen

Folgen einer vorzeitigen Auflösung werden vom Richter
nach freiem Ermessen bestimmt, unter Würdigung der

Umstände und des Ortsgebrauchs. 344. Bei dem

Gesellen- und Dienstbotenverhältnisse gelten, soweit sich nicht

aus Verabredung oder Ortsgebrauch etwas anderes
ergibt, die ersten zwei Wochen von der Anstellung an als
Probezeit, in dem Sinne, daß bis zum Ablauf dieser
Probezeit jedem Teile freisteht, das Verhältnis unter
Einhaltung einer mindestens dreitägigen Kündigungsfrist
aufzulösen.

Dies scheint mir eine sehr günstige, rechtliche Basis
für Ihren Fall, und wenn in der That die „Verwicklung
in eine Diebstahlsgeschichte" das Fräulein zur Bekleidung
der Vertrauensstelle unwürdig macht (das läßt sich ohne
genaue Details nicht beurteilen, sind Sie nicht zu streng
so bleibt nichts übrig, als gütliche Abmachung ungefähr
nach Ihrem Vorschlag und mit Bezahlung der Rückreise

— oder der Friedensrichter, Das Vermittlungsbureau

ist sehr zu tadeln, aber haftbar nur, wenn Sie
ihm nachweisen können, daß es Wider besseres Wissen
in doloser Absicht gehandelt hat. Fr. M. in B.

-l- ll. ll. U. _l.

Feuilleton. ^
Baronin Toni.

Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

M sonnigen Abhang ist schon hie und da ein
grünes Blättchen zu sehen und streckt sein
krauses Schürzchen dem warmen Schein

entgegen: „Da, bügel's ans!" Die Bremse knarrt langsam,

Schritt sür Schritt bringen die beiden Braunen
das Wägelchen hügelab.

„Hurra — Hurra!"
Da sind die Dorfkinder wieder, zur stattlichen

Schar angewachsen; die Frauen und Mädchen,
eilig die Hände an den Schürzen abwischend, laufen
herbei. Toni winkt nach rechts und links, die Augen
stehen ihr voll Thränen, und dabei lacht und jauchzt
sie wie ein Kind. Der Wagen ist nach rechts
eingebogen: jetzt nähert er sich dem Hause und fährt
vor. Mit einem Ruck hält Ernst die Pferde an,
wirft dem herzueilenden Diener die Zügel zu und
hilft seiner Frau aus dem Wagen. Zwischen den
Säulen, die zu beiden Seiten der Hausthüre den

überhängenden Balkon tragen, hängt an einer Buchs-
baumguirlandc ein mächtiges Schild: „Willkommen
dem jungen Paare!" Da steht inmitten des
Wirtschaftspersonals der junge Verwalter mit seiner etwas
zu breit geratenen Ehehälfte; sein kleines, blondes
Töchterchen, mit einem großen Blumenstrauß
beladen, blaß vor Schüchternheit, in einem steifgestärkten,
breit abstehenden weißen Piquökleide mit grellblauer
Schärpe, wird von der Mama heimlich vorwärts
gedrängt, die ihr den Anfang des Bewillkommnungs-
gedichtes sehr hörbar zuraunt:

„Wir sehn im Jugendglanz Euch nahn —"
Krampfhaft klammert sich die Kleine an das

schwarze Seidenkleid der Mutter. Aber schon kniet
Toni vor dem Kinde, das, sobald es in die freundlichen

Augen blickt, so viel Mut faßt, um den Strauß
hinzureichen. „Da!" sagt es mit seinem hellen
Kinderstimmchen und verkriecht sich nach dieser Heldenthat
in die Kleidcrfalten der trostlosen Verwaltersfrau.
Toni holt es hervor, hebt es in die Höhe und küßt
es auf die saubergewaschenen Bäckchen, so daß sie

die gelbe Seife riecht. Im Hausgang steht die

Dienerschaft. Toni begrüßt alle, als ob sie zur
Familie gehörten, und läßt sich schließlich durch die

zum Teil neu möblierten und geschmückten Zimmer
führen. Von einer Entdeckung fliegt sie jubelnd zur
andern. Wie schön, wie kosig, wie herzig — und
dann erfolgt noch eine Flut von Dialektausdrücken
der Bewunderung, so daß Ernst lachend den Wortschatz

der deutschen Sprache bestaunt. Und immer
wieder fliegt sie in seine Umarmung und küßt und
dankt. Es ist ja nicht möglich — so viel Liebe —
und dazu noch so viel Besitz gibt es denn
noch mehr so glückliche Menschen?

Und nun erst der Garten und der sich

daranschließende Wald! Der Gärtner geht mit ihr umher
und pflückt ihr die letzten Schneeglöckchen und die
ersten Krokus, die ihre weißen, gelben und lila
Kelche schüchtern öffnen wie bittende Händchen.

„Ach, wie ich mich auf den Sommer freue, Erni
— ich kann Dir's gar nicht sagen!" —

Nachmittags, während Toni noch beim Auspacken
und Einräumen der Kleidung und Wäsche beschäftigt

war, kam der Pfarrer mit seinen beiden Töchtern,

um seinen Patron zu begrüßen und sich und
die Seinen der jungen Baronin vorzustellen. Es
war ein verständiger, lebhafter Mann voll gesundem

Humor; seine Specialität war die Bienenzucht, in
der er weit und breit als Autorität galt. In seinem
Amte war er einfach und herzlich, ohne philosophische
Grübeleien und Spitzfindigkeiten; er stand zu seinem
Gotte in einem ehrfürchtig herzlichen Verhältnis, an
dem er niemals deutelte und drehte.

Die Töchter waren um zehn Jahre im Alter
verschieden. Eveline, die ältere, hinkte ein wenig,
hatte ein etwas gedrücktes, wehmütiges Wesen und
sah trotz ihrer regelmäßigen Züge mit ihren dreißig

Jahren wie eine hohe Vierzigerin aus. Von Fremden
wurde sie allgemein für die Mutter ihrer zwanzigjährigen

Schwester Susanne gehalten, die mit ihrem
runden Kindcrgesicht und ihrem kecken Wesen für
eine" Sechzehnjährige gelten konnte. Der Pastor
nannte im Scherz seine Töchter „mein Jmperfektum"
und „mein Futurum". Das dazwischenliegende Präsens,

der einzige Sohn, unterrichtete als Kandidat
des höhern Schulamts am Gymnasium in H. Toni
schloß sofort Freundschaft mit den beiden Mädchen,
die ganz bezaubert von der Liebenswürdigkeit der
jungen Gutsherrin waren, und schon in der ersten
Stunde vertraute Suse ihr an, daß sie mit einem
Freunde ihres Bruders, einem jungen Hülfslehrer
in Berlin, heimlich versprochen sei. Es hieß aber,
Geduld haben, denn bis Fritz eine feste Anstellung
kriege — du liebe Zeit!

Auch die übrigen Honoratioren lernte Toni in
den nächsten Tagen kennen. Zunächst den jungen
Arzt, Doktor Straßburger, einen in seinem Fache
sehr tüchtigen und auch sonst hochgebildeten Mann
von geradezu krankhafter Reinlichkeit, der viel vom
Heiraten sprach, aber nur „eine antiseptisch gebildete
Frau" haben wollte. Trotz seiner Wunderlichkeiten,
die er aus Koketterie noch ein wenig übertrieb, fühlte
Toni bald den echten Kern heraus und wandte sich

besonders gern in Fragen der Wohlthätigkeit an ihn,
da er als Arzt in alle Verhältnisse des Ortes Einblick
hatte, sogar manchmal einen genauern als der Pastor,
vor dem sich manches verbarg. Die Pastorentöchter
behandelte er etwas ironisch; er behauptete, sie seien
dumm; trotzdem neckte er sich gern mit der hübschen
Suse und wußte häufig eine Gelegenheit abzupassen,
sie zu treffen und zu "hänseln. Suse ihrerseits war
nicht auf den Mund gefallen und gab ihm derb
Bescheid, so daß Toni oft ihren Spaß an diesen
Wortgefechten hatte und mit ihrem Manne lustig
daran teil nahm.

Weniger Gefallen fand die junge Frau an dem
Architekten, der den Bau der Fabrik leitete, einer
äußerlich glatten und doch merkbar cynischen Natur.
So war ihre Welt eng genug. Und dennoch wie
reich! Wenn sie Ernst auf manchem seiner Gänge
durch Wiese, Wald und Feld, in Hof, Stall und
auf den Bauplatz begleitete und immer mehr seine
feste, bescheidene Tüchtigkeit, seinen offenen Sinn
für Praktisches und Ideales würdigen lernte, so

wußte sie, daß, wäre sie mit ihm ganz allein auf
der Welt gewesen, sie auch glücklich geworden wäre.
Und er, den jetzt seine Berufsgeschäfte oft stundenlang

von ihr fernhielten, zum erstenmale seit ihrer
Heirat, war um so glücklicher, wenn er sie dann
bei seiner Wiederkehr im ganzen Hause suchte und
endlich fand — jedenfalls in irgend einem Winkel,
wo er sie am wenigsten vermuten konnte. Einmal
stand sie am Küchenherde, bereitete unter der ängstlich

unwilligen Anweisung der Köchin irgend eine
ihr noch unbekannte Speise und streute dem ahnungslos

hereinkommenden Gatten, der eben ihre
erhitzten, roten Wangen bewundern wollte, eine Hand
voll Mehl in den Bart. Dann wieder fand er sie

im Ziegenstall, wo sie dem jüngsten Lämmchen, wie
sie behauptete, Tanzstunde gab. Unglücklicherweise
waren die Eltern überraschend gekommen, traten
hinter Ernst, bevor dieser es verhindern konnte, in
die Stallthüre und sahen die groteske Scene mit
an. Toni stand mit hochgeschürztem Kleide, das
sie zierlich mit beiden Händen hielt, vor dem
drolligen Böckchen, und sobald dieses seine Sprünge
begann, umtanzte und umknixte sie es mit einer
würdevollen Grazie.

„Eben übe ich ihm die Française ein, Ernil"
rief die Uebermütige. „Siehst Du — zweite Tour,
i'ètê. La avant àsux — en arrière — ekasssx à
àroits — großartig! Kitzi, Du bringst es noch zum
Vortänzer bei dem Corps de Ballet in Berlin! He?"

Trotz seiner Verlegenheit über die Anwesenheit
der Eltern mußte Ernst laut auflachen.

„Aber Toni — Toni — sieh Dich doch um —
hier sind ja die Eltern!"

Ehe sie den Stall verließ, machte sie ihrem
Tänzer eine ernsthafte Verbeugung und hängte sich
alsdann lachend an Ernsts Arm, während sie zu
den Eltern hinaustrat, die sie freundlich begrüßte.

„Nun, Sie sind ja, wie ich sehe, recht heiter,"
sagte der alte Baron mit unverhohlener Ironie.

„Das bin ich, Gott sei Dank," gab die junge
Frau unbefangen zurück. „Hab' auch alle Ursache!"

„Daß Sie vormittags so viel Zeit haben, wundert
mich," bemerkte die Mutter. „Wenn ich mich nicht
eigens darauf einrichte, bin ich selten um halb
Zwölf schon so weit, um Besuche zu empfangen."

„Ja, das glaube ich — ich bin auch ganz
unheimlich flink," erwiderte Toni lachend. „Nicht,
Erni?"

Er stimmte zu, obwohl er sich erinnerte, sie
schon um diese Zeit am Wäscheschrank beschäftigt
getroffen zu haben, sehr weit vom Fertigsein. Ueberhaupt

warf er ihr manchmal vor, daß sie so

unsystematisch sei. (Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.
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(Êtfîtjïte Kultur.
©ie fcfjmeijerifdjc ®efeEfcf)aft für eifüfdje Kultur

ttfirb, um SNitgliebern uttb Çreunben ber Setoeguttg tu
33em, 23a[el, Slarau 2C. ©clegenf;eit sur aftiöen SCeil=

nafjme su geben, Sonntag beti 31. 3Jîai eine 3Serfamm=
tung in 23ab ©djtnsttad) (tooielbft fid) 1761—1835 bie
belbetifd)e ©efellfdjaft faft aEjäljrlid) su Vereinen pflegte)
abgalten, bie gleichseitig eine 3lrt gemehtfame« grül)ting8=
feft fein foil. Sie Slermaltung be« 23abe8 ift biefer 2lb=
fid)t burd) billige Xarife ?c. freititblid) entgegengefommen.

3xx Brjt bei Barf|t.
2Ber je fdjon in ber Sage mar, bei 9tacf)t für ein

plößlid) ©rfranfte« einen Slrjt ju rufen, ber meifs, mic
unenblid) peinooll e« ift, nacb bem Häuten ber 9tad)t=
glocfe oft untoiberbringlid)e ÜJtinuten toarten su müffen,
unt gu Berneljmen, bajj ber Slrgt nid)t p §aufe ift.

©ine fepr prafttfdje unb nadjapmenëmerte @inrid)=
tung pat nun ein berliner Slrjt getroffen, burd) bie
allen benen, meldje nacpts einen Slrjt fudjen, Biel 3eit
erfpart toirb. ©er Setreffenbe bat neben ber am §au«=
eingange angebrachten eleftrtfcfjen Klingel eine tleine
©afel befeftigen laffen. Sobalb man bie ©locfe burd)
©rucf auf ben Snopf in Semegung fegt, erfcpeint auf
ber burd) ein cleftrifcpeg glämmdjen peE beleuchteten
©afel bie Snfdjrift „iöitte 31: marten". 3ft ber Strjt
jebod) nicht anmefenb, )o mirb burcp ein einfache« Um=
fdjaltert feiten« be« Slrjtc« bie Snfdjrift: „Sticht ju
§aufe" jum 3)orfd)ein gebracht, ©ie gleiche ©inricptung
märe für igebammen ebenfall« fepr empfehlenswert. Sticpt
nur für bie §ülfefucpenben, fonbern aud) für ben Slrst
unb bie §ebamtne felbft — refp. beten Slngepörige, bie
oft miebetpolt au« bem Schlafe geflingelt toerben, menn
ber ioeIfer nicpt bapeim ift — märe es Bon gro|er
3mecfrnähigfeit.

Bbgrriflrttr ©rtenten.
Scpriftftellerinnen mie §elene 23öplau, ©abriete

Dteuter, „©ruft Etoämer", Rannte ©töger — ber ältern
©bner=©|d)enbad) nicpt einmal 31t gebenfen — bemeifen
neuerbing«, bag menigften« auf bem ©ebiet ber 9to=
Betten= unb Otomanlitteratur bie grau at« ebenbürtige
Sonfunentin be« SJtanne« ipre — Bielmepr
fcpon ipre ©egenmart — pat. $t. 3. ». mmann tm „®u«b".

®rfeffcaten ter ErteMtuit.
3?rau Saß. St. in H. ©In Heine« Sinb muß fo

lange liegenb erhalten toerben, bi« e« fiep felber be=

müpt, fiep aufäuriepten. llnb e« ift gans oerteprt, ben
Sîorb, morin ba« Éleine fcplafen foil, mit Siffen boll
3U ftopfen. ©er Jtücfen ittup glatt unb feft aufliegen
tonnen, bamit nicpt bie SBirbelfäuIe naep biefer ober
jener Sticptung fiep trümmt. SBenn Sie fiep tein grope«
Stautfcpuftucp befepaffen tonnen, fo belegen Sie ba« 3Jta=

trägepen mit einigen Sagen glattem, reinem 3eitung«=
papier, ba« billig unb leicpt su erneuern ift. — SlEer=

bing« ift ba« SBeinen eine Bortreffliepe llebung für ein
tleine« Stinb; ba« ift Sungengpmnaftif, bie ben S3iuft=
(otb meitet, bie« aber nur bann, menn ba« kleine ntept
feft gemidelt ift. ©er junge 2)ater foE ba« Scpreien
feine« ©rftgebornen Bon biefem Stanbpuntte au« be=

traepten, bann tann er fiep OieEeicpt eper barein finben.
gl. J. ©urcp rupige unb längere 3«* f0It=

gefüprte Selbftbeobacptung finben Sie am beften aus,
ma« 3pre SlrbeitSfraft läpmt, 3pre SeiftungSfäpigteit
beeinträchtigt. SIEgemeine Etäte finb Bon gmeifelpaftem
SBerte.

Jauttnernbe Stlutter in §. Sie fepeinen fiep un=
nüg 3u plagen unb jmar fepeint e«, ba| Sie ba« ©r=
äiepung«gefd)äft nipt jonberlip gut Berftepen. SBir
nageln Spnen jmei tleine S3ilbpen feft, bie Qpnen fepr
maprfpeinlip bie Slugen öffnen: ©er ïBater (teilte ein
©läScpen BoE Slrjnet in eine Scpublabe, toeil er glaubte,
es fei nirgenb« beffer Bertoaprt. Sil« aber ber Sopn
nap .6 auje tarn unb bie Spubtabe fpneE aufjiepen
moEte, fiel bas ©läspen um unb jerbrap. ©a gab
ipm ber SSater gornig eine Dprfeige unb fagte: „Sîannft
®u nipt juerft fpauen, ma« in ber ©ifplabe ift, epe

©u fie aufgiepft ?" ©er Sopn ertoiberte: „Stein, ba«
tann niemanb." Slber ber SSnter fagte: ,,©en 21ugen=
blief fei ftiü, ober ®u betommft nop eine."

©in Qunge, ber tnapp aniiegenbe §ofen trug, fiel
in OoEem Saufe fpringenb, platt auf ben Söoben, bei
melpern UnfaE bie §ofen Bon ber ©emalt be« 3ln=
praE« über bem ftttie in einem großen Stiffe Hofften.
Slup ba fpalt ber Sater peftig, inbem er bem ber=
blüfften jungen befapl, tünftig bie §ofen jebesmal in
bie §öpe ju äiepen, epe er umfaEe. Sefeple biefer 3lrt
pEanèen feine ülptung, fie erbittern, unb tno feine 31p=

tung ift unb fein Vertrauen, ba ift fiper aup fein
©eporfam.

(f. % Vertrauen meift Sßertrauen, Slrgmopn ge=

möpnt an ba« Strge unb ber Slrgmopn ber öerrfpaften
pat oieEeipt mepr ©iebe gemapt als bie Uncprlipfeit
ber Seute.

§errn Tottis ?t. in ^>. ©etnip befinbet fip unter
unferen Seferinnen manpe junge ©oepter, bie einen
ÜJiann ju beglüden Bermöpte mit ipren ©ugenben. Db
aber eine geneigt märe, ipr Vermögen — ba« minbeftenS
50,000 betragen foE — 3pnen ju fjüpen ju legen,
bamit fie baSfelbe lieben, ba« miffen mir nipt. Um
bie« ju erfahren, mapen Sie am beften eine §eirat«=
offerte in ein anbere« 23Iatt. Sßir laffen unfere
31bonnentinnen bon Qpnen nipt oerunglimpfen. ©nt=
meber paben Sie Sputben, ober Sie möpten al« junger
©tei« fip mit bem Vermögen Sprer fünftigen grau be=

paglip äur Etupe fegen, nop bebor fie ju arbeiten ge=

lernt paben.
grau Jt. in gg. 28ir banfen ipnen rept

perglip für ipre freunblipe 3ufe"bun8- ©oppetter
©anf gebüprt benjenigen, bie in eigenen, trüben Stunben
fo liebeboE bemüpt finb, anbere ben Sorgen p ent=

peben. 3pre ©rüge ermibern mir beften«.
grl. (Mina IK. in ©er befte Seelenarjt ift bie

Sonne. Unb eine gute ©epülfin ift ba« Slusfprepen.
©eben Sie 3prcr gequälten greunbin 3U biefem legtern
liebeboE bie gefupte ober ungefupte ©elegenpeit. 3lm
tiefften frigt ber Sptnerj, ber auSfplieglip nap innen
gept unb fip nap äugen ängftlip Bcrbirgt.

Junger <^e)er in ft. 2Benn 3pre Spmefter ben

elterlipen Sauspalt beforgt, baper aup für Sie mäfpt,
glättet, (lieft, 3pre Sfleibcr in ftattb pält unb 3pr
3immer orbnet, fo leiftet fie Spnen benn bop gans er=

peblipe ©ienfte. Sie paben alfo aEe Urfape, ipr banf=
bar p fein, um fo mepr, als für biefe Bielfeitigc 3trbeit«=
leiftung feinerlei Vergütung au« ber elterlipen Sîaffe
in bie ©afpe 3prer Spmefter fliegen unb bie S8ebürf=
niffe be« jungen SDiäbpen« bie benfbar befpeibenften
finb. ©ine grau pätte fip bei 3pnen oorau«fiptlip
feiner grogen Slnerfennung für ipr SBirfen ju erfreuen.

#lias 18. in St. ©lüeflip ift ba« Sinb,
ba« au« feiner ©Itern Sluftrag ben Söebürftigert pelfen
barf. ©einer guten SJtama fei beften ©anf gefagt unb ®ir
al« freunbliper Sapmalter unb ^orrefponbent ebenfaE«.

Nervosität. Appetitlosigkeit.
338] Herr Oberarzt a. D. Dr. Tischen ilorfin Dresden

schreibt: „Ich kann Ihnen mitteilen, dass Dr.
Hommel's Hämatogen bei einem 16jährigen Lehrling,
der blutarm und im höchsten Grade nervös
war, dessen Appetit ganz darniederlag, von
ausgezeichneter Wirkung gewesen ist und werde ich nicht
ermangeln, dieses treffliche Mittel in allen geeigneten
Fällen anzuwenden und zu empfehlen."

Hautunreinigkeiten
10] Flechten, Drüsen, Ausschläge etc. verschwinden
durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem Xnss-
schalensirnp. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als der Leberthran. Man
verlange auf jeder Flasche die Marke der „2 Palmen"
und weise jede Nachahmung zurück. Preis Fr. 3.—
und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in Marten.

Muster sofort — _
pETTiNBER&Co., Zürich

_Ptirllitro schwarze, helle, melangierte= in Damenkleiderstoffen

taillier _
und carrierte Herrenkleiderstoffen

Bestassortiertes^
Modehaus Hl

J^odestoffe flampn- und Kinripr<
versenden wir in geschmackv. Sortimenten üallloll UHU MIlUcI

in Wolle und Seide franko ins Haus. * KOIUßKlIOn U. BIllSGil

Komplett Stoff zu garant. Waschkleid Fr. 3.40 bis Fr. 12.40.

Gesucht:
Verkäuferinnen für Damenwäsche

in allen Ortschaften der Schweiz für
ein schweizerisches Damenwäschefabrikationsgeschäft,

dessen Fabrikate als gut
und billig bekannt sind.

Die Verkäuferinnen müssen sftmt
liehe besseren Familien ihres Wohnortes

und dessen Umgebung regelmässig
4—5mal im Jahre besuchen; die dazu
nötigen Muster werden in Kommission
gegeben.

Die Verkäuferinnen können verheiratet

oder unverheiratet sein, müssen
aber unbedingt in jeder Hinsicht in
gutem Rufe stehen und sollten mit den
Verhältnissen ihres Wohnortes vertraut
sein, um beurteilen zu können, bei
welchen Familien Besuche von Erfolg sind.

Schriftliche Anfragen für nähere
Bedingungen unter Chiffre N S 417 an
das Annoncenbureau d. Bl. erbeten.

Ein
der Schule entlassenes Mäd¬

chen sucht Stelle als Stütze
der Hausfrau oder zu Kindern,
wo ihm Gelegenheit geboten

wäre, die französische Sprache zu
erlernen, eventuell noch einige Stunden
nehmen könnte. Auch würde noch eine
kleine Entschädigung entrichtet.
Familienleben und gute Verpflegung
Bedingung. Eintritt nach Belieben.

Offerten unter Chiffre H B 415 an
das Annoncenbureau der „Schweizer
Frauen-Zeitung", St. Gallen.

Eine gut erzogene Tochter

von nettem Benehmen findet Gelegenheit,

auf Ende Juni oder Anfang Juli
in einem grössern Hotel im Appenzeller-
land Stellung zu nehmen als

Saaltochter.
Die Betreffende muss der französischen

Sprache mächtig sein und muss
mit Fremden umzugehen wissen.

Offerten befördert unter Chiffre J 414 F
das Annoncenbureau d. Bl.

(auch Volontären, noch besserer
Ausbildung benötigt) finden bei baldigem
Eintritt Aufnahme in einem renommierten

"Wäschegeschäft
und beste Gelegenheit zur Erlernung
aller Mannarbeiten, speciell auch
Herrenwäsche. Familienanschluss
nebst sorgfältiger Aufsicht wird
zugesichert. Adressen für Auskunft zur
Verfügung.

Anmeldungen sind unter E 391 F zu
richten an Haanenntein A Vogler,
ht. Gallen.

Eine junge Tochter
aus guter Familie, katholischer Konfession,

die im Haushalt bewandert, sowie
das Nähen und Bügeln erlernt, auch
Liebe zu Kindern hat, sucht Stelle zu
sofortigem Eintritt. Frankreich oder die
französische Schweiz wird bevorzugt.

Auskunft erteilt das Annoncenbureau
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Eieiv
Konservierungs-Salz.

Um frische Eier ein Jahr lang
aufbewahren zu können, empfehle ich ein
sicheres, bewährtes Mittel. Eine Portion
zu 1 Liter Wasser kostet 35 Cts., zu 5

Liter Fr. 1.50, zu 10 Liter Fr. 2.20.
Wiederverkäufer Rabatt. [398
Apotheker Hartmann, Steckborn.

Verlangen Sie
gefl. unsere Prospekte über :

Heureka-Artikel
Torf-Woll-Artihel (neu)
Reform-Artikel
Bettdechen — Reisedecken

sowie über:
Henreha-Binden [16
Reform-Binden
Reform-hohlen (H 5554 Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

fly Für Damen! "flfl| [399

P. Hartmanns GesnndheitsMnden
desinficierend, von höchst. Aufsaugungsfähigkeit.

VonAerztenvielfach empfohlen.
1 Paket mit 6 Stück 24 cm lang

7 „ breitFr. 1.—
1 „ „6 „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.15
Gürtel dazu per Stück 75 Cts. in

eleganten Gartons Fr. 1.15 und Fr. 1.40.

Frau Margarete Hartmann
Villa Salamander, Steckborn.

z. guten Quelle [384

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Rauchfleisch-Abschlag.
Schinken, hochfein 10 Kilo Fr. 11.80
Ripple 10 „ „ 11.90
Schüfeli 10 „ „ 12.80
Ia Speisefett 10 „ „ 10.30
empfehlen so lange Vorrat: [406

J. Winiger, Boswyl (Aargau)
Winiger, z. billigen Laden, Rapperswil.

Villa de la Roche-Blanche
La Mothe près Yverdon (Vaud).

Haushaltungs-Schule- Institut
Koch-, Wäscherei- und Büglerei-Lehr-

kurse, sowie solche in Weissnähen,
Zuschneiden und Kleideranfertigen.
Studium der französischen und englischen
Sprache. Musik. Malen auf Porzelan.
Preis Fr. 800. Eintritt 1. Juni und 1.
September. Directrice Madame J.Jaque-
nod-Fornachon. [409] (H5974L)

Unübertrefflich.
Prof. Wagners Garten- und Blumendünger

(Reine Pflanzen-Nährsalze. 1 Gramm
auf 1 Liter Wasser.) (M 826 Q)

In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Ko. Fr. 1.80 - 5 Kilo Fr. 6.

Generalagentur für die Westschweiz
einschl. die Kantone Aargau, Basel, Bern
u. Solothurn bei Müller & Co., Zoflngen.

Generalagentur für die Ostschweiz,
einschl. die Kantone Zug, Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwaiden und Tessin bei
228] A. Rebmann in Winterthur.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Heidelbeer-Confituren
m.primaRaffd.-Zucker eingekocht, feinste
Qualität, sehr gesund, besonders für
Kinder, verkauft in 5 Kilo-Dosen, per
Kilo à 90 Cts. per Nachnahme. [302
AI. Kamer, jun., Arth (Schwyz).

W.Kaiser, Bern: Jugendschritten,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [73

Wem daran liegt, Geschäfte zu machen,
der muss vor allen Dingen bekannt werden.

Dies erreicht man erfahrungsgemäss am
besten und schnellsten

dnreh Zeitnngs-Reklame,
Die erste u. älteste Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
gibt Ihnen auf Wunsch gerne die nötigen

Winke und Ratschläge.

St. Gallen Beilage zu Nr. U der Schweizer Frauen-Zeitung. 50. Mai 1896

Ethische Kultur.
Die schweizerische Gesellschaft für ethische Kultur

wird, um Mitgliedern und Freunden der Bewegung in
Bern, Basel, Aarau ?c. Gelegenheit zur aktiven
Teilnahme zu geben, Sonntag den 31. Mai eine Versammlung

in Bad Schinznach (woselbst sich 1761—1835 die
helvetische Gesellschaft fast alljährlich zu vereinen pflegte)
abhalten, die gleichzeitig eine Art gemeinsames Frühlingsfest

sein soll. Die Verwaltung des Bades ist dieser
Absicht durch billige Tarife ?c. freundlich entgegengekommen.

Der Arzt bei Nacht.
Wer je schon in der Lage war, bei Nacht für ein

plötzlich Erkrankte? einen Arzt zu rufen, der weiß, wie
unendlich peinvoll es ist, nach dem Läuten der Nachtglocke

oft unwiderbringliche Minuten warten zu müssen,
um zu vernehmen, daß der Arzt nicht zu Hause ist.

Eine sehr praktische und nachahmenswerte Einrichtung

hat nun ein Berliner Arzt getroffen, durch die
allen denen, welche nachts einen Arzt suchen, viel Zeit
erspart wird. Der Betreffende hat neben der am
Hauseingange angebrachten elektrischen Klingel eine kleine
Tafel befestigen lassen. Sobald man die Glocke durch
Druck auf den Knopf in Bewegung setzt, erscheint auf
der durch ein elektrisches Flämmchen hell beleuchteten
Tafel die Inschrift „Bitte zu warten". Ist der Arzt
jedoch nicht anwesend, so wird durch ein einfaches
Umschalten seitens des Arztes die Inschrift: „Nicht zu
Hause" zum Vorschein gebracht. Die gleiche Einrichtung
wäre für Hebammen ebenfalls sehr empfehlenswert. Nicht
nur für die Hülfesuchenden, sondern auch für den Arzt
und die Hebamme selbst — resp, deren Angehörige, die
oft wiederholt aus dem Schlafe geklingelt werden, wenn
der Helfer nicht daheim ist — wäre es von großer
Zweckmäßigkeit.

Abgerissene Gedanken.
Schriftstellerinnen wie Helene Böhlau, Gabriele

Reuter, „Ernst Rosmer", Fannie Gröger — der ältern
Ebner-Eschenbach nicht einmal zu gedenken — beweisen
neuerdings, daß wenigstens auf dem Gebiet der
Novellen- und Romanlitteratur die Frau als ebenbürtige
Konkurrentin des Mannes ihre Zukunft — vielmehr
schon ihre Gegenwart — hat. Dr. I. V. Widmann im „Bund".

Briefkasten der Redaktion.
Frau Saö. K. in Hl. Ein kleines Kind muß so

lange liegend erhalten werden, bis es sich selber
bemüht, sich aufzurichten. Und es ist ganz verkehrt, den
Korb, worin das Kleine schlafen soll, mit Kissen voll
zu stopfen. Der Rücken muß glatt und fest aufliegen
können, damit nicht die Wirbelsäule nach dieser oder
jener Richtung sich krümmt. Wenn Sie sich kein großes
Kautschuktuch beschaffen können, so belegen Sie das Ma-
trätzchen mit einigen Lagen glattem, reinem Zeitungspapier,

das billig und leicht zu erneuern ist. — Allerdings

ist das Weinen eine vortreffliche Uebung für ein
kleines Kind; das ist Lungengymnastik, die den Brustkorb

weitet, dies aber nur dann, wenn das Kleine nicht
fest gewickelt ist. Der junge Vater soll das Schreien
seines Erstgebornen von diesem Standpunkte aus
betrachten, dann kann er sich vielleicht eher darein finden.

A. H. I. Durch ruhige und längere Zeit
fortgeführte Selbstbeobachtung finden Sie am besten aus,
was Ihre Arbeitskraft lahmt, Ihre Leistungsfähigkeit
beeinträchtigt. Allgemeine Räte find von zweifelhaftem
Werte.

jammernde Mutter in S. Sie scheinen sich
unnütz zu plagen und zwar scheint es, daß Sie das
Erziehungsgeschäft nicht sonderlich gut verstehen. Wir
nageln Ihnen zwei kleine Bildchen fest, die Ihnen sehr
wahrscheinlich die Augen öffnen: Der Vater stellte ein
Gläschen voll Arznei in eine Schublade, weil er glaubte,
es sei nirgends besser verwahrt. Als aber der Sohn
nach Hause kam und die Schublade schnell aufziehen
wollte, fiel das Gläschen um und zerbrach. Da gab
ihm der Vater zornig eine Ohrfeige und sagte: „Kannst
Du nicht zuerst schauen, was in der Tischlade ist, ehe

Du sie aufziehst?" Der Sohn erwiderte: „Nein, das
kann niemand." Aber der Vater sagte: „Den Augenblick

sei still, oder Du bekommst noch eine."
Ein Junge, der knapp anliegende Hosen trug, fiel

in vollem Laufe springend, platt auf den Boden, bei
welchem Unfall die Hosen von der Gewalt des
Anpralls über dem Knie in einem großen Risse klafften.
Auch da schalt der Vater heftig, indem er dem
verblüfften Jungen befahl, künftig die Hosen jedesmal in
die Höhe zu ziehen, ehe er umfalle. Befehle dieser Art
pflanzen keine Achtung, sie erbittern, und wo keine Ach¬

tung ist und kein Vertrauen, da ist sicher auch kein
Gehorsam.

K. H. Vertrauen weckt Vertrauen, Argwohn
gewöhnt an das Arge und der Argwohn der Herrschaften
hat vielleicht mehr Diebe gemacht als die Unchrlichkeit
der Leute.

Herrn Louis ZZ. in H. Gewiß befindet sich unter
unseren Leserinnen manche junge Tochter, die einen
Mann zu beglücken vermöchte mit ihren Tugenden. Ob
aber eine geneigt wäre, ihr Vermögen — das mindestens
50,06V Fr. betragen soll — Ihnen zu Füßen zu legen,
damit sie dasselbe lieben, das wissen wir nicht. Um
dies zu erfahren, machen Sie am besten eine Heiratsofferte

in ein anderes Blatt. Wir lassen unsere
Abonnentinnen von Ihnen nicht verunglimpfen.
Entweder haben Sie Schulden, oder Sie möchten als junger
Greis sich mit dem Vermögen Ihrer künftigen Frau
behaglich zur Ruhe setzen, noch bevor sie zu arbeiten
gelernt haben.

Frau A. K. K. in W. Wir danken ihnen recht
herzlich für ihre freundliche Zusendung. Doppelter
Dank gebührt denjenigen, die in eigenen, trüben Stunden
so liebevoll bemüht sind, andere den Sorgen zu
entheben. Ihre Grüße erwidern wir bestens.

Frl. Anna W. in K. Der beste Seelenarzt ist die
Sonne. Und eine gute Gehülfin ist das Aussprechen.
Geben Sie Ihrer gequälten Freundin zu diesem letztern
liebevoll die gesuchte oder ungesuchte Gelegenheit. Am
tiefsten frißt der Schmerz, der ausschließlich nach innen
geht und sich nach außen ängstlich verbirgt.

Junger Leser in It. Wenn Ihre Schwester den

elterlichen Haushalt besorgt, daher auch für Sie wäscht,
glättet, flickt, Ihre Kleider in stand hält und Ihr
Zimmer ordnet, so leistet sie Ihnen denn doch ganz
erhebliche Dienste. Sie haben also alle Ursache, ihr dankbar

zu sein, um so mehr, als für diese vielseitige Arbeitsleistung

keinerlei Vergütung aus der elterlichen Kasse

in die Tasche Ihrer Schwester fließen und die Bedürfnisse

des jungen Mädchens die denkbar bescheidensten
sind. Eine Frau hätte sich bei Ihnen voraussichtlich
keiner großen Anerkennung für ihr Wirken zu erfreuen.

Kans Klias W. in K. Glücklich ist das Kind,
das aus seiner Eltern Austrag den Bedürftigen helfen
darf. Deiner guten Mama sei besten Dank gesagt und Dir
als freundlicher Sachwalter und Korrespondent ebenfalls.

Aervoàât. ^pMMosÎAkeiì.
338j Herr Oberarzt a. v. Nr » l»«I,«a>>»rt ta Nr«»-
«tva scbreibt: „leb kann Urnen mitteilen, «lass Dr.
Rommel's RämatogcN bei einem 16jäbrigsn Lebrling,
cksr >»Iiilî»riii in,«! l»> a<»et»»t«a <Zr»«t« uvrvö»
war, dessen appétit gans darnicdsrlag, von arroge-
seicbnstsr Wirkung gewesen ist rinck werde leb nicbt
ermangeln, dieses trskklielre Nittsl in allen geeigneten
källea anzuwenden und su empketrlsn."

kautunreiniAksitsn
10j bleckten, Drüsen, ausscblägs ete. vsrscbwinden
durcb sine Kur mit tiallt«»' «I»en1>altig«in Sia«s-
»vt»»1«a»trap. angenebnres ölutrsinigungsmittsl
und viel wirksamer als der Lsdertbran. Klan ver-
lange auk jeder klascbs die Narkv der „2 Palmen"
und weiss jede blaetrabmung surück. kreis kr. 3.—
und kr. 5.50 in den apotbeksn.

Rauptdepot ìpottxlie <Z«I1tv» In mart«».

MlIIMkà,àn ^sàm, teile, mkWà^ii, Hzmeàiàtà
kttl lN^V ^

unà caràts ^ »Meààslà

Keà88«rti«rte8^
Hoâàiis W

Hzimpn. Iinil Ittnllps',
vsrssoàsQ wir in ^esekwaàv. Lortirusvtsii a 4-

klllUVk

in ^Voiis rmà Ksitis franko ins flans. ^ avvIKittlvv U- vIU8KV

komplett 8totkssâsêìeià Lr. 3.40 bis Lr. 12.40.

(Assnok-i:
V«rkàar«rtaa«a kür vamsnwäscks

in »U«a Lrtsebakten der Lckwsis kür
ein scbweissrisckss vamenwäscbskabri-
kationsgsscbält, dessen kabrikate als gut
und billig bekannt sind.

vis Vsrkäukerinnen müssen »itnit
It«lb« besseren kamilien ilrres Wobn-
ortss und dessen Umgebung regelmässig
4—5mal im äabrs desucksn; die dasu
nötigen Auster werden in Kommission
gegeben.

vie Verkäuksrinnsll können verlrei-
ratet oder unverbeiratst sein, müssen
aber unbedingt in jeder Rinsiekt in
gutem Ruks sieben und sollten mit den
Vsrbältnissen ibrss Wölrnortes vertraut
sein, um beurteilen su können, bei wsl-
eben kamilien Lesucke von Krkolg sind.

Lekriktlieke ànkragen kür näbere Ls-
dingungen unter Lbikkre ?i S 417 an
das anooncenbursau d. öl. erdeten.

der Sckuls entlassenes »lit«I-
«I»«a suekt Stelle als Ltütse
der Rauskrau oder su Kindern,
wo iiun Lelegenkeit geboten

wäre, die kransäsiscbs Spracbs su er-
lernen, eventuell oocb einige Stunden
nsbinen könnte, aucb würde noeb eins
kleine Kntsebädigung entriebtet. ka-
milisnledsn und gute Verpflegung Le-
clingung. Killtritt naob Leliedsn.

Klierten unter Ubitkre II L 415 an
das annoncendureau der ,,8ebwsissr
krausn-Keitung", Lt. Lallen.

Live M mMe IMer
von nettem Lenebmen flndet Lelegsn-
beit, auk Knde luni oder ansang luli
in einem grössern llotel im appenseller-
land Stellung su nebmen als

LaaltoàtSr.
vis Lötrsiksnds muss der kransösi-

seben Spraebs mäebtig sein und muss
mit kremden umsugebsn wissen.

(liierten dekördert unter Kkikkrs 3 414 k
das annonesndursau d. öl.

(aueb Valaatttr«», noeb besserer
àusdildllng benötigt) Lnden bei baldigem
Kintritt auknabms in einem renommierten

âsOìiSNSSOdlâtt
und beste Kslsgenbsit sur Krlsrnung
all«? Kl»»»»!»!»«!!«», speciell aucb
Il«rr«awä»«Ii«. kamilienansekluss
nebst sorgfältiger auksiekt wird suge-
siebert. adressen kür auskunkt sur Ver-
kügung.

anmeldungen sind unter H SSI su
riebten an H»»»«ast«ta a: V«gl«r,
St. <Z»II«a.

Line MM loàr
aus guter kamilis, katbolisober Konkes-
sion, die im Lausbalt bewandert, sowie
das bläben und Lügeln erlernt, aucb
Liebe su Kindern bat, suebt Stelle su
sofortigem Kintritt. krankreieb oder die
kransösisebs Lekwsis wird devorsngt.

auskunkt erteilt das annonesndureau
der „Lebweissr krausn-Keitung".

Xon8e»'viei'ung8-8al?.
Ilm krisebe Kier sin lakr lang aukbs-

wakren su können, smxkebls ieb ein
sioksres, bswäkrtss Nittel. Kins Portion
su 1 Liter Wasser kostet 35 C.ts,, su 5

Liter kr. 1.50, su 10 Liter kr. 2.20.
Wisdervsrkäuksr Ilabatt. f398
apotbeker tlartaiaan, Lteckborn.

VeàiiMN 810
geil, unsers Prospekte über:

m«ar«lla-arttlr«l
W«II arttll«! (neu)

4î«t»ria»artttl«I
livltlleelr«» — Ii«i»«,I«<It«ii

sowie über:
Iteiir<Ii»»ltii>«I«li j16
««V«ra»-»ta«t«a
R«taria !8«I»I«a (L 5554 K)

». ki'updsellei' à 8à, ülirieli.

jAWà- II»lii«li! f399

LàM KkMâdeàbivâkv
dssinflciersnd, von böobst. auksaugungs-
kàbigksit. Vonáersten vielkacb empkoblen.
1 kakst mit 6 Stück 24 cm lang

7 „ brsitkr. 1 —
1 „ „6 „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.15
Lürtel dasu per Stück 75 Lts. in

eleganten Kartons kr. 1.15 und kr. 1.40.

lkraa m»rg:»r«t« IIi»rinl»iii>
Villa Salamander, Steekborn.

K. Z'utsrl Quells W4

I^slnsQ- tiuà Lalimwollwarsil
fVâsvde-I'iìkrikîìtioii

Lrauch-^.ussfachfunAsrt
in keinster und solidester auslübrung.

verrell- Mil vkiMII-ttllß«
Oslneii- ullà

oiplvia« I. mi»»»«.
Katalog und Nüster umgebend franko.

ààiàààz.
Lcbinkea, bocbkein 10 Kilo kr. 11.80
Ripple 10 „ 11.90
Lcküksli 10 „ „ 12.80
la Speisefett 10 „ 10.30
smpksblen so lange Vorrat: f406

3. Williger, voswxl (aargau)
Williger, s. billigen Laden, kapperswii.

VIII» «I« I» k»vt»«-ai»a«I»«
La Zlotbv près Vverdon (Vaud).

ttau8kàng8-8ckule- In8iitut
Kocb-, Wäscberei- und Lüglerei-Lebr-

Kurse, sowie solebe in Wsissnäksn, Ku-
scbueiden und Klsidsranksrtigen. Ltu-
dium der kransösiseben und engliscbsn
Spracbs. Nusik. Nalsn auk Porselan,
kreis kr. 800. Kintritt 1. 3uni und 1.
September. Directrice Nadame 3.3aquv-
nod-kornaeben. f409j (R5374L)

HnQdSrtrSkkliOlL
»kol. /lÄgnesz kskten- unil Klumenllüngki'

(Reine kflanssn-bläbrsalss. 1 Kramm
auk 1 Liter Wasser.) fil öZölj)

In ölscbdosen mit katentversebluss

l îv. kr. l.8« - S Kilo kr. «.

Lvnvralagentur kür die Westscbwsis
einsckl. die Kantons aargau, öasel, Lern
u. Lolotburn bei Alliier a (!o., iêeflugeu.

Reneralagentur kür die tlstsebwsis,
sinscbl. die Kantons Kug, Lusern, Ilri,
Lcbw^s, L'ntsrwaldsn und kessin bei
223j a. kebmann in Wintertbur.

Vixi. u. gold. Aedailiv Venedig 1894.
Roldene Aedailiv Wien 1894.

>1 e îrls Ibev i>» O» i»
m.primaRakkd.-Kucksr eingekocbt, feinste
Qualität, ssbr gesund, besonders kür
Kinder, verkauft in 5 Kilo-Vossn, per
Kilo à 90 Lts. per àcknakms. f302
^47. I»t/r (Lcbw^s).

Lern: lugenilscliàn,
Xockblll:!'«!', vovsiedvcksr, erbauungsscknl-
ton, Vv?gissme!nnic>its, Uloobiwor, vapolodon,
etiotogrspkioaibums, tove^âi^on u. o.

kotslogv gratis. <n V)

Wem daran liegt, Lsscbàkts su macken,
llök W88 Alk sllen Hingen beiiännt «eà.

vies srreicbt man erkabrungsgemäss am
besten und scbnsllsten

«Iiirel» /.tit»»g»-li«lil>»i»v.
vis erste u. älteste aullonesn-Kxpedition

vstMenàin VoZIer
gibt Ibnsn auk Wunscb gerne die nötigen

Winks und Ratsckläge.



SdjtüEtjEt Srausn-JEitung — Mattet fur bsn IjäualidiEn StEta

Hertenstefn
Es empfiehlt sich

erste Dampfschiffstation Luzern-Flüelen ist
(H 500 Lz) [247] J. Meyer.

Klavierstühle a

mit Mechanik neuester Konstruktion.
Zeichnungen und Preis-Courants.

H. Böhme, Zürich V
(H 1229 Z) Dufourstrasse 157.

SCHWEIZER. LANDESAUSSTELLUNG
GENF 1896. GEÖFFNET VOM 1. MAI AB.

Um die Transport-, Wohnungs- und Verköstigungs-Bedingungen, sowie die Eintrittspreise erfahren zu
können, wende man sich an die Ansstellnngskanzlel oder an Herrn Jules Chapalay, Präsident der Publicitäts-
Kommission, in Genf. (H2981X) [385

Sterilisierte Alpenmilcb.
Berneralpen-Milchgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester und einfachster Ersatz
für Muttermilch warm empfohlen. [981

In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-|
menthal, zu beziehen. (H 180 Y) |

Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.
LÇft] "8* »ssnSnajfi

IH°H"J0PIV V
|S§iipq pun iduioid

U0jri|RJBd9}j
pSeids

xrreoiïiOH
U9IJ9UR0

Puppenwagen

neuester, moderner Genre

Spielwarenhandlung s

Zürich, mittl. Bahnhofstr. 62.

-T- «T- -W- -X- -Y- -PjC

OasTöchierpensiouat
Mme. Mare Meolet

in. Chaux-de-fonds
kann vorzüglich solchen jungen Mädchen

zur Ausbildung empfohlen werden,
die zarter Gesundheit sind und an
Nervenschwäche, Blutarmut, Appetitlosigkeit

und dgl. leiden. Gründlicher, je
nach dem Gesundheitszustande
normierter Unterricht in den Sprachen, in
den praktischen u. künstlerischen
Handarbeiten, sowie Ausbildung fürs
Hauswesen. Mit allen Vorzügen der Hygi-
eine ausgestattetes Haus. Beste
Referenzen. Jede Auskunft erteilt
bereitwilligst Mme.Marc Nico let,LaChaux-
de-fonds. [413

Zur

empfehle

Rinder-Lederschürzen

Frauen-

Haushaltungs-Schürzen
aus bestem

weichem Leder geschnitten
nie brüchig. [221

F. X. Banner
Lederschiirzenlabrik

Rorschach.

Kaffee-Abschlag.
5 Kilo Kaffee, kräftig, reinschm. Fr. 9.80
5 „ „ extra fein „ 10.90
5 „ „ Perlkaffee, hochf. 12.40
405] J. Williger, Boswyl (Aargau).

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation ^R. A. Fritzsche

Neuhausen-Schaffhausen.

h«
be

s
be

18 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » » -Nachthemden §
18 » » -Hosen «.
12 » » -Nachtjacken 3
24 » » -Schürzen g
24 » Leib-u.Kostümunterröcke 45

sowie alle Haushaltungsgegenst. g
Ich bitte genau anzugeben, '

ob biUige, mittelgute oder beste 73
Qualitäten und ob fein- oder grob- °~-

fädig bemustert werden soll.

Linoleum-Fabrik

Northallerton, England
offeriert billigst und nur in empfehlenswerten^Qualitäten :

Englische Linolenm-Lftnfer mit Bordüren, in Breiten von 45, 60,

70, 90, 112 und 135 cm., von Fr. 1.20 an per lauf. Meter.

Englische Linoleum nnl oder mit den neuesten Dessins, in einer
Auswahl von über 200 Rollen, in Breiten von 183 cm., 230 cm.,
275 cm. und 366 cm., von Fr. 2.80 an per lauf. Meter.

Englische Kork-Linoleum uni und mit Dessin, 8 mm. dick, ange¬
nehmster und bester Bodenbelag, ungemein warm und
schalldämpfend, nur in 183 cm. breit, à Fr. 11.— und Fr. 12.— per
lauf. Meter.

Englische Linoleumvorlagen, 45 X 45, 70 X 90 und 70 X 115 cm.,
von Fr. 1.— per Stück.

Englische Llnoleum-Milienx, in allen couranten, 12 verschiedenen
Grössen, lauter neue Muster, von Fr. 12.— an per Stück.

Englische Linolenm-Jnlaid mit eingelegten Dessins, die sich nie
ablaufen, 183 cm. breit, von Fr. 13.— an per lauf. Meter.

Englische Revnler mid Cement zur Erhaltung und Auffrischung
der Teppiche sowohl, als zum Befestigen derselben.

Linolenm-Ecken nnd Linoleum-Schienen

in grosser Auswahl bei der [218

Linoleum-Fabrik Northallerton
Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz:

Meyer-Müller & Co.
Stampfenbachstrasse 6, beim Hotel Central, Zürich.
Specialgeschäft für Teppiche aller Art.

TO RIA"
Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke.

Waarenzeichen 8698.

Zu haben in fast
allen Städten

bei den
Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten ;

sind aus r
bestem Material,

ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Dauerhaftigkeit!

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf dis
Fabrikmarke -

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N.

w
CT5

to

Töchter-Pensionatvon Mme. Cugnier-Lambelet, Mont-Blanc, Neuchâtel.
Kleine Anzahl Töchter aus gutem Hause. Familienleben. Vorzüglicher

Unterricht. Prospectus gratis. Referenzen : Herr Dr. Stierlin-Hauser, Luzern ;

Herr Pfr. Grob, St. Gallen. [225] (H 1213 N)

jtepmm -mitteikä
KindermiKm

kr
^

cts

MirrätiiS in allen Apotheken.^

Ungezuckerte, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Man verlange ausdrücklich :

Romanshorner
Milch. [115

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Hvi'teiksìeli»
ks empüeblt sied

erste va.mpksokilkstg.tioK I.u^srn-k'lüsIsK ist
(L 600 D2) 1247) F.

lilsvîvl'stlikle Z

mit Ascbanik neuester Konstruktion,
Zeichnungen und kreis-Lourants.

H. »«km«, ^ürivk V
(lilZZâi) Dukourstrasse 157.

8c«^LI2LK. I«â0L8^II88ILI«I«v^k
1396. VO>V> 1. IVIKI /^3.

Dm die vv«l>i»iii>g« an«I VvrlrSstlgiiiigs-Lsdillgungsll, sowie die killtritìspreiss erfahren eu
können, wende mau sied au àis ^i>o«tvlli»iigak»i»»l«l oder au Lsrrn ^al«» Präsident àer pudlicitàts-
Kommission, in (lenk. (L2931X) )385

Ftekiiisiskts KIpkkmilvk.
keraeriilpell-AiletiZezelkeliä.

Von àsn höchsten wisssnsobaktlieken àtori-1
täten als l»«»t«r im<l «lnk»«I»»t«r
kite ^lntt<rn»II«1» warm empkoklsn. )98I

In ftpotbeken, oàer direkt von Ltalden, km-1
mentbal, eu bsxisksn. (L 180 V) ^

krprobtestv unà bestbvwäbrte

n â6 rmLI 01i.

I^o«-USPIV V
zsZMq pun zdmord

IsZsiäg
XN^9sN0^
II9U9s^^

pDMM
nkuà.moàei'Ksni'k

LMìMràiiàè s

/iirieli, initìl. Ssliàkîi'. K?.

Lsssövkisfpsnsillksi
Am«, àr« N««l«t

irr < Ir^rì»x-l1r -1<,rrlIî-!
Kann vorzüglich solchen )ungen Aäd-
eben eur Ausbildung empfohlen werden,
àis xarter Lesuvdbeit sinà unà an Her-
vsvscbwäehs, Llntarmut, Uppetitlosig-
keit unà àgl, leiàsn. Dründliedsr, )s
nacb àem Desundkeitsaustanàs nor-
misrtsr Unterricht in àen Lpracben, in
àsn praktischen u. künstlerischen Land-
arbeiten, sowie Ausbildung kürs Laus-
wesen. Ait allen Vorzügen àer Lvgi-
eins ausgestattetes Haus. Lests Reke-
rsnesn. lsde àuskunkt erteilt bereit-
willigst Zlo»«.Rl»rvZttv«I«t,DaDbaux-
de-kond«. 1413

2ui-

smpkeble

^illàr-^à«r8ediirî«ll
krâll-

IlWllàiiMMàii
aus bestem

welchem Leder geschnitten
nie brüchig. )221

X. LarniSr
I.eilei'sclilii'leiilsdi'ili

Xassse-^dsekla^.
5 Kilo Kaktee, kräftig, reinsebm. kr, 9.80
5 „ „ extra kein „ 10.90
ö „ perlkakkes, koebk. 12.40
405) 5. tViuigvr, Loswxl (llarxau).

krstes sekweidsr. Damenwäsche-
Vsrsanàbaus unà Fabrikation ^k. I>it28vllv

Leukausen-Lekakfkausen.

«
do

do

F 45 Lortsn krauen-lagkemdsn
12 » » -Lacbtbsmden D
18 » » -Losen ^
12 » » -Laebtjaeksn H
24 » » -Lebüreen g
24 » Lsid-u.kostümunterrüokk ^
sowie alle Lausbaltungsgegenst. Z

lob bitt« genau aneugebsn, '
ob billige, mittelgute oàer beste iz
Dualitäten unà ob kein» oàer grob- ^
lädig bemustert weràsn soll.

tillàMÂ
^iltàûklti!!!, ÜllZlilllll

okleriert billigst unà nur in empleklenswerten^Dualitäten:
Üüglioeli« I liioleiilii-rNnter mit Loràûren, in Lrsiten von 45, 60,

70, 90, 112 unà 135 cm., von kr, 1,20 an per lauk. Aster.

^ngllnvli« Iilnol«»»» not oàer mit àen neuesten Dessins, in einer
äuswabl von über 200 Rollen, in Lreiten von 183 cm., 230 cm.,
275 cm. unà 336 cm., von kr. 2.30 an per lauk. Aster.

LngUsel»« li<»vlil.l»«»l«»iir» uni unà mit Dessin, 8 mm. àick, ange¬
nehmster unà bester Loàendelag, ungsmsin warm unà sokall-
àâmxkenà, nur in 183 cm. breit, à kr. 11.— unà kr. 12.— per
lauk. Aster.

üngltseli« I>tn«»lernnv«rl»ae», 45 X 45, 70 X 20 unà 70 X 115 cm.,
von kr. 1.— per Ltüek.

kngllnvl»« lblnnlenni-Illtltenx, in allen couranten, 12 verschiedenen
Lrösssn, lauter neue Austsr, von kr. 12.— an per Stück.

Unglloel»« k,1n«»Ielin, ^ii>»l«l mit eingelegten Dessins, àis sieb nie
ablauten, 183 cm. breit, von kr. 13.— an per lauk. Aeter.

k!ngI1»«I»« lîeviiier »inl l enx nt 2ur krbaltung unà llukkrisckunx
àer lleppicbe sowohl, als sum befestigen derselben.

l.iiioleiiinlclttn »»<> I.I»«»Ie»»> >i< ti1«»i>eii

in grosser Auswahl bei der fi18

I.inoleum-I^abk'ik ^lortkài'ton
Senekslsgentuk unil eiiuige I/ek>(Slik8teIIe à 8àà

Ue^er RüIIer â Oo.
ZtalupkeudaLkstl'assö 6, deirn Hotel Lsntral, Zürich.

" àI>Iâ>1M38cllÌNSN

Uingetr. Sokutimarko. ^
WAAi'vn^gìclisn 8638- W

?» babsn in fast
allen Stääten

bei äsn
Alleinvertretern.

sin6 sus ^
bestem IVIsteklal^

ein àîer iler

tlegM,
l-sistuligsksliiglieit,

vslierllzfilglieil!

b/iit patentirtsn
Verbesserungen!

llilan avkts aus dia
kabrikmarbs!

^.^>unl!>08^Lo., ^ggàg

l>v

«on à. Vugniei--I.ambelöt, »M-K>M, klôuokâîel.
kleine än2akl?öcbter aus gutem Lause, kamilisnlsben. Vorzüglicher Dn-

terricbt. prospectus gratis. Referenden: Lsrr Dr. 8tlerlln-Lauser, Duxern;
»srr?kr. Lrob, 8t. Lallen. s225) (L 1213 L)

^e/eichilà -îîkl^kîâMMWUà̂ '"I 'KN
v-eis^ Ms. eiu.

Vm-kâtiZ in sIIsn^poitìeksn.F^

Dngeduckerts, kondensierte,
gründlich sterilisierte, reine

Aan verlange ausdrücklick:

lìorrianslioi'iiSi'
I/tilObl. ft15



SdRueijer brauen-Rettung — Blätter fur ï»en IjäualltfjEn Breie

aiiïjerwald-

Station Treib.
Sateon Mai-Oktober. — Luftkur. — Bäder und Douchen

jeder Art. — Seebäder. — Pneumat. Kabinett (Geigelscher
Doppelventilator). Massage. — Elektrotherapie. — Kathol.,
evaug. und engl. Gottesdienst. — Kurkapelle. — Vorzügl.,
sonnige und geschützte Uebergangsstation von und nach dem
Hochgebirge. — 4mal täglich Postverbindang mit Treib.

Wagen stets zur Verfügung. (H 580 Lz) [260

Kararzt: Dr. Th. Heusser. Besitzer:
Winter : Davos-Platz. | HJ. Truttmann.

Wer sieh nur einmal
mit Bergmanns Lilienmilch-Seife

gewaschen hat
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1218 Z) [298

Bergmanns Lilienmilch-Seile
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
ParfUmeriehaudlungen.

Man achte genau auf die ^Schutzmarke :

Zwei Bergmänner
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Sieherer Weg zam Reiehtuml

Sie schliesst sich selbst, zeigt den darin
befindlichen Betrag an und kann erst dann geöffnet
werden, wenn dieselbe vollständig gefüllt ist, und
zwar nach Ansammlung von Fr. 20.— in
50 Cts.-Stücken ; früher kann die Einrichtung
unmöglich geöffnet werden und nötigt daher zum
Weitersparen, bis sich Fr. 20.— in der
Sparbüchse gesammelt haben. (H 1914 Q)

Preis 80 Cts. per Stück. Von 2 Stück
an frankierte Zusendung überall hin, bei
Voreinsendung des Betrages in Briefmarken

oder bar, oder gegen Nachnahme.
Von '/' Dutzend an 20 % Rabatt. [411

L. Fabian, Basel.

Taufe^Ausstattungen
in feinster Ausführung, jede Preislage.

K.inderartiLtelWindeln 1 Tragldssen 1 Hütchen
FSriitslili •> Kleitlclien Häubchen
Umtftcher ; Mäntelchen \ Schleier

Unterlagen jerter Art in Heureka iiii<l Molton.
>'eulieit I Farbige Henreka-Stofle fiir Kleidchen.
Damnnhinrlfln I Henreka-Blnde, waschbar.
DalllCllUlllUCU i Keformbiuden, per Paket Fr. 1.30, Gürtel Fr.—.80.
Umstundsbtnden nach ärztlicher Vorschrift. [286
(H 1250 Z) Auswahlsendungen. Mustor und Prospekto gratis.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

950 Meter

über Meer.

Station Zug.

Gotthardlinie.

^ Altbewährter Luftkurort auf dem Zugerberg.
Prachtvolle Lage, grosse Tannenwälder, ebene Spaziergänge, Glas-Veranda,

Wandelbahn etc. In komfortabel eingerichtetem Neubau grosse, bequeme
Balkonzimmer, moderne Einrichtungen für Hydro- und Elektrotherapie, künstl. kohlensaure

Bäder, Massage etc. unter tüchtiger ärztl. Leitung. Besitzer : J. Bossard-Ryf.

Bad Schimberg
im Entlebuch (Lnzern)

1425 Meter über Meer.

Eröffnet vom 10. Juni Ms 20. September.
Berühmte alkal. Schwefel- u. leichtere Eisenquelle u.

klimatischer Kurort I. Ranges.
Ausserordentliche Erfolge bei chronischen Rachenkatarrhen, Krankheiten

des Magens und Darmes, Blasenkatarrhen etc. etc. [412
Kararzt : Dr. Mlniat ans Bern.

Komfortabel eingerichtetes, heizbares Haus, geräumiger Speisesaal, Lesesaal,

Damensaal, Café und Billard, Kegelbahn etc. — Prächtige Fernsicht

; Tannenwaldungen. Ausgangspunkt für Gebirgstouren, wie Feuerstein,

Schafmatt etc. Stark von Schweizern besucht. Tägliche
Fahrpostverbindung mit Entlebuch. Post, Telegraph und Telephon im
Hanse. — Privat-Fuhrwerke im Entlebuch. — Pensionspreise s Juni
und September Fr. 5 bis 7; Juli und August Fr. 6—8 inkl. Zimmer.
— Arrangement für Familien. Für Juli und August Zimmerbestellung

empfohlen. Prospekte und weitere Auskunft erteilt
(H 1170 Lz) Der Gérant: FB. DOLDER, Jan.

Aufgesprungene, rissige Haut des
Gesichts nnd der Hände,
Gesichtsräte,Sommersprossen, Mitesser, Wim-
merlu, Brennen und Jacken der Hant
nnd überhaupt jegliche Hantunreinig-
keit nnd alle Rnnzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème ©der per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich in allen Apotheken,
besseren Coiflfenrgeschäften oder direkt
von der Hanptniederlage für St. Gallen
und Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

•Geschmack und Farbe des Kaffeegetränks* I
werden bedeutend verbessert durch Zusatz von I

von

E. WARTENWEILERHKREIS,
—«Ö— KRADOLF.

Käuflich zu haben in Honigglâsorn oder Paketen in
den Handlungen oder, wo keine Depots, direkt vom
Fabrikanten, der auf Wunsch auch gerno Gratismnster ver-

•sendet. 167!• I

Die direkteste und billigste Bezugsquelle

sämtlicher Artikel für Damenschusterei
(System Schwaninger) ist die Firma

E. Schwaninger
Sohlenfabrik, Rorschach a. B.

vorm, Solothurn
welche Ware in jedem Qnantnm zu

Engrospreisen franko ins Haus liefert.
Preislisten gratis und franko. [377

0®"" Damen werden stetsfort zu Kurs-
leiterinnen ausgebildet. Honorar billigst.

Brestenberg
(Wasserheilanstalt) [404

am Hallwylersee. Eisenbahnstation Lenzburg, Boniswyl-Seengen
(Seethalbahn); oder Wildegg (Nordostbahn, Seethalbahn). (H1836Q)

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und
elektr. Behandlung. Massage, Milch-, diätetische und Brunnenkuren. Wellenbad.

Seebäder. Rudersport. Post, Telephon im Haus. Prospekte gratis.
Kurarzt : Dr. A. W. Münch. Inhaber : W. Amsler-Hilnerwadel.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

8î»îî«i» Vrvtk.
Saigon lìlsi-vktober. — Luftkur. — Lâàer nvà vouodeu

^eàor àt. — Leedklìer. — ?ii6uwat. Xadiustt ^si^elseksr

Kurarxt: Dr. I'll, lleusser. Dssitxer:
Minier: Davos-Platx î Hl. Ir»ttiii»«ii.

Wsr sied nur àinul
mit Dorgmanns bilienmilcb-Lsiks

M^usedsu dà
wer sick von den Vorzügen dieser Seiko, von ikrer Dsmkoit, ibrer
Milde, ibrsm angensbmen droma, ibrer Ausgiebigkeit überzeugt kni,
àer wird (D1218 6) ^298

kergmllilZ I>ilil!lllliill:ll-8l!i!l!
vorr Ssrgrrrsrrrr (à Lc>.,

Vrv8llvn ZIüriOli rààen u/ü.
allen anderen boilotte-Lsikon vorxisbon.

Krbältlicb à 75 Lts. in allen tpiitlieli«», Itrogiii«rl«i! und
p»rbit»ierIvI>»i»«IIiiiiK«».

Ann acbts genau auk die
Sckàmarks!

?wei öebgmännei'
denn es existieren miserable Dacbabmunxen.

5iede?6k Ueg tîeiektlìms

Lis scklissst sick selbst, xeigt àen darin be-
llndlicbsn Dstrag an und kann erst dann geökknel
werden, wenn dieselbe vollständig gefüllt ist, und
swar nnc/t pt»/.s«»////i7«/!x/ von /7. ÄO. - /«
.70 <.7.s.-,8>tt/7re/t / linker bann die Kinriebtung
unmöglick gsökknet werden unà nötigt àaber ^um
D eîêors/»«re//, bis sieb b/. ÄO.— in àer Spar-
büebse gesammelt baden, (D 1914 <))

p'rol« SO bV.i. zier S/Oà io/t Ä .87ö«7r

«/! ^os<///k««/t// öbcvoO 7t///, bei
1 o/'e«osen<7n»t</ t/i 7>//>//t//t/-
Iren oà/' du/', o/7e/' x/cj/e/t ^V7t//t/t///t///e.
Von >/> Dutsend an 2V '7„ Dadatt. ftll

b. Kabiau, Lasel.

in feinster àskûkrung, )ods Preislage.

Wiiiili-Iii > pi-ii^Itiî»i!»i«tii > I liileinn
lkZi^ilctill Iv I <i« Ii-Ii in > IIêìi»I><zI»«ii
I m I ilitiii > Iîì11> «I<11<ii > i?î<5lt1t ì« r-

Iiitiil-i^riii j<<i<-i- V il in II<111<I<11 iiii<I lVIoII<»ii.
7> « >i!i< ii l r»rI»jK« U«or«k»-8t«tr« Lttr ILI«I,I«D«ii.
Karnanìtinrlon I »«»reli»-»!»«!«, wascbbar.
UltlllvttDMUbU Itvt«rii»diii,l«ii, pei fzist kb 1.39, ililktsllk.—.89.
P1,,i5stîiii<lî»ilt>tii<l«ii nack ärxllicber Vorscbrikt. ^286
(It 12ät> /yusivatilsensiungen. Muster und Prospekte gratis.

H. Ll'iipkacztiSi' 6c Làn, 2üriOti.

gSV ^là
lldei' lileei'.

8tstil>n ^ug.

Kotttigfllliiiie.

A âdslvâkrtsi' I/ukàl'oi't auk âsm AuAurbsrA. D Z

pracktvolls bags, grosse lannsntvàlàsr, ebene Lxa^iergängs, Ulas-Vsranàa,
VVanàsIkakn etc. In bomkortadel emgericbìstsm Neubau grosse, be->nems galkon-
simmer, moàerne Linricbtnngen kür U^àro- unà Llsbtrotbsraxis, bünstl. boblen-
saure Lààer, àssags etc. unter tücbtiger ärstl. beilung. Lesitser 1. Lossarà-lî^l.

ksl> Sokîmkvi'g
im LutlelZ'u.Olì (li^erii)

1425 kleter über klser.

üröttnet vom 19. àni à 29. ^eptemder.
ösrükmts alkiàl. SoliMsksI- u. Isivliters Lissn^usIIs u.

klïmsîîsvkei' Itunonî I. ksnges.
â.usseroràsntlicbe brkolgo bei cbronisebsn ktaeksnbatarrbsn, Krank-

bsitsll àss 5lagsns unà Darmes, Dlasenbatarrbsn etc. etc. ft12
liur»r-t: I>r. »n» »«ru.

Komfortabel eingsricbtstss, ksisbares Daus, geräumiger Lpeisesaal, bess-
saal, Damsnsaal, Lake unà Lillarà, Kegslbabn etc. — prâebtigs Kern-
siebt; lannenvalàunxen. Ausgangspunkt kür Ksbirgstouren, vie Ksuer-
stein, Scbakmatt etc. Stark von Lcbneixern bssuebt. läglivbe pakr-
pnstverdinàllng mit Lntlebavb. Dost, Ivlvgrapb nnà lelepbon im
Ilanss. — Drivat-Kubrvsrks im Kntlsdueb. — Pensionspreise: luni
unà September Kr. 5 dis 7 luli unà August Kr. 6—8 inkl. dimmer.
— Arrangement kür Kamilisn. Kür ànii nnà àgnst /Immerkestel-
Innx empkok>en Prospekts unà weitere àskunkt erteilt
(D 1170 bx) Der ksrant: P«. ^nu.

^nLgenprmiS«!»«, rtsntx« tt»ut îles
^iestvdtn »ml <Ier IINii île, t^eslitit»,»
rNte.^ioiiiiiiersprosseii, tìiiii»
»»«ri», lieeiiîle» mill.1 iielii ii îles limit
iin,i tikvrdsiipt^eglivl»« Iliiiitii iireiiili;
Itelt miil »II« «uii-«Ii» versebwinàsn
««tort bei Debraucbàsr absolut unsekààiicben

LrSius Iris.
Der (teint wirà bei regelmässigem Ksbraueb

IiIeniIeiiÄ ««!«». Dis Mirkung ist eins
aukkallenà rasebs unà wirkliek frappante,

t renn« Irl« in Verdinàung mit

Lpème Iris Ssike
sinà àie anerkannt v<illlr»iunn«n«t«ii Prä-
parate sur Otviot- «»«I IlmiipIIi ^« unà
sollten bei jedermann, àer Mort ank sein Usus-
sores legt, auk àem 'I'oilstiotiscb xn llnàsn soin.

preis p. bop k (auckDoisotudo), enorm ausgiob
tlrènn« «ck«r per Karton (à 3 Stück), 8«Itv
Kr 2 «rliNlllieli I» »II«n tpotlielieii,
»»«««er«« t oitlenrireütliitt^«» oàer direkt
von der Ilimiitiiieilerli»!;« kür St. tisllvn
im«I VnnKvkiiiiK: t?. Pr. H»««»»»««,
Decktapotboks, 8t. t»»II«n. ^268

êkksekmavlc unä karbe lies liàegetl-ànksêl
iveràev deàeànà verdessert àured ^usà von »

von

—s— X R,^.v l)Ii?. -s—

Xäuilick ^u kakon in Doniggläsorn »bor Paketen in
<ivn llanàmgon ober, « o ksino Oexuts, direkt vein pa-
brikanteu, der auk tVuuscb auvk gerne Uratisiinister ver-

Osenileì. lkllêl

Die älrvlltvst« und dllllAst« Loxugs-
quells sämtlicbsr Artikel kür Damensebustorsi
(System Lcbwaningsr) ist die Kirma

àlîlimàgki'
8MàIM, R.c>rso1iaOli s. k.

vorm. Lolotkuru
welcke Mars in ^«»I«o» tlnnntniin xu pn»

gr««i»rvi««i» trniili« ins Daus liefert.
Preislisten gratis und franko. ^377

DWà vom«« werden stetskort xu Kurs-
loiterinnen ausgebildet. Honorar billigst.

(^asssrliSilarlstalt) ^04
am Dallwylersve. Kisonbabnstation bvu/dllrx, Doniswyl-Seeogen (See-
lbalbakn); oder Mildogg (Dordostbabn, Leetkalbabn). (D1836(Z)

präcktige, gescbàto bags. Lcköno Lpasiorgängs. Dydropatbiscbs und
elektr. Debandlung. Massage, Milcb-, diätetiscbo und Drunnenkuron. Meilen-
bad. Seebäder. Dudorsport. Post, belopbon im Daus. Prospekts gratis.

Kurar^t ^ Dr. t. M. Zliincd. Inkabor : M. binsler-Dilnerwadol.



SdltotlEE 3Traiten-jEttun0 — Blätter für fcen liäualldiBn Erda

Chemiserie — Bonneterle
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattungs-Geschäft am Platze.

Pariser Ghemiserie nach Ma8S in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Oravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc. — Versand naoh auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Frankenbach, Chemisier.

H
nach Mass

liefert in feinster Ausführung [389

E. Senn-Vuichard, Chemiserie

St. Gallen.
Nouveautés in feinen farbigen Herren-Hemden.

A. ©aiiiê
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2467 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehrenf èls"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Wei,.
G

Kleiderstoffen
vom Billigsten bis Elegantesten.

Stets glossartige Auswahl.

Jules Pollag
St. Gallen

yon io_st5W

Basel
RUdengasse 3. Alfred AnnerTÄ«post.

vormals M. Bloch. (H 2449 Q)

Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonne-
raents für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.

Streich- und Blasinstrumente. [620

lialnafmiii
von lime. Vve. E. marchand, Notar in St. Imier
(franz. Schweiz). Vorzügliche höhere Schulen oder
tägliche Stunden durch die beiden Töchter des Hauses,

Lehrerinnen an den Schulen. Englische Stunden.
Prima Referenzen zur Verfügung. (H6169J) [889

Lausanne.
"Villa, Erlceu.

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen
Erlernung der französischen Sprache. Musik-,
Englisch- und Maiunterricht. Gesunde Lage, prächtige

Aussicht. Zahlreiche Referenzen.
606] Adresse : Mhe Kuiizli. (H 4728 L

Jede Dame sollte die Taillen Ressorts

„La Veritable"
tragen. (H 2447 Q) [613

Ausgezeichnetes Fabrikat.V Zerreisst die Kleider nicht.

Gesucht:
400] eine nette, intelligente Tochter von
gutem Hause als Volontär in in ein
kleines Kurhaus. Sehr gute Behandlung

und viel Trinkgeld wird zugesichert.
Eintritt sofort. Photographie und Zeugnisse

gefälligst einsenden. Offerten unter
Chiffre J A postlagernd, Filialpost,Aarau.

Gesucht:
416] zu einer Herrschaft in Luzern ein
tüchtiges

Kindermädchen.
Offerten sub P 1182 Lz an Haasen-

stein & Vogler, Luzern.

sum

$ Basel.

Visit-, Gratulations-,
Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig

Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Naturreine hygieiniôche Enziana und. -Geist,
"Wachholder und -Geist destilliert und verkauft unter
Garantie der Naturreinheit diese Specialitäten :

304J (H738Lz) A. Kamer, jun., Arth (Kt. Schwyz).
|e von Jahren erprobt u. von ersten

medizinnaturwissenschaftlichen Autoritäten, berühmte Schutz-u.
Heilmittel gegen aller Art Erkältungen und daher-
rührenden Krankheiten,Magen- und Darmbeschwerden

etc., beseitigen selbst hartnäckigste Leiden in
; kürzester Zeit. Prospekte gratis und franko.

Gebrüder Hug & Ho., Basel.
Grösste Auswahl

Pianos — Harmoniums
vorzügliche Schweizer Pianos von Fr. 700. — an.
(H2452Q) Schulharmonium von Fr. 110.— an. [61ß

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen I

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisoh-
weinen. (H5936X) A. Rothaffher, Petit Lancy, Genève. |

UEFLettthner ^L^lsfr"iU

Cliem. Waschanstalt und Kleiderfäröerei
Sprenger-Berne t, St. Gallen.

Sorgfältige, schnelle Bedienung.
Vorzügliche Einrichtnng. 610

Broderien
für Damen- und Kinderwäsche, solid und billig.
Auswahlsendungen. [612

J. Engeli, St. Gallen, Rosenbergstrasse 56.

Pensionat für junge Töchter in Genf.
Villa Clairiuont, 33 Chemin de I'll,impel 33.

Fräulein Borck nimmt eine beschränkte Zahl
Mädchen (12—15) auf und bietet denselben alle Vorteile

einer sorgfältigen Unterrichtung und Erziehung.
Geräumiges Haus, komfortable Einrichtung, grosser
Garten, prachtvolle Lage in der Nähe der Stadt.
Ia Referenzen zur Verfügung. (H 3963 X) [605

Fortwährend Eingang der

[ neuesten Frühjahrs- und Sommerstoffe

für Damenkleider
von den

*
billigsten bis zu den hochfeinst. Genres.

Zimmerturnen.
Das neue Zimmerreck, welches zwischen jeder TliUre,

die eine Weite von 85—95 cm hat, ohne Beschädigung der
Thürbalken angebracht werden kann, bietet für Kiiider und
Erwachseue den Turnplatz im Hause. — Der Apparat
besteht nur aus einer unzerstörbaren Eisenstange mit Schlüssel,
Preis franko Fr. 12.50. (H 1163Q) [311

Stephan Ospel, Alemannengasse 8, Basel.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Gehend

Welche Familie wäre geneigt, für nicht
allzu strengen Dienst eine in Haus- und
Handarbeiten erfahrene, junge Frau mit
einem dreijährigen Mädchen ins Haus
zu nehmen Mithülfe in der Erziehung
des Kindes erwünscht. Gefl. Offerten
unter Chiffre E E 397 richte man gefl.
an das Annoncenbureau d. B1

Eine acbtbare, aDStändigeTochter
könnte in einem Kurorte im Appenzeller-
land das Kochen unter günstigen
Bedingungen erlernen. Zu erfragen im
Annoncenbureau d. Bl. [402

Agence des pensionats 1
Founex-Genève. (H5135X)

Gratisauskünfte üb. Pensionen, Institute
f. Fräulein u. junge Leute. Vertrauenshaus.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toi lotte-Abfal I-Soifon

(ca. 60- 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wallis.
Kollegium Ste-Marie in Martigny-Ville.
Den katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die

ihre Söhne zur Erlernung der französischen Sprache in die
westliche Schweiz schicken wollen, bietet das Institut Ste-
Marie in Martigny-Ville (Valais), geleitet von Brüdern der
Gesellschaft Maria, in Bezug auf Erziehung und Unterricht
alle wünschenswerten Garantien. — Unterricht im Piano, in
der Violine, sowie in der englischen und lateinischen Sprache
werden auf Verlangen erteilt. — Nähere Auskunft erteilt der
Direktor der Anstalt ' (H 4756 L) [607 E. Mariaux.

Verkauf Anfertigung

per Noter! nach Mass!

Für Promenade, Reise, Tonren ete. elegante und praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frail Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

A
r u>

Neuheiten

BLUSEN und JUPONS
in allen wünschbaren Stoffen, bestem

Schnitt und Ausführung
:u äusserst billigen Preisen.

Jules Pollag
St.tlallen.

m Villa WeiiMden w»
bei RORSCHACH a. ß.

(Kt. St. Gallen).
Ruhige Lage, 7 Minuten oberhalb der Hafenstation

Rorschach. Grosse, alte Parkanlagen, prachtvoller

Ausblick auf den Bodensee. Einfache bis
feinste Zimmer. Salons. — Beschränkte Patientenzahl.

Nervenleidende, gemütlich Angegriffene, Ruhe-
und Erholungsbedürftige, Morphinisten finden vorübergehend

oder bleibend Aufnahme. — Prospekte zur
Verfügung.

Anmeldungen richte man an den Besitzer und
ärztlichen Leiter [378

Enzler, gewesener Assistenzarzt der

Heil- und Pfleganstalt Königsfelden.

H2451451Q) Dr. med. J. U. Hohls 21

Blutreinigungspulver,
(615

vom Erfinder in 40jähr. Praxis erprobt, ist ein unbedingt sicher
wirkendes Präparat gegen alle von Unreinigkeit des Blutes
herrührend. Beschwerden u. Krankheiten. Hautausschläge jed. Art,
Geschlechts- n. krebsartige Krankheiten, Flechten, offene Füsae,
hartnäckige Augenentzündung, ferner b. Kindern die so gefährl. Skrofeln,

Iböse
Augen, Ohren, Nasen etc.werden damit wirksam

H bekämpft. Atteste von Geheilten gratis. Zu beziehen
in Schacht, à Fr. 1.55 d. d. St. Johann-Apotheke, Basel.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter kür den häuslichen Kreis

Obornisorlo — Soinnotsrls
VLOIìk ?Iì^.NIîLIisS/k6II

LasSI 42 ^.ogodvuvorgtadt 42 Lass!
Grösstes llsrrou ^K»8t»tìuQ^8-kv8vdâtt am ?Iào.

k^ai'isel' Cliemissris oaoli ^ass in vollouâvtor ^.ugMdruu?.
(leoinstr. Xorperinsssun^, in den gedwieri^Lten Xällsn passend.

Sxeeitttttät in attsn ^errsn-4.rdie^»,, (618
^ourigtou-voiuclou uuà Vutoàloiâvr — vorrou-Oavattou u.
vauâgodudo—Logouträsor—varuagodou—Loàou—^agodou-

tUodor oto.— Vorgaud uaod augvärtg ssson l^aoduadiuo.
lolepkon K97. (K 244k l)) Voorx k'i'siìkeiàvd, Oksmiàr.

Utz^VGM-UWIMÄGM
inseln IVlsss

liefert in feinster üuskübrung (389

L. Lsnn-Vuielial'â, l!dkM8örie

8t.
Louvsautss in keinen farbigen Lerrsn-Lsmdsn.

â. Zawê
lVlödel- und LronxewarenMdril!
(« 2kö? »<z> 29 k'reiestrasse 29

kssel.
Tomplotto ViuriodtuusoQ V0O ^oduuQsou in 808odmavd>

vollgtor ^ugMdruus oi^ouvr Xoinvosition.
Là- und ?ol8t«rwvdsl, SkuIvtllrvQ, Lauardottvv (^'àr uuâ
voàou), douvdtvr, ^vdvldesvüläee 1» »lieu Notation, Laàon»,
?»vil!ov8, ?ortato stv. in 8vdmiodvt8ou vorctou autg ksinsts in

invinsn ^Vvr^st'àtsn ausotortist.
l'apotou in »lien vourog (vsuturou, v^piggoriog artigtiliuvs),
vortièrsu, Vord'àso altor ^.rt, l'oppiodo, V'sïenoss, Broncos
(2nr ^innnsrâs^orstion) sinâ in sodönstvr ^nsvài in insinsn

Nas»2invn vorrätig. (627
vrogsog Iia^or in praodtvotleu oriontatigodoo Ntiv^vrsivn nnâ

oodtou attoo vvrsisoksn ^oppiodou.
vroigvoraugodtäxo sr»ìi8. — Tvivknnnsvn otodou 2U I)isn8ìvn.

NSt. îC»

Xleiclei'stàn
voiu kîttlAstoil dig Llo^âlltegtell.

8tsts ^I088»rìjAV àSB'àtlt.

«luiss?c»IIaN
8t. Lallen

^»o IU—!ì kV î

»«««K
lWsiMM Z. /Vliksci /^nnsi"?A"post.

vormals III. lîlocb. (II2449 W
»llîiltslieli- Iilill InetfWeànlisllllIiing, leilisiiîtslt.

(Mugtixo ^.donnsinsntgdvâinsnnxsn, dilliss ?08tad0NN6-
rnvntg Mr ^.ugv'ârtiso. vroggo ^.ugv^adl in Tlavioriuugik.

SirsiOti- urict Slaslnsirumsnîs. (620

Z»UW-WM«
von Vlnie. Vve. kl. Vki»r<I>!»ixI, Lotar ill Sit. lu»l«e
(krand. Lcbtveid). Vordüglicks ködere Lebulen oder
tàglicbs Ltnndsn durck clis beiden löcbtsr des Han-
ses, Lsbrerinnsn an den Lcbulsn. kngliscks Ltnndsn.
?riina ksksrsneen enr Verfügung. (L 61691) (889

vaulsarms.

IIoberes lôebterînstîtut xnr grilndlieben Lr-
lernulig der kranxösiseben 8pravbs. Illuslb», IZng»
lisob» und Illalunterriebi. Gesunde tage, prävk-
iig« Aussiebt, /ablreiobv liekeren^en.
696 j Adresse: Ab« ktuu^II. (H 4728 t

Isds vaine sollte die laitleu Kessorts

„I^a Vsriteldls"
tragen. (L 2447 H) ^613

^nsge/eîebnetes Fabrikat.
SM- ^srrslsst ciis kleicisr rilczkit.'MK

(Zcssvtàt:
4tX)^ eins nette, intelligents loebtsr von
gutem Lause als V«I«utàr»n in ein
kleines Kurbaus. Lebr gute Lekand-
lung und viel Trinkgeld wird 2ugssiobsrt.
Eintritt sofort. Lbotograpbis und Zeug-
nisss gefälligst einsenden. Offerten unter
Lbikkre 4 à postlagernd, ?ilialpost,àarau.

LresnOdt:
416^ 2U einer Lsrrsebakt in Ludern ein
tücbtigss

Kin^Ss-mäöolisn.
Offerten sub 1182 tie an Lassen»

stein à Vogler, tuxvru.

is»

ê Sassl. î

Visite-, (FrÄt,ulNt,i0N3-,
VSi'lo^uriNsIcÄi'tSr^

liefert sebnell, prompt und billig

kuekàài-ei Wiktti ^.-K., 8t. Lallen.

3l)4^ (Ü738di2) A. Xamer, jun., Artk (Xt. 8oà^2l).
Is von eiadrsii srprodt u. von srgtsv msàirmatur-

vviggsugedaktliodsii ^uìoriì'âts», dsrUdmts Lodutsi-u.
Hsi1mitt6l allsr XriLâltuiiseii unà âadsr-
rûdrsnàsiì Xràlì^dsitvn,blassn- ukici Oarmdsgvdvv^sr-
äsn sto», dsssitiKsri gsldgt dartnäe^issrs disitisn in

5 kiir^sgtsr 2eit. ^rsgpe^ts sraris unâ kranàs.

Cedi'iillei' àg K lîo.. kà
<Zirc>s«t« v^ietil

pianos^ Harmoniums
voriügliebe 8ekueiiier Llanos von ?r. 799. — an.
(L24S2O) 8cliulliarmonîum von fr. Illl.— an. Mg

S21I USsrivrs kranki» ôvstimiiinnasststion svbtvn î

IVIslsFS l-otAvIàsn
à ?r. 24 6ag Orisinairàggsdsn von Ik Inìor, vsrssdsn I

rnit 6sr otd^isllsn UrgprnnssrnarìLS. Uroggss
in Naààro, Nngoat, Uorìo, 8ovis in n»tnrroinsn^i8od-
^vsinsn. (I15936X) kotààsr, Nstiì Nano^, V«v^vs. >

dIMeài- F^^Uen.^

tllivm. ìi38etlâl9iìll>t und lUàMrberei
Zprenger-Nernet, 8t. 0allsn.

So rgkäl^iNS, sodrvslls S s â i s riu ri g.
VorxÄelietio LiiiLjvdtnne. (6lv

Nroderisn
Mr vâmsa- nuà iiillàerivâgetlv, golid nnâ dillix.
àsv^adlgsnâunssn. ^612

1. Lngsli, St. Uallsn, Kogsndvr^gtraggs 56.

?SL8ionat Mr ^'uiiAs löotitsr in osiik.
Villa eiairmout, ZZ tiismiu >1« tliampsl 33.

Vräulsin Lorek nimmt sine bescbrànktk ^abl
liädeben (12—15) auk und bietet denselben alle Vor-
teils einer sorgfältigen Ontsrriebtung und Lriiebung.
Oeräumigss Laus, komfortable Linriobtung, grosser
Karten, praebtvolls tage in der Läbe der Ltadt.
la Referenden dur Verfügung. (L 3963 X) s695

tààeiKl tliiiZlliiZ à
î mMvii ffiilijàmill ZWilimtiiffe

kür DâmsuI^lSiàSr
von den

dilligzien bi8 îu lien lioàmì. Keni'ez.

2iirirrisrtiii'iisii.
vag nsus Tinnnsrrsok, vvslodeg 2vvigodsn ^jsâsr ^rdUrs,

6io sins ^Vsits von 85—95 orn dat, odns Uogodääi^unK àrlìnrdaMon anKsdraodti vvsrdsn kann, distst Mr Xiutlvr uaà
Lrivavti8vu« don l'urnplà iin vans«. — vor Apparat ds»
gìsdì nur aug sinsr unsiorgt-ördarsn VigsngtanKS inid ZodMggsI,
vrsig kranko ?r. 12.50. (V 1163<)) ^311

SStvpI»»i» ^I6ina.im6dxa.886 8,

îas, îo unÄ îis
Lis annoncieren mögen, unterlassen Lis niobt, sick der

deväbrten Vermittlung des Lauses

ttsasvnsîvîn â Voglvn
«rstv und ältost« ànonesn-Rxxsditioll

du bedienen, das Inserate in »ämtlivb« ^«itungon be-
fördert, auck bei Lenütiung vieler lournals nur eines
einzigen blanuskriptes bvllari und bei umkangreieksn

Aufträgen kövkstsn kabatt geväbrt.
Vasseide ist undveikslbakt am ekssten in der tage,
bei aller Karantie kür rasebsste und Zuverlässigste
Xnskübrung «irkiieiie Vorteile du geväbren, und, vo

es gsvünsvbt vird, kompetenten kîat du erteilen.

^ » à ^ìànà

IVsiebe Ramilis wäre geneigt, kür nickt
alldu strengen vienst eins in Laus- und
Landarbeiten erkabrene, )unge trau mit
einem drei)übrigen klädeben ins Laus
du nsbmen? Nilbülks in der Rrdiskung
des Kindes srvvünscbt. Kell. Offerten
unter Obilkre t L 397 ricbts man gell,
an das ànoncenbursan d. öl

Liveàedtàl'k.WàâjK'I'vedìkr
Könnte in einem Kurorte im Hppendsller-
land das kocken unter günstigen Ls-
dingullgsn erlernen. Xu erfragen im
ànnoneendureau d. öl. s492

^genev llv8 pen8ionat8Z
k'oiiliex-Ueiiöve. (nsissx)

kratisauskünkts üb. Rensionsn, Institute
k. träulsin u. )ungs tsuts. Vertrausnsbaus.

6
versenden franko gegen Xacknabms

dito, i Ilo. ff.Ioiiotto-iidlsII-Zoiloo

(ca. 69- 79 Isiebt bsscbädigte Stücke der
feinsten loilstts-Leikön). (L 623 X) (79

kvrgwann ck Oo», liVivdikon-Xürieb.

tVailis.
ktoltegliii» St« Rlarl« 1» Vl»rtlgii,-> tlle.
Den katkolisvden Litern öer ösutsvben Sckveid, öle

lbre Löbns 2nr Lrlernnns der kran^ösiseben Zpraebs in die
vsstlivbs 8ebvsi2 geklvlrvn vollen, bistet das Institut 8t«-
Illari« in Zlartjxllv-Vill« (Valais), «sieltet von Brüdern der
livsslisobatt iVlariä, in Redn« ank Lrdisbnn« und tlntsrriobt
alle vünsebsnsvvertsn Garantien. — kintsrrivbt iin Biauo, in
der Violine, sovls in der enzlisebsu und latsinisvbsn Snraebe
verdsn ant Verlausen erteilt. — Xübsrs às^unkt erteilt der
iiirvktor der Xnstalt (kl t7SK b) (6M L. àriaiix.

llsiliZul il3lsiligung

pstkà! imlià!
kiir kromellaäv, ltvis«, loursu «t«. el«K»iit« und praktisvil«

Siigsl. tailor rnaâs Oostüirio

^l'àn â Kik.. àsknkàassk?7, lückk.
Speeiklität: Volten un6 l?keviot8.

lilustsr-Oepots iu 8t. (lallen: I^ran IVittVS 0lirÎ8t, I'Iorastrasse 7,
nnà ?ran KsdroM, Rode», ölarktsasse. (622

u.

«iitxi t,-i.

»lM» mill M0II8
iu allou vMugokdarou gtoffsu, dostsiu

Loduit.t und àgMdruu^
iu äuLLtirgl dillixeu vroigeu.

àìss?0l1a^
^t.iiilllen.

W» Vià VkiMà «
d°l uoktscuTvcu ». v.

(Xt. 8t. oslleit).
öubigs Rage, 7 könnten obsrkalb der Laksnsta-

tion Rorsebacb. Krosss, alte Parkanlagen, praebt-
voller Ausblick auf den öodsnsss. kinkaebe bis
feinste Ximmsr. Lalons. — öesebränkts Patienten-
dakl. Lervenleillonlle, gemiitlick Angogritteno, Hubs-
und frbolungsbodürstigo, klorpkinisten finden vorüber-
gebend oder bleibend àtnabws. — Prospekts xur
Verfügung.

Anmeldungen ricbte man an den öesitdsr und
ärdtlicben Leiter (378

ge«öZöiief tsslàMì lief

iieil- Ullil s>iIeMliîtâ iigchsielà.

(L2«14S1O) Or. ms<1. 1. 11. kiobls 2t

VIütreiniKunKspuIvvr,
(615

rükrsnä. Lsseliwerden u. XrarikKelten. UautaussoliläAe ^eà. (ls-
sodleedts- n. kredLartixs Xranltkeitsn. I'Ieoliten, o^ens Xüs»s, Kart-
näekixe ^.nAenentxûnànx, ferner K.Xinâern âie sv xetakrl. 8krofeln,

M böse ^uxen, Okren, Xasen ete.werden âainit wirkLàin M
MWM dekälnpft. Attests von (leksilten gratis. 2u dexieken MMW

W in 8ekaà à k'r.1.55 â.â.St.^àllll-ápstde^o, vasel. W


	...
	Beilage zu Nr. 19 der Schweizer Frauen-Zeitung


